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Einleitung

Im  sechsten B e itrag  zu r R üsselkäfer-F auna der D D R  wird die U nterfam ilie E rirh inae 
( =  N otarinae) behandelt. W ie schon in  den vorherigen B eiträgen  werden auch je tz t 
w ieder alle T axa M itteleuropas besprochen und  som it 12 G attungen  und  53 A rten  erfaß t. 
D abei w erden die N am en aller in  der D D R  n ich t vorkom m enden T axa in  den B estim ­
m ungstabellen  u n d  im  faunistischen Teil in  eckige K lam m ern gesetzt.

Das Gelingen dieser A rbeit w urde erm öglicht durch  die U n terstü tzung  der K ustoden 
verschiedener M useums- und  Institu tssam m lungen  sowie durch  die Zuarbeit vieler Ko- 
leopterologen unseres Landes. Ihnen  allen sei dafür herzlich gedankt. Mein besonderer 
D ank  gebüh rt F ra u  H e l g a  D ö b l e r  für die A nfertigung der A bbildungen.

Unterfamilie: Erirhinae (

Katalog
Dorytomus Germar, 1817
=  Eteophilus BEDEL, 1886 

longimanus (Förster, 1771)
[schoenherri Faust, 1882] 
filirostris (Gyllenhal, 1836) 
tremulae (Paykull, 1800) 
tortrix (Linné, 1761) 
nordensMoeldi Faust, 1882 
dejeani Faust, 1882 
taeniatus (Fabricius, 1781) 
affinis (Paykull, 1800)
[réussi F ormanek, 1908] 
hirtipennis B edel , 1884 
suratus (Gyllenhal, 1836)
=  flavipes (Panzer, 1799) 
ictor (Herbst, 1795)
=  validirostris (Gyllenhal, 1836) 
[minutus (Gyllenhal, 1836)] 
occallescens (Gyllenhal, 1836)

Notarinae)

salicis (Paykull, 1800) 
nebulosus (Gyllenhal, 1836) 
salicinus (Gyllenhal, 1827) 
majalis (Paykull, 1800) 
melanophthalmus (Paykull, 1792) 
rufatus (Bedel , 1888)
=  rufulus (Bedel, 1884) 
[puberulus (Boheman, 1843)] 
villosulus (Gyllenhal, 1836) 
dorsalis (Lin n é , 1758)

Procas Stephens, 1831 
armillatus (FABRICIUS, 1801) 

Notaris Germak, 1817 
=  Erirhinus SCHOENHERR, 1826 
bimaculatus (Fabricius, 1787)
[1granulipennis Tournier, 1874] 
scirpi (Fabricius, 1792) 
acridulus (Lin né , 1758)
=  montanas Faust, 1882
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aterrimus (Hampe, 1850) 
maerkeli Boheman, 1843 
aethiops (FABEICIUS, 1792)

Thryogenes Bedel, 1884 
=  Erirhinus auct., non Schoenheee, 1820 

fiorii Zumpt, 1928 
nereis (Paykull, 1800) 
feslucae (Heebst, 1795) 
scirrhosus (Gyllenhal, 1830)

Grypus Geemae, 1817 
=  Grypidius Schoenheee, 1820 

equiseti (Fabeicius, 1775)
=  atrirostris (Fabeicius, 1781) 
brunnirostris (Fabeicius, 1792)

[Icaris Toueniee, 1874]
[sparganii (Gyllenhal, 1830)]

[.Echinocnemus Schoenheee, 1843] 
[globicollis (Faiemaiee, 1803)]

Pachytychius Jekeb, 1801

L. Diek m a n n : Insektenfauna der DDR: Curculionidae

=  Barytychius Jekel, 1801 
haematocephalus (Gyllenhal, 1830) 
sparsutus (Oliviee, 1807)

Pseudostyphlus Toueniee, 1874 
pillumus (Gyllenhal, 1836) 

Orthocliaeles Geemae, 1824 
seliger (Beck, 1817)

[Tr achy soma Penecke, 1894] 
[alpinum Penecke, 1894]
[beigerae Smkeczynski, 1975] 

Smicronyx Schoenheee, 1843 
reichi (Gyllenhal, 1836)
=  seriepilosus Toueniee, 1874 
swertiae Voss, 1953 
[brevicornis Solaei, 1952]
[nebulosm Toueniee, 1874] 
jungermanniae (Reich, 1797) 
smreczynskii Solaei, 1952 
coccus (Reich, 1797)

Charakteristik der Unterfamilie Erirhinae (=  Notarmac)

K örper von ovaler, seltener zylindrischer F orm  und  bei den A rten  M itteleuropas von 
1 >6 _ 9J5 mm L änge; R üssel zylindrisch, F ühlerfurche an  der Rüsselseite gelegen; F ühler - 
geißel siebengliedrig (nur bei Orthochaetes sechsgliedrig); Augen ru n d  bis oval, flach  oder 
gew ölbt; F lügeldecken m it P u n k ts tre ife n ; F lügel entw ickelt oder rückgebildet; Schienen 
an  der Spitze m it einem nach  innen gerich teten  D orn ; d ritte s Tarsenglied zweilappig; 
Klauen innen  ungezähnt, frei (nur bei Sm icronyx  verw achsen); sekundäre G eschlechts­
m erkm ale m eist ausgebildet, hauptsächlich durch  verschiedene F orm  und  Skulp tur des 
Rüssels. D ie M ehrzahl der G attungen  leb t au f  k rau tigen  P flanzen, n u r Dorytomus a u f  
Laubgehölzen.

Die E rirh inae repräsen tieren  w ahrscheinlich keine m onophyletische Gruppe. Zur 
U nterfam ilie gehören etw a 80 G attungen, welche alle Regionen der E rde besiedeln. In  
M itteleuropa kom m en zwölf G attungen  vor, in  der D D R  neun.

Tabelle der Gattungen

1 K lauen  verw achsen, m anchm al ungleich lang ; Rüssel zylindrisch, gebogen, etw a
so lang wie K opf und  H alsschild zusam m en; F ühler zwischen der M itte und  dem 
vorderen V iertel des Rüssels eingelenkt; Scheibe des H alsschildes gleichm äßig ge­
w ölbt, p u n k tie r t oder fein gekörn t; Schildchen sehr klein, oft n ich t erkennbar, 
F lügeldecken b reiter als der Halsschild, m it feinen Streifen und  m ehrfach breiteren 
flachen Zw ischenräum en; K örper, F üh ler u n d  Beine schwarz, Oberseite dicht oder 
aufgelockert m it anliegenden, weißlichen oder verschiedenfarbigen Schuppen und 
H aaren  unterschiedlicher F orm  bedeckt, m anchm al ganz kahl, U nterseite imm er 
d ich t weiß beschupp t; 1,6 — 2,4 .m m ................................Sm icronyx  S c h o e n h e r r , S. 168

— K lauen frei, an  der Basis n ich t verw achsen, gleich l a n g ..................................................2
2 V orderschenkel gezähnt, m anchm al der Zahn sehr klein, besonders bei den $$

einiger A rten  n u r als winzige nadelscharfe Spitze ausgebildet; 2,4 — 6 ,5m m  . . .
............................................................................................................  Dorytomus G e e m a e , S. 124

— Vor der Schenkel ohne Zahn ............................................................................................... ....  •
3 F lügeldecken nu r m it anliegenden Schuppen oder (und) H aaren  bedeckt, oder kahl;

wenn winzige, etw as angehobene, nu r bei seitlicher B e trach tung  erkennbare B or­
sten  Vorkommen, sind diese viel kürzer als die B reite eines Zwischenraum s (hierher 
Grypus brunnirostris [3,2 —4,5 mm], der neben der anliegenden G rundbeschuppung 
au f den Zw ischenräum en auch R eihen unauffälliger, schwach aufgerichteter, bogen­
förm iger H aare  trä g t) ; 2,0 — 9,5 m m ................................................................................. ....  4=

— Alle oder nu r die ungeraden Zwischenräum e der F lügeldecken m it Reihen a u l­
gerich teter H aare  oder B orsten, diese m eist länger als die B reite eines Zwischen­
raum s (hierher auch die G attung  Trachysoma [1 ,7  — 2,2mm, ohne G rundbeschup­
pung], bei der die aufgerichteten  H aare  ziemlich klein und  unscheinbar sind );
1,7 — 3,3m m  .................. .... ............................................................................................................ 10
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4 F ühlerfurche w eit vor dem  Auge nach un ten  verlaufend (Fig. 1, Pachytychius), oder 
n u r ih re u n te re  R an d k an te  nach  un ten  gerichtet, die obere den V orderrand des 
Auges erreichend (Echinocnemus), Plalsschild m it s ta rk  gerundeten  Seiten, so breit 
oder fast so b re it wie die F lügeldecken; Oberseite des K örpers d ich t beschuppt;
2,0 — 4,3 m m ........................... ....................................................................................................... 5

— F ühlerfurche m it beiden R a n d k an ten  den V orderrand des Auges erreichend (Fig. 2) 6
5 Oberseite des K örpers m it länglichen oder ovalen Schuppen bedeckt, M itte des H als­

schildes b eh aart, B eschuppung m ehrfarbig, F lügeldecken im  h in teren  D ritte l ohne 
zwei weiße, runde, hervorstechende F lecke; Rüssel m it einem  kräftigen, bis zur Stirn 
reichenden M ittelkiel, daneben m it je zwei P unk tfu rchen  oder P unk tre ihen ; 2,0 bis 
4,3 m m ......................................................................................  Pachytychius J e k e l , S. 162

— Oberseite des K örpers m it runden , grauen bis gelbbraunen Schuppen bedeckt, 
h in tere  H älfte  des Halsschildes und  die inneren drei Zwischenräum e der F lügel­
decken m anchm al m it einigen dunklen unscharfen  Flecken, h in teres D ritte l der 
F lügeldecken m it zwei weißen, runden, hervorstechenden Schuppenflecken; Rüssel 
zylindrisch, regelm äßig gebogen, beim  $  so lang wie K opf un d  H alsschild zusamm en, 
beim  $ ein wenig länger, m it einem  feinen, schm alen, vor der S tirn  erlöschenden 
M ittelkiel, daneben  unregelm äßig p u n k tie r t; F üh ler beim  S  im  vorderen D ritte l des 
R üssels eingelenkt, beim  $ etw as d a h in te r ; H alsschild  viel b re iter als lang, m it s ta rk  
und  regelm äßig gerundeten  Seiten, fein und  sehr d ich t pu n k tie rt, F lügeldecken 
kurz, gedrungen, parallelseitig, Schultern hervortre tend , m it feinen Streifen und  
flachen  runzligen Zw ischenräum en; V orderschienen im  S p itzendritte l nach innen 
gebogen, ih r In n en ran d  m it m ehreren feinen K örnchen un d  langen H aaren ; K örper 
schwarz, F üh ler u n d  Tarsen ro tb rau n , m anchm al auch Teile der Schienen und  des 
R üssels g eb räu n t; 2,8 —3,4 m m ; M ähren, Slowakei; [globicollis (F aibmaibe)] . . . 
................................................................................................[Echinocnemus S c h o e n h e e e ], S. 162

6 Seiten des H alsschildes kahl oder m it spärlich liegenden H aaren  b e d e c k t .................. 7
— Seiten des H alsschildes d ich t m it runden  oder ovalen Schuppen b e d e c k t .................. 8
7 R üssel glänzend, w eitläufig  p u n k tie rt, die P u n k te  verw orren oder in  unregelm äßigen

R eihen  angeordnet, kahl, m anchm al im  basalen V iertel m it einigen hellen H aaren ; 
F lügeldecken entw eder kah l oder m it spärlichen, oft zu unscheinbaren Flecken v er­
d ich te ten  hellen H aaren  un d  länglichen Schuppen bedeckt und  m eist m it einer 
hervo rtre tenden  hellen Makel im  h in teren  D ritte l des d ritte n  Zw ischenraum s; 3,0 
bis 9,5 m m  ........................................................................................... Notaris G e b m a e , S. 148

— R üssel m a tt, sehr d ich t p u n k tie rt, die P u n k te  sich allseitig berührend, gebogen, 
zylindrisch, das vordere V iertel verb re ite rt u n d  abgeflacht, in  ganzer Länge m it 
nach  h in ten  gerichteten , etw as angehobenen, m eist dunklen  H aaren  bedeck t; 
F üh ler in  beiden G eschlechtern im  vorderen V iertel des Rüssels eingelenkt; Augen 
oval, f la c h ; H alsschild  viel b re iter als lang, die h in tere H älfte  m it wenig gerundeten 
oder parallelen  Seiten, nach  vorn  gerundet verengt, sehr d ich t pu n k tie rt, m it der 
A ndeutung  eines verkürzten , glänzenden M ittelkiels; Schildchen ru n d ; F lügel­
decken viel b re ite r als der Halsschild, e tw a l,5m al länger als b reit, m it parallelen 
Seiten, h in ten  b re it verrundet, m it deutlichen P unk tstre ifen  und  zwei- bis dreim al 
b reiteren , flachen, fein gekörn ten  Zw ischenräum en; K örper oben m a tt, un ten  
schwach glänzend, schwarz, Tarsen ro tb raun , F üh ler b rau n  bis schwärzlich; O ber­
seite m it feinen, spärlichen, fas t anliegenden, weißen und  schwarzen H aaren  wolkig­
fleckig bedeckt, zusätzlich  m it längeren, s tä rk e r au f gerich teten  schwarzen und  
w eißen B orsten , besonders deu tlich  am  A bsturz der Flügeldecken, Schienen an  der 
Spitze und  an  der Basis weiß, im  m ittle ren  A bschnitt schwärzlich abstehend  b e­
h a a r t ;  4,5 —7,5 m m ; armillatus ( F a b b ic it js ) ............................Procas S t e p h e n s , S. 148

8 S tirn  so d ich t m it runden  bis ovalen Schuppen bedeckt, daß der U nterg rund  nich t 
durchscheint, H alsschild und  F lügeldecken m it d ich t liegenden runden  Schuppen, 
diese au f  der H alsschildscheibe aneinander stoßend, au f den Flügeldecken sich dach­
ziegelartig überlagernd, B eschuppung einheitlich w eißgrau, m anchm al m it einigen 
unscheinbaren  dunklen  Flecken, die Halsschildscheibe oft angedunkelt; F üh ler­
furche d ich t beschupp t; R üssel etw as kürzer (d) oder so lang (?) wie K opf und  H als­
schild zusam m en, zylindrisch, bis zur Fühlerw urzel fast gerade, an  der Spitze etwas

9 Beitr. Eilt., Bd. 30, II. 1
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verb reitert, beim  <$ oben m it einem  M ittelkiel und  daneben je zwei feineren Seiten­
kielen, dazwischen dicht und  grob pu n k tie rt, beim  $ g la tt, glänzend, ungekielt, m it 
unregelm äßigen R eihen feiner P u n k te ; F üh leransa tz  beim  d im  vorderen V iertel, 
beim  $ im  vorderen D ritte l des Rüssels; A ugen oval, flach ; H alsschild etw as breiter 
als lang, m it s ta rk  gerundeten  S eiten ; Schildchen ausgeb ildet; F lügeldecken breiter 
als der Halsschild, bis zum  h in teren  D ritte l parallelseitig, m it deutlich vortre tenden  
Schultern, m it feinen, stellenweise durch  die Schuppen verdeckten  Streifen und 
m ehrfach breiteren  flachen Zw ischenräum en; Spitzen v iertel der Vorder- und  M ittel­
schienen k räftig  nach  innen  gebogen, In n en k an te  aller Schienen m it feinen K ö rn ­
chen und  langen abstehenden H a a re n ; K örper schwarz, der R üssel m anchm al b raun  
bis ro tb rau n , F üh ler u n d  Beine ro tb rau n , Schenkel oft, Schienen m anchm al d u n k ­
ler; die b reite  Penisspitze m it einer bogenförm igen A usrandung; 4,1 —5,5 m m ; 
CSSR (Slowakei), Ö sterreich (M ederösterreich, B urgenland); [sparganii (G y llen- 
hal) ] ........................................................................................................ [Icaris  Tourrier], S. 161

— S tirn  spärlicher m it H aaren  oder länglichen Schuppen bedeckt, der U ntergrund  
durchscheinend, H alsschild u nd  Flügeldecken unterschiedlich  d ich t beh aart und  b e­
schuppt, deshalb der U nterg rund  stellenweise hervortre tend , besonders in  der M itte 
des H alsschildes; Fühlerfurche an  der Seite des Rüssels kah l oder spärlich beh aart 9

9 K örper schlank, F lügeldecken 1,5 —2mal so lang wie b re it; seitlicher V orderrand
des H alsschildes gerade (ohne A ugenlappen); A ußenrand  der Vorderschienen im  
Spitzen v iertel nach innen gebogen; alle Zw ischenräum e der Flügeldecken gleich­
a rtig  geform t: flach  bis gew ölbt; 2,8 —5,0 m m .......................Thryogenes B e d e l , S. 155

— K örper gedrungen, Flügeldecken höchstens l,5m al länger als b re it; seitlicher V or­
derrand  des H alsschildes S-förmig geschweift (m it A ugenlappen); A ußenrand der 
V orderschienen bis zur Spitze gerade; d ritte r, fünfter u n d  siebenter Zwischenraum  
der F lügeldecken stellenweise höher gew ölbt als die benachbarten ; 3,2 —6,5 m m  
...................................................................................................................... Grypus G e r m a r , S. 159

10 Oberseite des K örpers m it anliegenden, grauen, runden  Schuppen, diese sich dach­
ziegelartig überlagernd und  som it den U n terg rund  völlig verdeckend, die ungeraden 
Zw ischenräum e der Flügeldecken außerdem  m it hoch aufgerichteten, geraden, 
langen, hellen B orsten ; Schildchen klein, punktförm ig, k ah l; Rüssel etw a so lang 
wie K opf und  H alsschild  zusam m en, wenig gebogen, von der Basis bis zum  F ü h le r­
ansatz ein wenig verschm älert, oben m it einem  kräftigen  M ittelkiel und  feineren 
Seitenkielen, beim  $ etw as kürzer als beim  $; F üh leransa tz  beim  <$ im  vorderen 
D ritte l des Rüssels, beim  $ etw as w eiter h in ten ; Augen oval, flach ; H alsschild b rei­
te r  als lang, .mit gerundeten  Seiten, vorn  eingeschnü rt; Flügeldecken viel b reiter als 
der Halsschild, m it kräftigen  Schultern und  parallelen Seiten, die Spitze ziemlich 
schm al verrundet, die ungeraden Zwischenräum e oft weniger höher als die geraden, 
P unk tstre ifen  kräftig , jedoch m eist von der B eschuppung verdeck t; K örper b raun  
bis dunkelbraun, oft m it einer E rdk ruste  über der grauen Beschuppung, F ühler und
B e in e  g e lb r o t  b is  r o t b r a u n ;  2,3 — 3,3 m m ;  pillum us  G y l l e n h a l ....................................
................................................................................................... Pseudostyphlus T o u r n ie r , S. 164

— Oberseite des K örpers m it H aaren  oder B orsten, ohne anliegende runde Schuppen,
der U n terg rund  überall erkennbar (der K örper oft m it E rde verk ru ste t!); Schild­
chen u n sich tb a r; 1,7 — 2,9 m m  ............................................................................................... H

11 N ur die ungeraden Zwischenräum e der Flügeldecken m it R eihen heller abstehender 
B orsten, diese lang, hoch aufgerichtet, m eist etw as gekrüm m t; Fühlergeißel sechs­
gliedrig; K örper langoval (Fig. 3); R üssel etw a so lang wie der H alsschild, wenig 
gebogen, oben m it flachem  M ittelkiel u n d  jederseits einem die Seiten begrenzenden 
R andkiel; F üh ler im  vorderen V iertel des Rüssels eingelenkt; Augen oval, wenig 
gew ölbt; H alsschild n u r wenig b reiter als lang, m it schwach gerundeten  Seiten, 
diese im  vorderen D ritte l eingeschnürt und  oben in diesem Gebiet m it flachem  
querem  E indruck , Scheibe und  Seiten fein und  d ich t gekörn t; F lügeldecken lang­
oval (Fig. 3), fa s t doppelt so lang wie breit, m it regelm äßig gerundeten  Seiten, 
größte B reite in  oder kurz vor der M itte, ohne Schulterbeule, d ritte r  und  fünfter 
Zwischenraum  höher gewölbt als die benachbarten , besonders deutlich im  vorderen 
D ritte l, Streifen m it k räftigen  tiefen  P u n k te n ; F lügel feh lend ; H interleib  s ta rk  und
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Big. 1 — 2. Verlauf der Fühlerfurche: Big. 1. Pachytychius haematocephalus (Gyllenhal). — Big. 2. Notaris 
acridulus (Linné). — Big. 3 - 5 .  Umriß von Halsschild und Blügeldecken: Big. 3. Orthochaetes setiger (Beck). 
— Big. 4. Trachysoma alpinum Penecke. -  Big. 5. Trachysoma beigerae (Smkeczynski).

w eitläufig p u n k tie rt, le tztes S tern it beim  $ h in ten  m it tiefem  halbkreisförm igem  
E indruck  (dd in  M itteleuropa unbekann t); Tarsen kurz, dünn, das d ritte  Glied tie f  
ausgeschnitten  un d  viel b reiter als das zw eite; Rüssel, K opf, H alsschild, Schenkel 
un d  Schienen m it feinen, angehobenen, gekrüm m ten, hellen H aaren  w eitläufig b e­
deckt, auch die ungeraden  Zwischenräum e der F lügeldecken m it solchen H ärchen 
zwischen den langen aufgerich te ten  B orsten ; diese feine B ehaarung  und  die Skulp­
tu r  der K örperoberseite wegen V erkrustung m it E rde oft n ich t erkennbar; K örper 
b rau n  bis schw arzbraun, Schienen, Tarsen und  F ühler (m it A usnahm e der dunklen 
Keule) ro t bis ro tb rau n , schwarz sind die R üsselspitze und  bei ausgefärbten  E xem ­
plaren  au f den Flügeldecken oft ein länglicher F leck in der M itte des zweiten bis
v ierten  Zw ischenraum s; 2,4 —2,9 m m ; setiger ( B e c k ) ................................. ...........................
.............................................................................................................Orthochaetes G e b m a b , S. 15G

— Alle Zw ischenräum e der Flügeldecken m it R eihen abstehender heller H aare, diese 
kurz, unauffällig, n ich t so s ta rk  aufgerichtet, bogenförm ig gekrüm m t oder gerade; 
Fühlergeißel siebengliedrig; K örper kurzoval (Fig. 4, 5); R üssel so lang wie der H a ls­
schild, s tä rker gebogen, oben m it M ittelkiel, die Seiten unscharf gekantet, beim  d 
bis zur Spitze gleich b reit, beim  $ von der Basis bis zur Fühlerw urzel etw as schm aler 
als im  S p itzenabschn itt; F üh ler beim  d im  vorderen D ritte l, beim  ? zwischen der 
M itte und  dem  vorderen D ritte l des Rüssels eingelenkt; A ugen oval, stä rker ge­
w ölb t; H alsschild ähnlich geform t, oben k räftig  p u n k tie r t; F lügeldecken kurzoval 
(Fig. 4, 5), e tw a l,5m al länger als b reit, in  oder h in ter der M itte am  breitesten , die 
Seiten von hier zum  E nde s ta rk  gerundet verengt, die Spitze m eist s tum pf schnabel­
artig  vo rtre tend , ohne Schulterbeule, alle Zwischenräum e gleichartig s ta rk  gewölbt, 
Streifen m it k räftigen  tiefen  P u n k ten ; Flügel fehlend; H in terleib  s ta rk  und  w eit­
läufig p u n k tie rt, le tztes S tern it in beiden G eschlechtern f la c h ; Tarsen beim d etwas 
schm aler als beim  $ ; K örper und  Beine m it hellen feinen, geraden oder gebogenen 
H aaren  sehr spärlich bedeckt, B ehaarung und  Skulp tur der K örperoberseite wegen 
V erkrustung m it E rde  oft n ich t erkennbar; K örper b raun  bis dunkelbraun, Beine 
und  F üh ler gelbrot bis ro t, Schenkel und  Fühlerkeule m anchm al etwas dunkler, 
Scheibe un d  Seiten der F lügeldecken bei ausgefärbten  Exem plaren  m it einer schw ar­
zen Zeichnung un terschiedlicher F orm ; 1,7 —2,2 m m ; [alpinum  P e n e c k e ] aus den

9*
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O stalphen und  T ranssilvanien und  [beigerae S m r e c z  yn sk i] aus der T a tra  . . . .
.................................................................................................... [Trachysoma P e n e c k e ], S. 166

Systematiseh-faunistische Bearbeitung der Gattungen und Arten 

D orytom us  Germab, 1817
(Mag. Eilt. 2, 340)

Synonym : Eteophilus Bedel, 1886 (Faune Col. Bassin Seine 6 (1882—1888), 280) .

Die Synonym ie Dorytomus =  Eteophilus w urde 1970 von O ’B r i e n  u n d  i m  gleichen Jah re  
auch  von m ir begründet.

Dorytomus un terscheidet sich von allen anderen G attungen der U nterfam ilie durch die 
gezähnten Schenkel. Bei einigen A rten  ist der Zahn sehr klein, m anchm al n u r in  F orm  
einer winzigen N adelspitze ausgebildet, welche m itu n te r  kaum  zu erkennen ist, wenn die 
Schenkel b eh a a rt sind. Oft is t der Zahn der V orderschenkel größer als der der M ittel- und  
H interschenkel. E in winziger Schenkelzahn k an n  auch in  der G attung  Sm icronyx  Vor­
kom m en, welche jedoch — im  Gegensatz zu Dorytomus — im m er verw achsene K lauen h a t. 
W eitere G attungsm erkm ale: Rüssel von unterschiedlicher Länge, Dicke, K rüm m ung und  
S ku lp tu r, n u r  so lang wie der Halsschild, aber auch von halber K örperlänge, m eist m it 
M ittelkiel; F üh ler im  Bereich zwischen der M itte  u n d  dem  vorderen V iertel des R ü s ­
sels eingelenkt, Geißel siebengliedrig; Augen ru n d  bis kurzoval, schwach gew ölbt; H a ls­
schild b re ite r  als lang, selten  so lang wie b reit, m it deutlicher, unterschiedlich s ta rker 
P u n k tu r; Schildchen ausgebildet; Flügeldecken b re ite r als der Halsschild, parallelseitig 
oder nach  h in ten  etw as verb reitert, m it g u t ausgebildeten Schultern, m it deutlichen P u n k t­
reihen un d  flachen bis schwach gew ölbten Zw ischenräum en; F lügel ausgebildet; H in te r­
ran d  des zw eiten bis vierten S tern its des H in terleibs an  den Seiten ein wenig nach h in ten  
gebogen; Schenkel im  allgemeinen gekeult; V orderschenkel m eist etw as dicker als M ittel­
un d  H in te rschenke l; Schienen gerade, der In n en ran d  oft schwach doppelbuchtig  geschweift, 
der Zahn am  inneren S pitzenrand  verschieden groß und  unterschiedlich  w eit nach  innen 
v o rtre ten d ; K lauen  frei, b re it spreizbar; V orderrand der V orderbrust einen flachen Bogen 
bildend (Fig. 17) oder in  der M itte m it einem  A usschnitt (Fig. 18); V orderhüften  in  oder 
h in ter der M itte in  die V orderbrust eingelassen; K örper gelbrot, ro t, gelbbraun, ro tb raun , 
braun , dunkelb raun  oder schwarz, m eist verschiedenfarbig gezeichnet, seltener einfarbig, 
s te ts  ohne M etallglanz; Oberseite des K örpers unterschiedlich  d ich t m it H aaren  oder (und) 
länglichen Schuppen verschiedener F arbe  bedeckt, diese m eist fleckig angeordnet, V order­
rand  des H alsschildes an  der Seite m it verschieden ausgerich teten  H aaren  besetz t (Fig.

8 9

Fig. 6 —9. Behaarung an den Seiten des Halsschildvorderrandes: Fig. 6, Dorytomus nordenskioeldi Fatjst. — 
Fig. 7. Dorytomus suratus Gyllenhal. — Fig. 8. Dorytomus taeniatus (Fabkicius). — Fig. 9. Dorytomus 
affinis (Paykull).
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6 — 9); P enis bei einigen A rten an  der Spitze m it abstehenden  B orsten . K örpergröße der 
m itteleuropäischen  A rten : 2,4 —6,5 m m. Es g ib t g u t ausgebildete sekundäre G eschlechts­
m erkm ale, die bei der M ehrzahl der A rten  Vorkommen, d d : R üssel kürzer, dicker, stärker 
sku lp tu rie rt, schw ächer glänzend; E ühleransatz w eiter vo rn  am  R üssel; Schenkel dicker, 
m it größerem  Z ahn; innerer Sp itzenrand  der Schienen m it einem  größeren, w eiter nach 
innen v o rtre tenden  E n d d o rn ; die ersten  beiden S tern ite des H in terleibs in  der M itte stä rker 
vertieft. $5: R üssel länger, dünner, feiner sku lp tu rie rt, s tä rk e r glänzend; E ühleransatz 
w eiter h in te n ; Schenkel dünner, m it kleinerem  Z ahn; innerer S p itzenrand  der Schienen 
m it einem  kleineren, n ich t so w eit nach  innen vo rtre tenden  D orn ; die ersten  beiden Ster- 
n ite  des H in terleibs in  der M itte schwächer vertieft oder abgeflacht.

E s soll noch a u f  einige M erkm ale hingewiesen w erden, die fü r die D eterm ination  B e­
deu tung  haben, aber in  einem  gewissen M aße veränderlich  sind, so daß deshalb einige A rten  
in der B estim m ungstabelle m ehrfach aufgeführt w urden. So is t der A usschnitt in  der M itte 
des V orderrandes der V orderb rust m anchm al n ich t so k lar ausgebildet, wie er in  E igur 18 
dargestellt w urde. E r is t m itu n te r  flacher, und  die seitliche B egrenzung durch  eine K an te  
oder ein K örnchen kan n  fehlen. Diese Abweichung tr if f t besonders fü r die A rten  von ge­
ringer K örpergröße zu. D as E rkennen des A usschnitts w ird oft noch durch  eine ü b er­
deckende B ehaarung  erschw ert. E s is t zu em pfehlen, gleich bei der P räp ara tio n  die E x i­
stenz oder das Fehlen  des A usschnitts zu verm erken, da  er bei aufgeklebten K äfern  oft 
n ich t zu sehen ist. T rotz der geschilderten U nzulänglichkeiten kan n  dieser M erkm alsgegen­
satz zur A bgrenzung von A rten  verw endet w erden, wie das Z txmpt (1933), H o f e m a n n  
(1958), S m e e c z y n s k i  (1972), L o h s e  (1983) und  für die nordam erikanischen A rten  O ’B e i e n  
(1970) in  den B estim m ungstabellen  getan  haben. Bei der A nordnung der H aare  am  se it­
lichen V orderrand  des H alsschildes re ich t der von Z u m p t  (1933) genannte Gegensatz 
„H a are  nach  vorn  oder n ich t nach  vorn gerich te t“ bei der D eterm ination  n ich t aus. Allein 
die m it den F iguren  6 — 9 aufgezeigten M öglichkeiten lassen erkennen, daß es weitere 
Ü bergänge in  der L agerung  der H aare  gibt. Schließlich kann  die F ärbung  un d  Zeichnung 
des K örpers bei der D eterm ination  zu I rr tü m e rn  führen. Im  Gegensatz zu den m eisten 
Curculionidengruppen sind bei Dorytomus die frisch geschlüpften K äfer n ich t schon inner­
halb  weniger Tage ausgefärb t. D ieser Prozeß zieht sich im  allgem einen über einen längeren 
Z eitraum  hin  u n d  k an n  einige W ochen oder sogar bis zu drei M onaten dauern . D abei w er­
den die dunkelsten  F arb en  zu le tz t ausgebildet. Es is t daher n ich t verw underlich, daß in 
den Sam m lungen bei den Dorytomus-A rten  ein großer A nteil unentw ickelter Exem plare 
der verschiedensten  F ärbungsübergänge steck t. F ü r  solche F arbabstu fungen  im m aturer 
K äfer sind  zum  Teil A berra tionsnam en vergeben w orden, au f  deren H altlosigkeit schon 
von Z u m p t  (1933) hingewiesen w urde. Die von m ir in  der B estim m ungstabelle genannten 
F ärb- un d  Zeichnungsm erkm ale gelten fü r voll ausgefärbte Exem plare.

B i o lo g ie : ¡Die Dorytomus-Äxten  sind innerhalb  der diözischen Laubgehölzfam ilie Salica- 
ceae an  die beiden G attungen  P appel (P opulus) un d  W eide (Salix) gebunden, in  deren 
B lü tenkätzchen  sich die L arven  entw ickeln. Von den 24 m itteleuropäischen  A rten  leben 
14 a u f  P appeln  u n d  10 a u f  W eiden, von den 22 nordam erikanischen V ertre te rn  8 au f 
P appeln  u n d  12 a u f  W eiden; von 2 A rten  is t der W irt unbekann t. W enn fü r eine Doryto­
mus- A rt der A ufen tha lt sowohl au f  P appeln  als auch  au f W eiden gem eldet w urde, kann  
m an annehm en, daß n u r eine der beiden G attungen  die W irtsbäum e ste llt un d  die andere 
G attung  zufällig oder no tgedrungen  aufgesucht w urde, weil der eigentliche W irt im  Gebiet 
fehlt. Ich  m öchte diese strengen  B indungsverhältn isse sogar fü r den W eidenbew ohner D. 
taeniatus annehm en, der auch  schon aus den K ätzchen  der Z itterpappel (D. tremulae L.) 
aufgezogen w urde. Die E iablage erfolgt in  die K ätzchenknospen. A nstiche in  B lattknospen  
dienen n u r der E rnäh rung . Es w erden m ännliche u n d  weibliche K nospen belegt. Die E i­
ablage erfolgt artspezifisch  im  H erb st oder im  F rü h ja h r; bei m anchen H erbstab legern  ü b er­
w in tern  die W eibchen u n d  setzen im  zeitigen F rü h ja h r die Ablage fort. Die Larven, 
schlüpfen — auch  aus H erbste iern  — im  F rü h ja h r u n d  fressen dann  von der K ätzchen ­
substanz, wie Sam enanlagen u n d  S tau b b lä tte rn . W enn sich die K ätzchen  gestreck t haben, 
dringen sie in  deren  Achse ein u n d  fressen darin , besonders bald  in  m ännlichen B lü ten ­
ständen , weil die S tau b b lä tte r  nach  der Pollenabgabe schnell vertrocknen. Die befallenen 
K ätzchen  sind m eist daran  zu erkennen, daß sie sich gekrüm m t un d  n ich t völlig gestreckt 
haben. Die L arvenentw icklung d au e rt bei Z im m eraufzucht zwei bis drei W ochen, im  Freien
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wegen der im  März und  A pril oft wechselnden W itterungsbedingungen etwas länger. Die 
erw achsenen L arven  verlassen die K ätzchen, lassen sich fallen und  verpuppen sich in der 
E rde. Oft fallen die besetz ten  K ätzchen  m it ih ren  Bew ohnern zu Boden. In  M itteleuropa 
schlüpfen die Jungkäfer zwischen M itte Mai u n d  M itte Jun i. Sie begeben sich au f ihre 
W irtspflanzen u n d  fressen hier sechs bis ach t W ochen an den B lä tte rn ; m eist kom m t es 
a u f  deren U nterseite  zu einem  Fensterfraß . M itte Ju n i bis M itte Ju li verkriechen sich die 
Im agines zu einer Som m erdiapause im  Boden, u n te r R inde oder in anderen Verstecken, 
m eist in  der N ähe der W irtsgehölze, aber auch abseits davon : Bis zu einer E n tfernung  von 
e tw a 50 m  habe ich die K äfer im  Ju li und  A ugust aus der B odenstreu  gesiebt. J e  nach A rt 
verschieden, bleiben die Im agines bis zum  nächsten  F rü h ja h r im  V ersteck oder gehen von 
E nde A ugust bis in  den N ovem ber w ieder au f die W irtspflanzen, um  die F ortp flanzung  zu 
betreiben.

Zur G attung  Dorytomus gehören etw a 85 A rten . Zwei kom m en in Südafrika vor. Die 
R evision von O ’B r i e h  (1970) ergab 22 A rten  fü r N ordam erika; fü r die P a läark tis  kann  
m an etw a 60 A rten  schätzen, davon h a t K o r o t y a e v  1976 neun  aus dem östlichen Sibirien 
beschrieben. 24 A rten  sind in  M itteleuropa verb reite t, 20 in  der D D R .

R e it t e r  (1916) h a tte  dam it begonnen, die G attung  Dorytomus aufzuteilen. E r führte  
die drei U n terga ttungen  Dorytomus s. s tr., Euolam us R e it t e r  und  Olamus R e it t e r  ein, 
wobei er zu ih rer T rennung die Länge und  Dicke des Rüssels un d  die B ehaarung der F lügel­
decken verw endete. Diese M erkmale sind jedoch fü r ein phylogenetisches System  der G a t­
tu n g  wertlos. S päter ste llte  Z ttmpt (1932) die vier U n terga ttungen  Dorytomus s. str., 
Praeolamus Z u m p t , Euolam us R e it t e r  und  Paradorytomus Z u m p t  auf, wobei er u n b e ­
rechtigterw eise den N am en Olamus R e it t e r  n ich t verw endete. Zur U ntergliederung 
n u tz te  er die B ehaarung  am  seitlichen H alsschildvorderrand (Fig. 6 — 9), die B ehaarung  
der Flügeldecken sowie die Existenz oder das Fehlen des A usschnitts in  der M itte des 
V orderrandes der V orderbrust (Fig. 17, 18). N ur der V orderb rustausschn itt kann  als ein 
abgeleitetes (apom orphes) M erkm al gew ertet w erden, weil er das Unterlegen des Rüssels 
a u f  die B rust erle ich tert. Die A rten  m it diesem  A usschnitt (Paradorytomus) w ären als 
m onophyletische G ruppe anzusehen u n te r  der V oraussetzung, daß das M erkm al von einer 
n u r ihnen gem einsam en A usgangsart s tam m t. Die anderen drei von Z tjmpt benann ten  
U n terga ttungen  sind wahrscheinlich polyphyletischer H erkunft. O ’B r i e n  (1970) is t es 
n ich t gelungen, die 22 nordam erikanischen Dorytomus-A rten  in den vier von Z u m p t  b e­
g ründeten  U n terg a ttu n g en  un terzubringen  oder sie nach  anderen M erkm alen der Im agines 
zu gliedern. D eshalb h a t er au f eine subgenerische U nterte ilung  verzichtet. Schließlich h a t 
L o h s e  (1983) die m itteleuropäischen V ertre te r in drei U n terg a ttu n g en  e in g ete ilt: 1. Olamus 
R e it t e r  (A rten m it V order b rustausschn itt), 2. Euolam us R e it t e r  (A rten m it B orsten  am  
S pitzenrand des Penis), 3. Dorytomus s. s tr. (A rten ohne V order b ru stau ssch n itt und  ohne 
Penisborsten). L o h s e  be trach te te  die sieben A rten  von Euolam us  m it P enisborsten  als 
m onophyletische G ruppe. E ine m ehrfache E n tstehung  des M erkm als is t jedoch n ich t 
völlig auszuschließen, weil m an die sieben heim ischen V ertre te r au f  G rund von äußeren 
Ä hnlichkeiten in  zwei A rtengruppen  teilen könnte. Ä hnlichkeit m uß n ich t V erw andtschaft 
bedeuten, aber m an kan n  annehm en, daß einige der M erkmale, welche die Ä hnlichkeit 
ausm achen, Synapom orphien sind und  dam it phylogenetische N ähe belegen. V oraus­
gesetzt, daß Euolam us  w irklich eine m onophyletische G ruppe is t und  das gleiche — wie 
oben dargelegt — fü r Olamus zu trifft, m uß m an aber Dorytomus s. s tr. als polyphyletische 
G ruppe und  som it als K u n stp ro d u k t ansehen, weil sie durch  zwei u rtüm liche (plesio- 
m orphe) M erkm ale (kein V orderbrustausschnitt, keine Penisborsten) geeint w ird. Alle 
diese phylogenetischen U nzulänglichkeiten haben m ich bewogen, O ’B r ie h  z u  folgen und  
a u f  eine E in te ilung  in  U n terga ttungen  zu verzichten. Das sollte einer Revision der Dory- 
tomus-A rten  aller Regionen V orbehalten bleiben, verbunden  m it einer phylogenetischen 
Analyse, in  welcher über die K äferm orphologie h inaus w eitere M erkmale V erw endung 
finden  könnten , wie Morphologie der präim aginalen  S tadien, W irtspflanzen, Zeit der E i­
ablage und  paläontologische Befunde. Es sollte auch die G attung  Ellescus D e j e a h  in  diese 
U ntersuchung  einbezogen werden, da sie w ahrscheinlich m it Dorytomus kongenerisch ist. 
N ach O ’B r i e h  is t die W irtspflanzenfam ilie Salicaceae schon aus der m ittle ren  K reidezeit 
nachw eisbar, und  aus dem  u n te ren  Oligozän sind drei Dorytomus-A rten  beschrieben w or­
den, die aus K alifornien, F rankre ich  u n d  dem  nördlichen M itteleuropa stam m ten .
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Tabelle der Arten

1 V orderrand  des H alsschildes an  den Seiten m it einem Saum  längerer, gerade nach
vorn  oder schräg nach  vorn  gerich teter H aare , diese die R andlin ie  w eit überragend 
(Fig. 6, 7)  2

— V orderrand  des Halsschildes an  den Seiten m it nach  oben oder schräg nach  vorn  
gerich teten  kurzen H aaren , diese die R andlin ie n ich t oder wenig überragend  (Fig.
8, 9)  13

2 F lügeldecken m it doppelter B e h aa ru n g : m it dem  U n terg rund  anliegenden H aaren
u n d  kurzen, aufgerich te ten , nach  h in ten  geneigten, hellen u n d  dunklen B orsten ; 
R üssel so lang wie K o p f und  H alsschild zusam m en oder ein wenig länger, beim  $ 
etw as länger als beim  <5, gebogen, im  S pitzendritte l b reiter als in  der M itte, von der 
B asis bis zur Fühlerw urzel m it kräftigem  M ittelkiel und  weniger deutlichen, zum  
Teil un terbrochenen  Seitenkielen; F üh ler im  vorderen D ritte l des Rüssels ein ­
gelenkt, beim  d m anchm al noch etw as w eiter v o rn ; H alsschild viel b re iter als lang, 
an  den Seiten s ta rk  gerundet, oben abgeflacht, s ta rk  und  d ich t p u n k tie rt, die H aare  
am  seitlichen V orderrand  schräg nach  vorn  gerich tet (ähnlich Fig. 7 ) ; Flügeldecken 
bis zum  h in teren  D ritte l geringfügig verb reitert, selten parallelseitig ; K örper, F ü h ­
ler u n d  Beine ro tb rau n , R üssel b rau n  bis schwarz, H alsschildscheibe in  der M itte 
m eist m it einem  schw arzen F leck, zw eiter bis fünfter Zw ischenraum  der F lügel­
decken einheitlich geschw ärzt oder hell-dunkel gefleck t; die O berseite hell und  d u n ­
kel fleckig b eh aart, fün fte r Zw ischenraum  am  E nde m it einem  leuch tend  weiß h e r­
v o rtre ten d en  H aarbüschel; 2,7 — 4,0 m m ....................................hirtipennis  B e d e l , S. 141

— Flügeldecken n u r m it anliegender B ehaarung, m anchm al fast k a h l ........................... 8
3 R üssel kürzer als K o p f un d  H alsschild  zusam m en, ohne M ittelkiel, m anchm al m it

punk tfre ie r M itte llin ie ; K ö rperg röße: 2,4 —4,6 m m ; V orderschenkel beim  <? b e trä c h t­
lich dicker und  viel s tä rk e r  gezähnt als beim  $ ....................................................................4

— R üssel so lang oder länger als K opf und  H alsschild  zusam m en, m eist m it schm alem
M ittelkiel (nur bei den 99 von drei A rten  u n gek ie lt); K örperg röße: 2,9 —6,5 m m  . . 6

4 R üssel, F ühler, Beine u n d  Oberseite des K örpers gelbrot bis ro tb rau n , nu r h in tere 
H älfte  der F lügeldecken m it unterschiedlich  geform ten dunklen Flecken, Teile der 
U n terse ite  geschw ärzt; R üssel wenig gebogen, beim  <5 etw as kürzer, dicker sowie 
s tä rk e r  un d  d ich ter p u n k tie r t als beim  $; F üh leransa tz  im  vorderen D ritte l des 
R üssels; H alsschild viel b re ite r  als lang, größte B reite im  vorderen  D ritte l, von 
h ier nach  vorn  s ta rk  verengt, h in te r dem  V orderrand eingeschnürt, nach  h in ten  
allm ählich  geradlinig oder schwach gerundet verschm älert, oben d ich t p u n k tie r t; 
F lügeldecken ziemlich kurz, parallelseitig, m anchm al nach h in ten  etw as v e rb re ite rt; 
Oberseite spärlich weiß bis gelblich fleckig b eh aart, schwarze H aare  bedecken die 
dunklen  F lecken der F lügeldecken un d  bilden au f dem H alsschild  drei undeutliche, 
o ft k aum  erkennbare L ängsbinden; 2,5 — 3,7 m m . . . nebulosus ( G y l l e n h a l ), 8. 144

— R üssel, Scheibe des H alsschildes u n d  Scheibe der F lügeldecken schwarz . . . .  5
5 G rö ß e : 3,3 —4,6 m m ; R üssel so lang wie der H alsschild oder ein wenig länger, beim  

9 etw as länger als beim  ¿?, schwach gebogen, fein und  d ich t p u n k tie rt, oft m it 
schm aler punk tfre ie r M ittellinie, von der Basis bis zur Fühlerw urzel d ich t b eh a art; 
F ü h leran sa tz  im  vorderen  D ritte l des R üssels; H alsschild viel b re ite r als lang, größte 
B reite  m eist im  vorderen  D ritte l, seltener etw as davor oder dah in ter, von hier nach 
vorn  s ta rk  gerundet, nach  h in ten  allm ählich geradlinig oder schwach gerundet v e r ­
eng t, die Scheibe flach , d ich t p u n k tie r t; F lügeldecken parallelseitig  oder nach 
h in te n  ein wenig ve rb re ite rt, die Scheibe im  vorderen D ritte l abgeflach t; F ühler, 
Beine wie auch Teile des H alsschildes und  der Flügeldecken ro t bis ro tb rau n , F ü h le r­
keule, Basis der Schienen un d  Schenkelunterseite m eist angedunkelt, Scheibe des 
H alsschildes, zw eiter bis fün fte r sowie n eu n ter und  zehn ter Zw ischenraum  der 
F lügeldecken einheitlich  oder fleckig schwarz gefärb t, Seiten des H alsschildes sowie 
ers te r un d  sechster bis ach te r Zw ischenraum  der F lügeldecken ro t bis b raun , im  
vorderen  D ritte l der F lügeldecken dehn t sich die helle F ärbung  nach  innen au f den 
v ie rten  und  fünften  Zw ischenraum  a u s ; Oberseite des K örpers unterschiedlich  d ich t 
m it weißen, gelbbraunen  u n d  schwärzlichen Schuppen und  H aaren  fleckig bedeckt,
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Fig. 10 —11. Form der Penisspitze: Fig. 10. Dorytomus ictor (Herbst). — Fig. 11. Dorytomus minutus (G ylien- 
hal). — Fig. 12—14. Form des rechten Vorderbeins: Fig. 12. Dorytomus longimanus (Förster) <J. -  Fig. 13. 
Dorytomus longimanus (Förster) $. — Fig. 14. Dorytomus schoenherri Faust ?.

Seiten des H alsschildes in  der M itte m it einem  schwarzen F leck in m itten  des weiß 
behaarten  Feldes, au f  den F lügeldecken die N ah tz  w ischenräum e sehr d ich t gelb­
b raun  beschuppt un d  das E nde des h in ten  verkürzten  fünften  Zwischenraum s m it 
einem  hervo rtre tenden  weißen F leck; P enis: Fig. 10 . . . .  ictor (H erbst), S. 142

( =  validirostris (G yllen hal))
— G röße: 2,4 —3,0 m m ; sonst durch  äußere M erkmale (Morphologie, F ärbung , Zeich­

nung, B eschuppung) n ich t von D. ictor zu unterscheiden; Penis: Fig. 11; BR D , 
CSSR, Ö sterreich, P o l e n .................................................. ['m inutus (G y lle :nhal)], S. 142

ß Vorderbeine viel länger als M ittel- und  H interbeine, V orderschenkel schm al, beim  $ 
(Fig. 12) dünner als beim  $ (Fig. 13), m it kleinem  Zahn, V orderschienen und  die 
ersten  beiden Tarsenglieder beim  S  (Fig- 12) viel schlanker als beim  $ (Fig. 13); 
Rüssel beträch tlich  länger als K opf und  H alsschild zusam m en, dünn, kahl, schwarz, 
s ta rk  gebogen, m it scharfem , bis zur Spitze reichendem  M ittelkiel, die Basis m it der 
S tirn  (von der Seite gesehen) m eist einen stum pfen  W inkel bildend, beim  $ d e u t­
licher als beim  S, F üh leransa tz  beim  d im  vorderen  D ritte l, beim  $ kurz vor der 
M itte des R üsse ls; H alsschild  quer, fein und  m äßig d ich t p u n k tie rt, beim  <J wenig 
schm aler als die Flügeldecken, die Seiten s tä rker gerundet, oben k räftiger gewölbt, 
beim  $ deutlich  schm aler als die Flügeldecken, die Seiten schwächer gerundet, oben 
flacher; V orderhüften  vom  V orderrand der V orderbrust m ehr als doppelt so weit 
en tfe rn t als von ihrem  H in te rran d ; F üh ler (m it A usnahm e der dunkleren  Keule), 
Beine und  K örper ro tb rau n , oft Scheibe des H alsschildes u n d  m ehrere F lecken au f 
den F lügeldecken schwärzlich, m anchm al der ganze K örper, die Schenkel un d  Schie­
nen schw arz; Oberseite des K örpers m it vielen hellen un d  wenigen dunklen H aaren  
fleckig bedeckt, H aare  an  den Seiten des H alsschildvorderrandes senkrecht nach 
vorn  g erich te t; 4,5 — 6,5 m m ..................................................longimanus (F örster), S. 136

— Vorderbeine n ich t oder wenig länger als M ittel- u n d  H in terbeine, V orderschenkel
dicker, deutlich  gekeult (Fig. 1 4 ) ...........................................................................................7

7 Rüssel von der S tirn  durch  eine schwache V ertiefung abgesetzt (Fig. 1 5 ) .................. 8
— Rüsselbasis und  S tirn  in  einer Ebene liegend (Fig. 1 6 ) ...................................................... 9
8 R üssel schwarz, H alsschild  un d  F lügeldecken einfarbig dunkelb raun  bis schwarz 

oder b raun  und  schwarz gefleckt, Spitzenhälfte der Schenkel u n d  basale H älfte  der 
Schienen schwärzlich, die anderen  A bschnitte  ro tb rau n , seltener beide Teile in  
voller Länge geschw ärzt, F üh ler u n d  Tarsen g e lb ro t; die helle un d  dunkle B ehaarung  
der Oberseite ziemlich d ich t liegend und  fleckig v e rte ilt; R üssel länger als K opf 
und  H alsschild zusam m en, kahl, glänzend, stä rker gebogen, beim  S  von der Basis 
bis zum  F üh leransa tz  m it kräftigem  M ittelkiel un d  schm aleren Seitenkielen, beim  
? m it flachem , breitem  M ittelkiel, oft n u r m it punk tfre ie r M ittellinie; F üh leransa tz
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Fig. 15 — 16. Biisselansatz : Fig. 15. Dorytomus tortrix (Linné) <?. — Fig. 16. 
Dorytomus -¡ilirostris (Gyllenhal)

beim  d zwischen dem  vorderen D ritte l un d  der M itte, beim  $ in  der M itte des R ü s ­
sels; H alsschild  so b re it wie die F lügeldecken an  der Basis, größte B reite in  der M itte, 
seltener kurz davor, m it s ta rk  gerundeten  Seiten, die Scheibe k räftiger gewölbt, fein 
u n d  m äßig d ich t p u n k tie r t; Flügeldecken bis zum  h in teren  D ritte l v e rb re ite r t; Ge­
schlechtsunterschiede an  den B einen: beim  S Schenkel m it großem  Zahn, In n e n ­
ran d  der Vor der schienen zwischen der M itte und  dem  basalen D ritte l einen W inkel 
oder stum pfen Zahn bildend, V ordertarsen  schlanker, das zweilappige d ritte  Glied 
fast doppelt so b re it wie das zweite, beim  $ Schenkel m it kleinerem  Zahn, V order­
schienen innen n ich t gew inkelt, bis zum  basalen  D ritte l verb reitert, von hier bis zur 
Spitze gleich b reit, V ordertarsen gedrungen, das d ritte  Glied wTenig b reiter als das
zw eite; Penis in  eine schm ale scharfe Spitze ausgezogen; 4,0 — 5,6 m m .......................
............................................................................................................. tremulae ( P a y k u l l ) , S. 138

— Rüssel, K örper, F üh ler und  Beine gelbrot bis ro tb raun , H in te rb ru s t dunkelbraun 
bis schw arz; O berseite sehr spärlich m it weißlichen bis gelben H aaren  bedeckt, 
diese m eist zu undeutlichen  F lecken verd ich te t, bei grober B e trach tung  K örper 
kah l erscheinend; R üssel länger als K opf und  H alsschild zusam m en, kahl, glänzend, 
n ich t so s ta rk  gebogen, beim  d m it k räftigem , beim  $ m it feinem  M ittelkiel; F ü h ­
le ransatz  beim  d im  vorderen D ritte l, beim  $ in  oder kurz vor der M itte des R üssels; 
H alsschild  schm aler als die Flügeldecken, größte B reite im  vorderen D ritte l, von 
hier nach  vorn  s ta rk  verengt, nach  h in ten  allm ählich, m eist m it geraden Seiten v e r­
schm älert, die Scheibe weniger gewölbt, fein und  m äßig d ich t p u n k tie r t; F lügel­
decken parallelseitig ; Zahn der Schenkel beim  d viel größer als beim  $, Schienen 
u n d  Tarsen ohne auffallenden G eschlechtsunterschied; Penis am  E nde abgestu tz t 
oder in  einem  flachen Bogen g erunde t: 4,4 — 5,3 m m  . . . .  tortrix (L i n n é ), S. 138

9 F üh ler sehr lang u n d  dünn, zweites Glied der Geißel 4 — 5mal, d ritte s  Glied 2 — 2,5- 
m al länger als b reit, siebentes Glied beim  d länger als b reit, beim  $ so lang wie b re it ; 
H alsschild  b reiter als lang, von rechteckigem  U m riß, m it parallelen, geraden, sehr 
se lte r etw as gerundeten  Seiten; R üssel fast doppelt so lang wie K opf un d  H als­
schild zusam m en, gerade (?) oder sehr wenig gebogen (d), beim  d dicker, schwarz, 
m it scharfem  M ittelkiel u n d  je zwei feineren Seitenkielen, zwischen den K ielen ge­
fu rch t, fast m a tt, beim  $ dünner, gelbrot bis ro tb rau n , m it flacher punktfre ier 
M ittellinie, daneben m it le inen P unk tre ihen , glänzend; F üh ler beim  d um  das 1,5­
fache der R üsselbreite h in te r der Spitze eingelenkt, beim  $ F üh leransa tz  etw as vor 
der R üsselm itte ; F lügeldecken deutlich  b re ite r als der Halsschild, nach  h in ten  v e r­
b re ite r t, größte B reite  im  h in te ren  D ritte l; V orderschenkel beim  d dicker und  
k räftiger gezähnt als beim  $ ; K örper, F üh ler und  Beine beim  $ einheitlich gelbrot 
bis ro tb rau n , beim  d Spitze der Schenkel, Basis der Schienen, Scheibe des H a ls­
schildes und  m ehrere F lecken a u f  den Flügeldecken geschw ärzt, H in te rb ru s t in 
beiden Geschlechtern verschieden s ta rk  angedunkelt ; H alsschild und  Flügeldecken 
m it weißen bis gelblichen H aaren  un d  schlanken Schuppen bedeckt, die B ehaarung 
ziem lich dicht, seltener sehr d ich t und  den U n terg rund  verdeckend, m anchm al 
etw as fleckig v erte ilt ; 3,7 — 5,2 m m .................................... filirostris  (G y l l e n h a l ), S. 137

— F üh ler kürzer und  kräftiger, zweites Glied der Geißel höchstens 2,5mal länger als 
an  der Spitze b reit, d r itte s  Glied etw a so lang wie breit, siebentes Glied b reiter als
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lang ; H alsschild m it gerundeten  oder geraden Seiten; R üssel in  einem  regelm äßigen 
Bogen g e k r ü m m t ..........................................................................................................................10

10 Sechster bis ach ter Zw ischenraum  der Flügeldecken gelbrot bis ro tb raun , die be­
nachbarten  äußeren u n d  inneren Zwischenräum e dunkelbraun  bis schwarz, oder 
Flügeldecken einheitlich hell gefä rb t; H aare  an  den Seiten des H alsschildvorder­
randes schräg nach  vorn  gerich tet (Fig. 7); K örper k le in e r: 2,9 — 4,0 m m ..................11

— Flügeldecken einheitlich schwarz gefärb t oder b raun  und  schwarz gefleckt (im B e­
reich des sechsten bis ach ten  Zwischenraum s m anchm al n u r m it wenigen dunklen 
F lecken); H aare  an  den Seiten des H alsschildvorderrandes gerade nach vorn ge­
rich te t (Fig. 6); K örper g rößer: 3,8 — 5,2 m m ....................................................................12

11 V orderrand der V orderbrust in  der M itte ohne oder m it flachem  A usschnitt, dessen 
Seiten ungekielt (Fig. 17); Rüssel, H alsschild (ohne den hellen Vorder- und  H in te r­
rand), F lügeldecken im  Bereich des zweiten bis v ierten  oder fünften  und  neunten 
bis zehnten  Zwischenraum s, Spitzenhälfte der Vordersehenkel, Basis der Schienen 
und  Fühlerkeule schw arzbraun bis schwarz, der lange, breite , schwarze Streifen au f 
der Scheibe der Flügeldecken h in ten  m indestens bis zum  E nde des verkürzten  fün f­
ten  Zwischenraum s reichend, alle anderen Teile der K örperoberseite, der Beine und  
F üh ler gelbrot bis ro tb ra u n ; R üssel so lang wie K opf un d  H alsschild zusam m en 
oder etw as länger, wenig gebogen, m it deutlichem  M ittelkiel und  feineren Seiten­
kielen, diese S ku lp tu r in  der h in teren  H älfte  des Rüssels durch  ziemlich dicht lie­
gende helle H aare  verdeck t; F üh ler im  vorderen D ritte l des Rüssels eingelenkt, 
beim  5 ein wenig dah in ter, H alsschild m it schwach gerundeten  bis geraden Seiten, 
nach  h in ten  etw as verschm älert, seltener parallelseitig ; F lügeldecken parallelseitig 
oder nach h in ten  ein wenig verb reitert, die Scheibe abgeflach t; Schenkel beim  
dicker un d  s tä rker gezähnt als beim  $; Oberseite des K örpers m it weißen H aaren 
fleckig bedeckt, an  den dunklen Stellen auch m it einigen bräunlichen  H aaren ;
3,3 —4,0 m m ................................................................................. suratus (G yl l e e h a l ), S. 141

( =  flavipes  (P anzeb))
— V orderrand der V orderb rust in  der M itte m it einem  tiefen  A usschnitt, dessen Seiten

durch  einen K iel begrenzt (Fig. 18, das Gebiet des A usschnittes w ird oft durch 
H aare  v e rd e ck t) ; Oberseite des K örpers einfarbig gelbrot bis ro tb rau n , oder F lügel­
decken im  Bereich des zw eiten bis v ie rten  und  neun ten  bis zehnten  Zwischenraum s 
schwärzlich, die schwarze Zeichnung der Scheibe n u r etw a bis zum  h in teren  D ritte l 
der F lügeldecken reichend; Rüssel stä rk e r gebogen; 2,9 — 4 ,0 m m ; w eitere M erk­
m ale u n te r  L eitzah l 24 ..................................................melanophthalmus (P a y k u l l ), S. 145

12 V orderhüften  in  der M itte der V orderbrust liegend, von ih rem  V orderrand etw a 
gleich w eit en tfe rn t als vom  H in te rran d ; H aarsaum  am  seitlichen V orderrand des 
H alsschildes aus k räftigeren , gleich langen H aaren  bestehend (Fig. 6); R üssel wenig 
gebogen, beim  <$ etw as länger als K opf un d  H alsschild zusam m en, beim  $ von halber 
K örperlänge, in  beiden G eschlechtern gleich dick sowie m it scharfem  M ittelkiel und  
feineren Seitenkielen, zwischen den K ielen m it P u n k tfu rch en ; F üh ler beim  <$ im  
vorderen D ritte l, beim  $ etw as vor der M itte des R üssels eingelenkt; H alsschild 
b reiter als lang, m it gerundeten  Seiten, g röß te B reite im  vorderen D ritte l, seltener 
fas t in  der M itte, die Scheibe m it k räftigen  P u n k ten  und  glänzenden Zwischen­
räum en  ; F lügeldecken parallelseitig  oder nach  h in ten  ein wenig v e rb re ite r t; Schen­
kel un d  ih r Zahn beim  $ fast genau so k räftig  wie beim  S', Tarsen etw as b reiter; 
F üh ler und  Tarsen ro tb rau n , Rüssel, H alsschild, Flügeldecken, Schenkel und  Schie­
nen  schwarz, V orderrand  des Halsschildes, Schultern, oft einige kleine unauffällige 
F lecke der Flügeldecken, Spitzenrand, m anchm al Spitzenviertel der Schienen b raun  
aufgehellt, F lügeldecken bei grober B etrach tung  schwarz aussehend; H alsschild 
und  Flügeldecken m it k räftigen, zu F lecken angeordneten, weißen Schuppenhaaren 
und  feineren, unscheinbaren, dunklen H aaren  spärlich bedeck t; P en is: Fig. 19;
4,0 —5,2 m m ................................................................................. nordenskioeldi F aust , S. 138

— V orderhüften  h in te r der M itte der V orderbrust liegend, von ihrem  V orderrand viel 
w eiter en tfe rn t als vom  H in te rran d ; H aarsaum  am  seitlichen V orderrand  des H a ls­
schildes aus feineren, ungleich langen H aaren  bestehend, diese im m ittle ren  Ab-
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sc h n itt länger als an  den Seiten des S aum s; Rüssel, Fühleransatz , Halsschild, F lügel­
decken u n d  Schenkel ähnlich beschaffen, aber der Rüssel etw as s tä rk e r gebogen, 
der H alsschild fast n u r halb  so s ta rk  p u n k tie rt, die F lügeldecken etw as schlanker; 
T arsen schm aler; F ühler, Tarsen, Spitzenhälfte der Schienen ro tb rau n , Rüssel, 
H alsschild  (m it A usnahm e des etw as helleren Vorder- und  H in terrandes), Schenkel, 
basale H älfte  der Schienen schwarz, F lügeldecken schwarz u n d  ro tb rau n  gefleckt, 
die beiden F arben  m eist zu gleichen A nteilen, seltener sind die schwarzen Flecken 
größer als die ro tb raunen , F lügeldecken bei grober B etrach tung  schwarz un d  ro t­
b rau n  m arm oriert; Oberseite ähnlich b eh a a rt; Penis: Fig. 20; 3,8 — 5,0 m m  . . . 
............................................................................................................  [schoenherri F a u s t ], S. 137

21 22

Eig. 17 — 18. Vorderbrast: Fig. 17. Dorytomm suratus (Gyllenhal). — Fig. 18. Dorytomus melanophthalmus 
(Paykuul). — Fig. 19 — 20. Form der Penisspitze: Fig. 19. Dorytomus nordenskioeldi Faust. — Fig. 20. Dory­
tomus schoenherri Faust. — Fig. 21 — 22. Halsschild: Fig. 21. Dorytomus affinis (Paykuj.L). — Fig. 22. Dory­
tomus reussi Formanek.

13 V orderrand  der V orderbrust in  der M itte ohne oder m it flachem  A usschnitt, dessen
Seiten ungekielt (ähnlich Fig. 1 7 ) .......................................................................................... 14

— V orderrand  der V orderbrust in  der M itte m it einem  tiefen A usschnitt, dessen Seiten 
durch  einen K iel (Fig. 18), m anchm al n u r durch  ein K örnchen begrenzt, das Gebiet 
des A usschnittes oft durch  H aare  v e r d e c k t ........................................................................ 21

14 R üssel so lang oder länger als K opf und  H alsschild zusam m en, m it kräftigem  e r­
habenem  M ittelkiel und  jederseits zwei feineren Seitenkielen, zwischen den K ielen 
gefurcht, die B ehaarung  im  basalen  D ritte l des Rüssels so fein und  spärlich, daß 
K iele und  F urchen  deutlich  zu sehen sind ; K örpergröße: 2,8 — 5,0 m m .......................15

— R üssel so lang oder kürzer als K opf und  H alsschild zusam m en, m it feinem, schm a­
lem, wenig erhabenem  M ittelkiel, dieser m anchm al an  der Basis erloschen oder ganz 
fehlend, Seitenkiele undeutlich , m itu n te r un terbrochen  oder fehlend, die B ehaarung 
im  basalen  D ritte l des Rüssels so d ich t liegend, daß der M ittelkiel u n d  die S kulptur
des U ntergrundes w eitgehend verdeck t s in d ; K örperg röße: 2,4 —4,3 m m .................. 16

15 R üssel von der Basis bis zum  F üh leransa tz  gerade, von hier bis zur Spitze schwach 
gebogen (betrifft den oberen R an d  bei Sicht von der Seite), F üh ler etw as kürzer und  
k räftiger, die Glieder der Geißel kürzer und  breiter, F ühlerkeule so lang wie die 
le tz ten  vier Geißelglieder zusam m en; V orderschienen einfarbig gelbrot bis ro tb raun , 
se lten  an  der Basis geschw ärzt; R üssel beim  d  so lang wie K opf und  H alsschild zu ­
sam m en, beim  9 etw as länger, im  S p itzendritte l etwas b reiter als in  der M itte, be­
sonders deutlich  beim  d ; F üh leransa tz  in  beiden G eschlechtern m eist im  vorderen 
D ritte l des Rüssels, bei m anchen 99 etw as dah in ter, bei m anchen dd  fast im  S pitzen­
v ie rte l; H alsschild b re ite r als lang, m it unterschiedlich  s ta rk  gerundeten  Seiten, 
g röß te  B reite in  der M itte, m anchm al im  vorderen D ritte l, k räftig  un d  ziemlich 
d ich t p u n k tie r t; F lügeldecken nach  h in ten  schwach v erb re ite rt; V orderschenkel 
beim  d  wenig dicker u n d  kaum  stä rk e r gezähnt als beim  9; D orn am  inneren Spitzen­
ra n d  der V orderschienen groß, w eit nach  innen vortre tend , beim  9 kaum  kleiner als 
beim  d ;  F ühler (m it A usnahm e der dunkleren  Keule) un d  Beine gelbrot bis r o t­
b rau n , selten Basis der Schienen und  Teile der Schenkel geschw ärzt, R üssel schwarz, 
H alsschild  m it dunkelb rauner bis schwarzer Scheibe und  b raun  aufgehelltem  V order- 
un d  H in te rrand , F lügeldecken zu unterschiedlichen A nteilen m it b raunen  und  
schw arzen Flecken besetz t, selten fast einfarbig b raun  oder fast einfarbig schw arz;
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Oberseite m it hellen und  dunklen H aaren  spärlich, fleckig bedeck t; 3 ,1—4,5m m
(in den Alpen kleiner: ab 2,8 m m ) .................................... taeniatus (F abriciits), S. 139

— R üssel in  ganzer Länge gleichm äßig gebogen; F üh ler etw as länger u n d  schlanker, 
Glieder der Geißel länger und  schm aler, Fühlerkeule m eist etw as kürzer als die le tz ­
te n  vier Geißelglieder zusam m en; V orderschienen im  basalen  A bschn itt schwarz 
(m eist bis über die M itte), Spitzenabschnitt gelbrot bis ro tb ra u n ; R üssel beim 
ein wenig länger als K opf u n d  H alsschild zusam m en, beim  $ noch etw as länger als 
beim  d, die V erbreiterung im  S pitzendritte l in  beiden Geschlechtern weniger d eu t­
lich; F ühleransatz beim  d im  vorderen D ritte l des Rüssels, beim  $ zwischen dem 
vorderen D ritte l und  der M itte; H alsschild, F lügeldecken und  V orderschenkel äh n ­
lich beschaffen; D orn am  inneren Spitzenrand der V orderschienen beim  d groß, 
w eit nach innen vortre tend , beim  $ kleiner, viel weniger nach  innen vo rtre ten d ; 
F üh ler (Keule m anchm al dunkler), Tarsen, Spitzenhälfte oder -d ritte l der Schienen 
gelbrot bis ro tb raun , Rüssel, der größ te Teil der Schenkel, basale H älfte  der Schie­
nen (oder noch m ehr) schwarz, H alsschild  u n d  Flügeldecken ähnlich gezeichnet und  
behaart, die schwarzen Flecken der Flügeldecken jedoch zahlreicher un d  größer, 
dadurch  die Oberseite m eist dunkler als bei der vorigen A rt; 3,5 — 5,0 m m  . . . .
..........................................................................................................................dejeani F aust, S. 139

16 R üssel kürzer als K opf und  H alsschild  zusam m en, m eist n u r so lang wie der H a ls­
schild, fa s t g e r a d e ..........................................................................................................................17

—- R üssel so lang wie K opf und  H alsschild  z u s a m m e n ...........................................................18
17 F üh ler schlanker, das erste Glied der Geißel etw a doppelt so lang wie an  der Spitze 

b re it; H aare  am  E nde des fünften  Zwischenraum s der Flügeldecken anliegend, 
m anchm al zu einer unscheinbaren  weißen Makel verd ich te t, diese n ich t aus der 
weißen bis gelblichen, einförm igen bis wolkig-fleckigen B ehaarung  der Oberseite 
hervorstechend; R üssel beim  d schwarz, so lang wie der H alsschild, beim  $ gelbrot, 
fast so lang wie K opf und  H alsschild  zusam m en, in  beiden G eschlechtern m it einem 
feinen, schm alen, von der B ehaarung  fast verdeckten  M ittelkiel; F üh leransa tz  beim  
d im  vorderen V iertel, beim  $ im  vorderen D ritte l bis V iertel des R üssels; H als­
schild viel b re iter als lang, m it parallelen, selten etw as gerundeten  Seiten, dicht 
p u n k tie rt, in  der M itte m it einer glänzenden, punktfre ien , m eist k ie lartig  erhabenen 
L ängslin ie; F lügeldecken m it parallelen  Seiten, am  E nde ziemlich schm al v e rru n d e t; 
Schenkel aller Beine n ich t besonders s ta rk  gekeult, in  beiden G eschlechtern gleich 
dick u nd  m it einem  winzigen, nadelspitzigen Z ah n ; beim  $ K örper, F üh ler und  Beine 
einfarbig gelbrot, beim  d F ühler, V orderschienen un d  -tarsen, M ittel- un d  H in te r­
beine gelbrot, Rüssel, K opf, Spitzenhälfte der V orderschenkel un d  U nterseite  des 
K örpers schwarz, H alsschild  u n d  F lügeldecken b rau n  bis dunkelbraun, m anchm al 
Basis der V orderschienen u n d  S p itzendritte l der F lügeldecken angedunkelt; die 
beiden N ahtzw ischenräum e m it der gleichen B ehaarung  wie die anderen Zwischen­
räum e der F lügeldecken; 3,3 — 3,7 m m ; Slowakei, N ie d e rö s te r r e ic h ...........................
...................................................................................................  [puberulus (Boheman)], S. 146

— F ühler gedrungener, das erste Glied der Geißel so lang wie an  der Spitze breit, sel­
tener ein wenig länger; H aare  am  Ende des fünften  Zw ischenraum s der F lügel­
decken zu einem  zugespitzten, abstehenden  Büschel verd ich te t, dieses als leuch­
ten d  weißer F leck aus der fleckigen B ehaarung  hervorstechend; R üssel etwas 
dicker, schwarz, so lang wie der Halsschild, beim  $ kaum  länger un d  dünner als 
beim  <5, m it einem  feinen, schm alen, von der B ehaarung  fas t verdeckten  M ittelkiel; 
F üh leransa tz  bei beiden G eschlechtern zwischen dem  vorderen D ritte l un d  Viertel 
des R üsse ls; H alsschild  etw as b reiter als lang, m it gerundeten  Seiten, größte B reite 
in  oder vor der M itte, sehr d ich t p u n k tie rt, selten m it der A ndeutung  einer M ittel­
linie; F lügeldecken parallelseitig  oder nach h in ten  etw as v erb re ite rt, am  Ende 
b reiter v e rru n d e t; V orderschenkel beim  S dicker u n d  viel k räftiger gezähnt als beim 
$; F üh ler un d  Beine ro t-b raun , Schenkel und  Schienenbasis m anchm al s ta rk  a n ­
gedunkelt, U n terse ite  des K örpers vollständig, Oberseite zum  größten  Teil schwarz, 
Vorder- u n d  H in te rran d  des Halsschildes und  au f den Flügeldecken einige Flecken 
unterschiedlicher Größe ro t-b ra u n ; Oberseite m it hellen und  dunklen H aaren  ziem-
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lieh d ich t fleckig bedeckt, die beiden N ahtzw ischenräum e feiner un d  viel dichter, 
m eist g rau  b eh a a rt; 2,4 — 3,5 m m ................................occallescens (G y llen hal), S. 143

18 R üssel gelbrot; w eitere M erkm ale u n te r  L eitzahl 1 7 ......................................................
...............................................................................................$ von [puberulus (Bohemah)], S. 146

— R üssel s c h w a r z .............................................................................................................................. 19
19 H alsschild  an  der Basis viel b re iter als an  der Spitze (Fig. 21), h in te r dem  V order­

ra n d  s ta rk  eingeschnürt, m it geraden parallelen, m anchm al nach h in ten  etw as ko n ­
vergierenden Seiten, seltener die Seiten schwach gerundet, fein pu n k tie rt, m eist m it 
einer schm alen, etw as erhabenen, punk tfre ien  Längslinie in  der M itte ; R üssel beim  
$ n u r wenig länger als beim  d, bis zum  F üh leransa tz  gerade, von hier zur Spitze 
schwach gebogen, m it feinem, schm alem , vollständigem  M ittelkiel; F üh leransa tz  
beim  $ im  vorderen D ritte l des Rüssels, beim  d noch etw as m ehr der Spitze genä­
h e rt ; F lügeldecken para lle lse itig ; H alsschild  (m anchm al m it A usnahm e des helleren 
V order- und  H in terrandes) un d  F lügeldecken dunkelbraun  bis schwarz, m itu n te r 
ein an  der Schulter beginnender Seitenstreifen und  einige undeutliche Flecke b rau n  
aufgehellt, F üh ler un d  Beine ro tb rau n , Spitze der Schenkel und  basaler A bschn itt der 
Schienen m eist geschw ärzt; Oberseite des K örpers m äßig d ich t m it weißen, hell- und  
dunkelb raunen  H aaren  fleckig b e d e c k t; 3,5 — 4,3 m m  . . . a ffin is  (P ayküxl), S. 140

— H alsschild  an  der Basis n ich t oder wenig b reiter als an  der Spitze (Fig. 22), m it
s ta rk  gerundeten  S e iten ; R üssel in voller Länge in  einem schwachen gleichm äßigen 
Bogen gekrüm m t, m it einem  unvollständigen, zur Basis verschw indenden, sehr 
feinen M ittelkiel, oder ungekielt; 2,4 — 3,7 m m  . ................................................................20

20 G röße: 2,4 — 3 ,1 m m ; R üssel m it einem  feinen M ittelkiel, dieser von der F ü h le r­
w urzel bis kurz vor die Basis reichend u n d  hier in  der d ichten  P u n k tu r  erlöschend; 
R üssel und  S tirn  einheitlich m it gelbweißen bis weißen H aaren  bedeck t; fün fte r 
Zw ischenraum  der F lügeldecken am  E nde n ich t beulenförm ig gewölbt, die weiße 
B ehaarung  an  dieser Stelle anliegend, m anchm al zu einem  Fleck verd ich te t, der 
n ich t aus der allgem einen weiß-fleckigen B ehaarung  der Flügeldecken hervorstich t, 
diese weißen M ecken auch die beiden N ahtzw ischenräum e erfassend; R üssel beim  
$ kaum  länger und  dünner als beim  d ; F üh leransa tz bei beiden Geschlechtern im  
vorderen D ritte l des Rüssels, bei m anchen dd  etw as w eiter vo rn ; H alsschild etw as 
b re ite r als lang, größ te B reite im  vorderen D ritte l, m anchm al in  der M itte, k räftig  
un d  dich t p u n k tie rt, oft m it einer schm alen, punktfreien , etw as erhabenen L ängs­
linie in  der M itte; F lügeldecken etw as kürzer, parallelseitig oder nach h in ten  etw as 
v e rb re ite r t; Schenkel beim  d k räftiger und  stä rk e r gezähnt als beim  $; H alsschild, 
Flügeldecken, H interleib , F üh ler un d  Beine ro tb raun , Rüssel, K opf, M ittel- und  
H in te rb ru s t schwarz, selten F lügeldecken im  Bereich des zw eiten bis fünften  Zwi­
schenraum s angedunkelt und  H alsschild  in  der M itte m it einem  schwärzlichen F leck; 
F lügeldecken zwischen den w eißen H aarflecken  m it sehr feinen, unscheinbaren, 
spärlich  verte ilten , dunklen  H a a r e n ..................................................salicis W alto et, S. 143

— G röße: 3,2 — 3,7 m m , R üssel m it d ich t liegenden, länglichen, oft zusam m enfließen­
den P u n k ten , ohne M ittelkiel, beim  d m anchm al im  m ittle ren  A bschnitt m it einer 
schm alen, kurzen, k ielartigen L eiste; h in tere  H älfte  des Rüssels un d  S tirn  m it 
bronzefarbigen H aaren  bedeckt, n u r  neben dem  In n en ran d  der Augen (besonders 
h in ten) m it einigen weißen H aa re n ; fün fte r Zwischenraum  der F lügeldecken am  
E nde beulenförm ig gew ölbt u n d  m it einem  Büschel weißer, zugespitzter, ab stehen ­
der H aare  besetz t, dieses als leuch tend  w eißer F leck aus der allgem einen B ehaarung 
hervorstechend ; die beiden N ahtzw ischenräum e einheitlich m it sehr feinen, d ich t 
liegenden H aaren  bedeckt (wie bei D . occallescens); R üssel beim  $ etwms länger, 
aber n ich t dünner als beim  d ; H alsschild  breiter, größte B reite im  vorderen D ritte l 
oder in  der M itte (Fig. 22), k räftig  und  d ich t p u n k tie r t; Flügeldecken ein wenig 
länger, parallelseitig  oder nach  h in ten  etw as v erb re ite rt; Schenkel beim  d dicker 
und s tä rker gezähnt als beim  $; H alsschild, Flügeldecken, F üh ler und  Beine r o t­
braun , Rüssel, K opf, M ittel-, H in te rb ru s t un d  H interleib  (m itun ter ohne das hellere 
le tz te  S ternit) schwarz, oftm als zw eiter bis fünfte r und  neun ter bis zehnter Zwischen­
rau m  der F lügeldecken, ein länglicher F leck in  der M ittel des H alsschildes, U n te r­
seite der Schenkel, Basis der Schienen u n d  Fühlerkeule dunkelbraun  bis schw arz;
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die Oberseite m it weißen und  bräunlichen H aaren  m äßig d ich t bedeckt, F lügel­
decken m it größeren, undeutlicheren  hellen Flecken, daher m arm oriert gezeichnet;

21 F lügeldecken kahl erscheinend, bei s ta rker V ergrößerung eine s tau b artig  feine,
spärliche B ehaarung  erkennbar; K örper, Rüssel, Schenkel un d  Schienen schwarz, 
F lügeldecken ziegel- oder b lu tro t, die Seiten und  die vordere H älfte  der N ah t 
schwarz, der schwarze N ah tstre ifen  m eist nach  h in ten  verb re ite rt un d  hier au f den 
zw eiten oder d ritte n  Zw ischenraum  übergreifend (bei frisch en tw ickelten  E xem ­
p laren  m it gelbbraunem  oder braunem  H alsschild und  gelben bis gelbroten F lügel­
decken die N ah t noch n ich t dunkel gefärbt), F üh ler (außer der schw ärzlichen Keule) 
un d  Tarsen ro t bis b raun , die le tzteren  m anchm al schw arzbraun; R üssel so lang (d) 
oder etw as länger (?) als K opf und  H alsschild  zusam m en, schwach gebogen, m it 
kräftigem  M ittelkiel und  je zwei feineren Seitenkielen, dazwischen gefu rch t; F ü h ler­
ansatz  beim  d im  vorderen D ritte l, beim  $ zwischen der M itte un d  dem  vorderen 
D ritte l des R üssels; H alsschild  m it gerundeten  Seiten, größte B reite  im  vorderen 
D ritte l oder in  der M itte, au f der Scheibe viel s tä rker p u n k tie r t als an  den S eiten ; 
F lügeldecken parallelseitig  oder nach h in ten  etw as v e rb re ite rt; Schenkel beim  d 
kaum  dicker und  n u r wenig stä rk e r gezähnt als beim  $ ; beim  d le tztes S tern it des 
H interleibs m it flachem  E indruck , an  dessen Seiten m it einem  hohen Z ahn; O ber­
seite des K örpers s ta rk  glänzend; Beine un d  H alsschild  (besonders deutlich  an  den 
Seiten) m it feinen weißen H aa ren ; 3,0 — 3,7 m m ...................... dorsalis (L ir n e ), S. 147

— Flügeldecken m it deu tlicher w eißer B ehaarung, diese m eist fleckig angeordnet;
H alsschild und  Flügeldecken von gleicher F a rb e : gelbbraun, ro tb rau n , b rau n  oder 
schwarz, m anchm al die Flügeldecken etw as dunkler als der H a ls s c h i ld ...................... 22

22  K örper schlank (Fig. 23) ;  H alssehild  fast so lang wie breit, m it gerundeten  Seiten; 
F lügeldecken beinahe doppelt so lang wie breit, m it parallelen oder leicht gerundeten  
Seiten; R üssel schwarz, n u r die Spitze b raun , ziemlich dick, wenig gebogen, beim  
d so lang oder fast so lang, beim  $ etw as länger als K opf und  H alsschild  zusam m en, 
m it einem  schm alen, zur Basis m anchm al verkürzten  M ittelkiel und  noch feineren 
Seitenkielen, dazw ischen gefurcht, diese S ku lp tu r w eitgehend von hellen H aaren  
verdeck t; F üh leransa tz  beim  d im  vorderen D ritte l des Rüssels, beim  $ etw as d a ­
h in te r; Schenkel beim  $ n ich t dünner, aber etw as schwächer gezähnt als beim  d ; 
R üssel (außer der b raunen  Spitze), U nterseite , Scheibe des Halsschildes, zweiter 
bis fünfte r und  neun ter bis zehnter Zw ischenraum  der Flügeldecke schwarz, F ühler 
(außer der schwarzen K eule), Beine, V order- und  H in te rrand  des H alsschildes, erster 
un d  m eist sechster bis ach te r Zw ischenraum  der F lügeldecken ro tb rau n , selten 
H alsschild, F lügeldecken un d  Schenkel vollständig geschw ärzt; Oberseite fleckig 
und  m äßig d ich t m it w eißen und  einigen wenigen, unauffälligen, dunklen H aaren  
bedeckt, die beiden N ahtzw ischenräum e dichter, feiner, m eist g rau  b eh aart;
2,7 — 3,5 m m ...................................................................................... salicinus ( G y l l e n h a l ), S. 144

— K örper gedrungener (Fig. 2 4 ) ; H alsschild  deutlich  b reiter als la n g ; Flügeldecken k ü r­
zer; Rüssel ro t, b raun  oder Schwarz, m anchm al m e h r f a r b ig ........................................ 23

Slowakei [reussi F o r m a n e k ], S. 140

Fig. 23 — 24. Halsschild und Flügeldecken: Fig. 23.Dorytomus sali- 
24 cinus (Gyllenhal). — Fig. 24. Dorytomus rujatus (Bedel).
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23 R üssel m it einem  kräftigen, h in ten  bis zur S tirn  reichenden M ittelkiel und  daneben 
feineren Seitenkielen, zwischen den K ielen m it einer Furche oder P unk tre ihe , im 
h in teren  D ritte l u n b eh aart oder m it so spärlicher B ehaarung, daß die S ku lp tu r des
U nterg rundes n ich t verdeck t w ird; G röße: 2,9 —3,7 m m ............................................. 24

— R üssel ungekielt oder m it einem  sehr schm alen, unvollständigen, vor der S tirn  e r ­
löschenden M ittelkiel, im  h in teren  D ritte l (m anchm al fast bis zur Fühlerw urzel) so 
d ich t b ehaart, daß die S ku lp tu r des U ntergrundes zum  größten Teil verdeck t w ird ; 
G röße: 2,4 — 3 , 8 m m ......................................................................................................................25

24 R üssel in  der ganzen Länge gleichm äßig gebogen, ro tbraun , dunkelb raun  oder 
schwarz, beim  d so lang oder wenig länger als K opf un d  H alsschild  zusam m en, 
m it kräftigem , erhabenem , schm alem  M ittelkiel, wegen der stä rkeren  S ku lp tu r nu r 
wenig glänzend, beim  9 beträch tlich  länger als K opf und  H alssch ild  zusam m en, viel 
dünner, m it flachem  breiterem  M ittelkiel, feiner sku lp tu rie rt, s ta rk  glänzend; F ü h ­
le ransatz  beim  d zwischen der M itte und  dem  vorderen D ritte l, beim  5 in  der M itte 
des R ü sse ls ; H alsschild  etw as schm aler, m it gerundeten  Seiten, größte B reite  in  der 
M itte, h in te r dem  V orderrand schwächer eingeschnürt, feiner p u n k tie r t; F lügel­
decken m eist etw as länger, beim  d ein wenig schm aler als beim  $; Schenkel beim  $ 
dünner u n d  viel feiner gezähnt als beim  d ; K örper, F ühler und  Beine gelbrot bis 
ro tb ra u n ; m anchm al H alsschild in  der M itte m it einem  dunklen länglichen F leck 
un d  oft zw eiter bis v ie rter sowie neun ter und  zehnter Zw ischenraum  der F lügel­
decken in  unterschiedlicher A usdehnung nach  h in ten  angedunkelt, o ft schwarz, bei 
solchen dunklen E xem plaren  m eist auch Teile der Vorderschenkel u n d  fast die ge­
sam te U nterseite  des K örpers geschw ärzt; O berseite ziemlich d ich t m it k räftigen  
w eißlichen Schuppen und  einigen H aaren  bedeckt, die B eschuppung — besonders 
au f  der Scheibe der F lügeldecken — zu F lecken aufgelöst, die dunklen Stellen m it 
spärlicher gelagerten, unauffälligen, kleineren, schwärzlichen Schuppen b esetz t;
2,9 — 3,8 m m ....................................................................melanophthalmus (P a y k u ll), S. 145

— - R üssel bis zum  F üh leransa tz  gerade oder fast gerade, von hier bis zur Spitze schwach
gebogen, ro t bis ro tb rau n , beim  d so lang wie K opf und  H alsschild zusam m en, beim  
9 geringfügig länger und  dünner, aber n u r wenig schwacher sk u lp tu rie rt un d  som it 
n u r etw as stä rk e r glänzend als beim  d ; F üh leransa tz  beim  d im  vorderen  D ritte l, 
beim  9 zwischen dem  vorderen D ritte l und  der M itte des R üssels; H alsschild m eist 
etw as breiter, m it schwach gerundeten , m anchm al geraden Seiten, g röß te B reite  im  
vorderen  D ritte l, seltener etw as dah in ter, h in te r dem  V orderrand m eist s tä rker e in ­
geschnürt, k räftiger p u n k tie r t; Flügeldecken m eist etwas kürzer; Schenkel beim  9 
kaum  dünner, aber etwas feiner gezähnt als beim  d ; K örper, F üh ler u n d  Beine ein ­
heitlich  ro t bis ro tb rau n , zw eiter bis v ie rter Zwischenraum  der F lügeldecken beim  d 
m anchm al an g ed u n k e lt; O berseite spärlich m it weißen H aaren  und  länglichen 
Schuppen bedeckt, diese am  A bsturz der Flügeldecken m eist eine geschlossene 
F läche bildend, sonst zu kleinen Flecken angeordnet, zwischen der weißen Bo-
schuppung m it feinen, dunklen, unauffälligen H aaren ; 3,0 —3,7 m m .......................
......................................................................................................................rufatus (B e b e l ), S. 146

25 K örper, Rüssel, F üh ler und  Beine einheitlich gelbrot bis ro tb raun , m anchm al die
H in te rb ru s t etw as dunk ler; G röße: 3,0 — 3,8 m m ............................................................... 26

— R üssel vollständig  schwarz oder zweifarbig ro t und  schwarz, m anchm al n u r in  der 
basalen  H älfte  m it schwarzen Seiten (bei E xem plaren  m it vorwiegend ro tem  Rüssel 
die gesam te U nterseite  des K örpers schwarz), H alsschild u nd  Flügeldecken ro tb rau n  
oder b raun , Teile der Flügeldecken m anchm al geschw ärzt; Größe: 2,4 —3,7 m m  . . 2 7

26 H alsschild  m it geraden, parallelen  Seiten, die Scheibe in  der M itte m it einer g län ­
zenden, punktfre ien , m eist k ie lartig  erhabenen L ängslin ie; Fühlergeißel kürzer, ihr 
siebentes Glied viel b reiter als das d ritte , m anchm al fast doppelt so b re it; V order­
schenkel m it einem  winzigen, nadelspitzigen Zahn; Rüssel etw as kürzer, seltener 
so lang wie K opf und  H alsschild zusam m en, an  der Spitze b reiter als an  der Basis, 
etw as dicker als beim  <$, viel dicker als beim  9 der folgenden A rt; 3,3 —3,7 m m ; w ei­
te re  M erkm ale u n te r  L eitzahl 1 7 .......................9 von [puberulus (Boheman)], S. 146

— H alsschild  m it gerundeten  Seiten, g röß te B reite  in  der M itte, die Scheibe gleich­
m äßig p u n k tie rt, selten in der M itte m it einer kurzen, länglichen, etw as spärlicher
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punk tie rten , n ich t erhabenen Stelle; Fühlergeißel länger, ih r siebentes Glied so breit 
oder ein wenig b reiter als das d r itte ; V orderschenkel m it einem  größeren Zahn, 
dieser beim  d deutlich dreieckig, beim  $ kleiner dreieckig bis nadelspitzig  (aber im ­
m er größer als bei der vorigen A r t ) ; R üssel fa s t gerade, an  der Spitze so b re it wie an 
der Basis, m it einem feinen, unscheinbaren, in  der dichten P u n k tu r  vor der S tirn  
erlöschenden, von der B ehaarung  w eitgehend verdeckten  M ittelkiel, beim  d etwas 
kürzer als K opf und  H alsschild zusam m en, parallelseitig, schwach glänzend, beim 
$ so lang oder etw as länger als K opf und  H alsschild zusam m en, in  der M itte dünner 
als an  Basis u n d  Spitze, s ta rk  g länzend; F üh leransa tz  beim  d im  vorderen D ritte l 
bis V iertel, beim  $ in  oder kurz vor der M itte des R üssels; Oberseite des K örpers 
m it einer ziemlich d ichten, weißlichen, einförm igen oder wolkig-fleckigen B ehaarung 
bedeck t; 3,0 — 3,8 m m  ...................................................... vülosulus (G yllbnhal), S. 147

27 V ordere H älfte  des Rüssels ro t bis b raun , h in tere  H älfte  völlig schwarz oder nu r an
den Seiten schwarz un d  in  der M itte ro t, bis zur Spitze parallelseitig  und  dich t längs­
runzlig p u n k tie rt, m a tt, ungekielt oder h in te r der F ühlerbasis m it der A ndeutung 
eines kurzen M ittelkiels; die beiden N ahtzw ischenräum e m it kleineren u n d  viel 
d ich ter liegenden H aaren  bedeckt als die anderen Zwischenräum e der F lügeldecken; 
entw eder n u r die beiden N ah tz  w ischenräum e geschw ärzt oder die inneren drei bis 
vier Zwischenräum e u n d  die Seiten der Flügeldecken schwarz, die restlichen Zwi­
schenräum e ro t bis ro tb rau n , selten die F lügeldecken einheitlich ro t gefä rb t; Rüssel 
beim  d so lang wie K opf und  H alsschild zusam m en, beim  $ etw as lä n g e r; F ü h ler­
ansatz beim  d ein wenig h in te r dem  vorderen D ritte l des Rüssels, beim  $ kurz vor 
der M itte; H alsschild ziemlich breit, m it geraden oder leicht gerundeten  Seiten, nach 
h in ten  n ich t oder sehr wenig verschm älert, fein und  d ich t p u n k tie r t ; Vorderschenkel 
beim  d m it einem  kräftigen, dreieckigen Zahn, beim  $ viel feiner, m eist n u r nadel­
spitzig gezähn t; H alsschild, Beine un d  F üh ler ro t (die K eule ro t oder schwarz), 
B rust un d  H in terleib  schw arz; Flügeldecken m it kleinen weißen H aarflecken, diese 
m anchm al zu kurzen Q uerbinden verein t, selten fast einheitlich weiß b eh a a rt; 2,4 
bis 3,0 m m  .....................................................................................  m ajalis (P aykttll), S. 145

— Rüssel schwarz, an  der Spitze etw as b reiter als in  der M itte, m it einem  feinen schm a­
len M ittelkiel, dieser von der F ühlerbasis b is kurz vor die S tirn  reichend; die ISJaht- 
zw ischenräum e der F lügeldecken m it der gleichen B ehaarung  wie die anderen 
Zw ischenräum e; F lügeldecken ohne schw arzen N a h ts t r e i f e n .........................................28

28 Größe: 3,3 — 3,7 m m ; Spitzenhälfte der V orderschenkel und  H in terleib  schwärzlich, 
H alsschild u n d  F lügeldecken b rau n  bis dunkelb raun ; R üssel so lang wie der 
H alsschild, fast gerade; F üh leransa tz  im  vorderen V iertel des R üssels; H alsschild 
m it geraden parallelen S e iten ; F lügeldecken ziemlich d ich t einförm ig bis wolkig b e ­
h a a r t;  w eitere M erkm ale u n te r L eitzahl 17 . . d von [puberulus (Boheman)], S. 146

— G röße: 2,4 — 3 ,1 m m ; V orderschenkel, P linterleib, H alsschild und  Flügeldecken 
ro tb ra u n ; R üssel so lang wie K opf u n d  H alsschild zusam m en, regelm äßig gebogen; 
F üh leransa tz  bei beiden G eschlechtern im  vorderen D ritte l des Rüssels, bei m anchen 
dd  etw as w eiter vo rn ; H alsschild m it gerundeten  Seiten; F lügeldecken m it kleinen,
hellen, isolierten H aarflecken; w eitere M erkmale u n te r Leitzahl 2 0 ...........................
.....................................................................................................................  salicis W altor, S. 143

D orytom us longim anus ( F o r s t e k , 1771)
(Nov. Speo. Ins., 32)

L iteratur: Reittee 1916, p. 199; Uhban 1929, p. ‘21 -2 3 ; Zumpt 1933, p. 91, Hofpmann 1958, p. 1140—114]; Scherf 
1964, p. 149; Smreczynski 1972, p. 60; LOHSE 1983, p. 62.

D. longimanus zeichnet sich durch  die schm alen V orderschenkel und  die langen V order­
beine aus (Fig. 12, 13), welche besonders beim  d auffallend dünn  sind. F ü r die beiden A b­
bildungei) w urden gleichgroße K äfer verw endet, welche jedoch bei der K örperlänge der 
A rt von 4,5 —6,5 m m  zu den k leinsten  E xem plaren gehörten. Bei größeren S6  sind die 
Schenkel, Schienen und  ersten  beiden Tarsenglieder noch be träch tlich  länger als in  F igur 12. 
Bei den anderen heim ischen A rten  sind die Vorderschenkel k räftiger (Fig. 14), wobei sie 
aber — im  Gegensatz zu D. longimanus ■— beim  d dicker sind als beim  $ oder bei beiden 
G eschlechtern die gleiche S tärke haben . Auch Größe und  F orm  des Halsschildes sind beim
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S v e rän d erlich : bei k leinen SS  is t der H alsschild  m eist so schm al wie beim  ?, bei großen SS  
is t er e tw a so b re it wie die Flügeldecken an  ih rer Basis. A uf die V eränderlichkeit der F ä r ­
bung  w urde in  der Tabelle hingew iesen; zwischen den drei hier genann ten  M öglichkeiten 
g ib t es w eitere Ü bergänge.
B iologie: Lebt auf verschiedenen Pappel(PopMZws)-Arten: P. nigra L. (einschließlich ihrer Wuchsform pyramidalis Roz.), 
P  alba L , P . canadensis Moench; aus den Kätzchen dieser drei Arten sind die Käfer aufgezogen worden. Je ein <y sammelte 
ich von P  balsamifera L . und P.tremula L.; es ist unwahrscheinlich, daß die letztere Art zu den Entwicklungspflanzen 
gehört. Die Eiablage erfolgt Mitte bis Ende III in die Kätzchenknospen. Am 23. III. kescherte ich in Eberswalde unter 
P nigra ein 9, das viele noch nicht ganz ausgereifte Eier in den Ovarien hatte. Urban fand am 12. IY. Larven in den männ­
lichen Kätzchen von P. canadensis, wo sie die Blüten fraßen und auch die Kätzchenachse benagten. Das gleiche Fraß­
verhalten beobachtete N ilsson (mündliche Mitteilung) bei Ueckermünde (NBG) an männlichen Kätzchen von P . nigra. 
Urban gab Mitte IV die aus den Kätzchen gekrochenen Larven in die Erde eines Blumentopfes, aus der dann im ersten 
Drittel des Y die Käfer der neuen Generation schlüpften. Liebmann trug am 18. IV. 1954 bei Arnstadt (EUE) die am Boden 
liegenden Kätzchen von P. nigra f. pyramidalis ein; nach drei Lagen waren alle Larven in der Erde, am 9. V. erschienen 
die ersten Jungkäfer. K oller sammelte bei Halle am 18. IV. 1957 männliche Kätzchen von P. nigra und erhielt aus den 
Larven Mitte V die Imagines, darunter auch solche von Dorytomus filirostris. Aus am 6. IV. 1959 bei Halle eingetragenen 
Kätzchen von P. alba bekam er ebenfalls Mitte V die Jungkäfer, darunter auch ein Exemplar von D. filirostris. Bei zwei 
der genannten Aufzuchten wird das Geschlecht der Kätzchen nicht genannt, in drei Fällen erfolgte die Entwicklung in 
männlichen Kätzchen. Am 15. V. 1979 klopfte ich in Ungarn frisch entwickelte Käfer von P. nigra-Zweigen. In der Ge­
fangenschaft führten sie an den Blättern einen Schabefraß, seltener Lochfraß durch. Die Käfer suchen in der zweiten Hälfte 
des Monats V die Verstecke auf, die wahrscheinlich erst im Frühling des nächsten Jahres verlassen werden. An Hand meiner.
Unterlagen konnte ich keine Aktivität im Herbst nachweisen.
V erbreitung: Europa, Vorder- und Mittelasien, Sibirien, Mongolei, Nordafrika. In allen ^Ländern Mitteleuropas ment 
selten.

D. longimanus is t im gesam ten G ebiet der D D R  v erb re ite t; aus dem B ezirk CO g ib t es 
noch keine Meldung.

[.D orytom us schoenherri F aust, 1882]
(Bull. Soc. Imp. Nat. Moscou 57, IV, 379, 394)

L iteratur: Reitter 1910, p. 200; Zumpt 1933, p. 89; Hoffmann 1958, p. 1441-1442; Smreuzynski 1972, p, 00 -6 1 ;  
L ohse 1983, p. 02.

D. schoenherri kann  wegen der äußeren Ä hnlichkeit, besonders wegen des s ta rk  gebo­
genen Rüssels, m it ?? von D. longimanus verw echselt werden, unterscheidet sich jedoch 
von diesen durch die dickeren V orderschenkel (Fig. 13, 14). Von dem  ebenfalls ähnlichen 
D. clejeani lä ß t sieh D. schoenherri du rch  die langen, nach vorn gerichteten  H aare  an  den 
Seiten des H alsschildvorderrandes abgrenzen. Die U nterschiede zu D. nordenslcioeldi sind 
aus der B estim m ungstabelle zu entnehm en.
B iolog ie: Lebt auf Schwarzpappel fPopulus nigra L.) einschließlich ihrer Wuchsform pyramidalis Koz. Vielleicht gehört 
auch die Silberpappel (P. alba L.) zu den Wirtsbäumen; in Ungarn kescherte ich darunter Mitte V einen frisch geschlüpften 
Käfer. Entwicklung unbekannt. Nach meinen Unterlagen wurden Imagines in den Monaten I, III—VIII und X  gesammelt. 
V erbreitung: Mittel-, Süd- und Osteuropa, Kaukasus, Spanien, Frankreich, Italien, Schweiz, Holland, BKD (Bayern, 
Baden, Franken, Rheinland; Meldungen aus anderen Gebieten bedürfen der Bestätigung), Polen, CSSR (Böhmen, Mähren, 
Slowakei), Österreich (Niederösterreich, Oberösterreich, Steiermark, Tirol, Vorarlberg), Ungarn, Bulgarien, Rumänien, 
UdSSR (Russische SSR: Samara; Kaukasus).

D o ryto m u s fil iro s tr is  (G yllenhal, 1836)
(In: Schoenherr, Gen. Spec. Cure. III, 1, 306)

L iteratur: Reuter  1910, p. 199; Zumpt 1933, p. 90; Hoffmann 1958, p. 1443—1444; Smreczynski 1972, p. 62; Lohse 
1983, p. 61.

D. filirostris  is t durch  den langen geraden (?) oder fast geraden (d) R üssel und die b e­
sonders langen und  dünnen F üh ler g u t charak terisiert. D abei sind die F üh ler beim  S etwas 
k räftiger und  länger als beim  ? (gemessen an  gleichgroßen E xem plaren ); das is t am  besten 
an  der unterschiedlichen L ängen-B reiten-R elation  des d ritten  bis siebenten Geißelgliedes 
zu erkennen. Besonders hervortre tende Geschlechtsunterschiede bestehen in  der S tärke 
und  S ku lp tu r des R üssels und im  auffallenden K o n tra s t des Fühleransatzes am  R üssel: 
beim  S kurz h in te r der Spitze, beim  ? etw as vor der M itte. Die in der Tabelle für das S  a n ­
gegebene schwarze F arbe  des Rüssels sowie die schwärzliche Zeichnung des K örpers und 
der Beine sind n u r bei völlig ausgehärte ten  E xem plaren  gu t ausgebildet.
B iologie: Lebt auf PappeKPopulus)-Arten: P. nigra L. (einschließlich der Wuchsform pyramidalis Roz.), P. alba L. In 
der Umgebung von Halle hat K oller, dessen Sammlung und dessen Kartei mir Vorlagen, D. filirostris in verschiedenen 
Jahren insgesamt viermal aus Kätzchen von P. nigra und einmal von P. alba aufgezogen. Die Kätzchen wurden in der 
Zeit zwischeh dem 6. IV. und dem 5. V. gesammelt. Bei drei Aufzuchten aus P. nigra wurden die Larven aus männlichen 
Kätzchen gewonnen, in den anderen beiden Fällen wurde das Geschlecht der Kätzchen von K oller nicht genannt. Auch 
N ilsson (mündliche Mitteilung) hat die Art bei Ueckermünde (NBG) aus männlichen Kätzchen von P. nigra erhalten. Die

10 Beilr. Ent., Bd. 36, H. 1
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Larven fraßen zwischen der Kätzchenachse und den Antheren. Nach den Angaben aus meiner Kartei hält sich die neue 
Generation von Mitte V bis Ende VI auf den Wirtsbäumen auf. Dann begeben sich die Käfer in die Verstecke im Boden 
oder unter Rinde, die im Herbst wieder verlassen werden. Von IX  bis X  findet man sie erneut auf den Wirtsbäumen Am 
i4 . IX. 1982 klopfte ich bei Laucha in Thüringen (HA) von P. nigra 2 SS und 5 22, die in einem Glas gehalten wurden, wo 
sie Löcher in die Blätter fraßen. Am 22. IX. wurden die Käfer getötet und 2 geöffnet: im Abdomen befanden sich acht 
und zehn langovale, legereife Eier.
V erbreitung: Europa (fehlt in einigen Ländern, zum Beispiel in Skandinavien). In allen Ländern Mitteleuropas ver­
breitet, dabei in manchen Gebieten selten.

D. filirostris  kom m t im  gesam ten G ebiet der D D R  vor.

D orytom us trem u lae  ( P a y k u l l , 1800)
(Fauna Suecica 3,189)

1983^ ^62* ^ BITTEK 1916, p. 199; Zumpt 1933, p. 92—93; Hoeemann 1958, p. 1442; Smreczynski 1972, p. 61; Lohse

D. tremulae un terscheidet sich von allen  m itteleuropäischen A rten  im jeweiligen Ge­
schlecht durch  ein charak teristisches M erkm al: beim  S is t der In n en ran d  der V orderschie­
nen  nahe der M itte gew inkelt; beim  $ sind die V ordertarsen  gedrungen, ih r zweilappiges 
d ritte s  Glied is t n ich t oder wenig b reiter als die ersten beiden Glieder, die M ittel- und 
H in te rta rsen  sind etwas schm aler, das d ritte  Glied is t hier viel b re iter als die ersten  beiden 
G lieder; die M ittel- und H in te rta rsen  beim  $ sind  dam it so g es ta lte t wie alle Tarsen beim  d-

B iologie: Lebt auf verschiedenen Pappel(Popwfws)-Arten: P.tremula  L., P. nigra L., P. alba L. Nach Hoeemann ent­
wickeln sich die Larven in den weiblichen Kätzchen von P. tremula und P. alba. Nilsson (mündliche Mitteilung) fand bei 
Ueckermünde (NBG) Larven in den männlichen Kätzchen von P. nigra; sie fraßen in der Blütenschicht zwischen der 
Katzchenachse und den Antheren. H oefmann nennt als Eiablageperiode die Monate III und IV. N ilsson konnte Mitte II 
Eier im Abdomen der 22 nachweisen. Käfer der neuen Generation sind in Mitteleuropa von Mitte V bis Anfang VII auf den 
Bäumen; dann verkriechen sie sich in ihren Verstecken. Nach meinen Unterlagen sind sie Ende IX und im X wieder auf 
den Wirtsbäumen. Ein von mir am 7. X. 1971 in Eberswalde (FR) gesammeltes $ hatte ein legereifes Ei im Abdomen, was 
den Schiuß erlaubt, daß die Eiablage schon im Herbst beginnt. Hoefmanns Angabe, daß sich die neue Generation vom 
bcnlupfen bis in den Monat IX  im Laub der Bäume aufhält, widerspricht allen Erfahrungen in der Gattung Dorytomus. 
Am 5. VIII. und 10. VIII. habe ich Käfer aus dem Boden gesiebt.
V erbreitung: Europa, Kleinasien, Sibirien. In allen Ländern Mitteleuropas nicht selten.

D. tremulae w urde m it A usnahm e des Bezirks CO sonst aus allen G ebieten der D D R  ge­
m eldet.

D orytom us to r tr ix  ( L i n n e , 1761)  
(Fauna Suee. 2. ed., 182)

L iteratur: Letzner 1882, p. 300-301; R eittek 1916, p. 199; Zumpt 1933, p. 92; 
Smreczynski 1972; p. 62; Morris 1976, p. 80; Lohse 1983, p. 62.

Hoeemann 1958, p. 1442-1443;

D. tortrix zeichnet sich durch  den fast kahlen, gelbrot bis ro tb rau n  gefärb ten  K örper aus. 
E s g ib t zwar in  M itteleuropa einige A rten, deren Exem plare im  ausgefärb ten  Z ustand auch 
so hell sind ; sie haben aber einen kleineren K örper und  sind deutlich  behaart.
B iologie: Lebt wahrscheinlich monophag auf der Zitterpappel (Populus tremula L.). Letzner sah Ende III bis Aniaug IV 
verunstaltete Kätzchen von P.tremula auf dem Boden liegen; aus ihnen schlüpften Mitte IV die Larven, welche sich im 
Boden verpuppten. Die Puppenzeit dauerte bei Zimmertemperatur zwei Wochen. Gabler sammelte am 8. und 12. IV. bei 
Eberswalde (FR) männliche Kätzchen des gleichen Baumes, aus denen er durch Aufzucht drei Käfer erhielt, welche er 
nur zur Determination vorlegte. Die ausführlichsten Aufzuchtdaten stammen von Nilsson (briefliche Mitteilung 1974) 
aus der Umgebung von Ueckermünde (NBG). Im Abdomen von $2 , die Mitte II gesammelt wurden, befanden sich Eier 
unterschiedlicher Größe. Die Käfer wurden hauptsächlich auf den Zweigen männlicher Zitterpappeln angetroffen. Am 1 
III. wurden zwei Eier zwischen den Antheren eines Kätzchens gefunden; am 9. III. schlüpfte eine Larve, die am 4. IV ". 
erwachsen war und in die Erde gegeben wurde; hier verpuppte sie sich am 13. IV. und lieferte am 1. V. den Jungkäfer 
Diese Aufzucht wurde bei einer Temperatur von durchschnittlich 11° durchgeführt. Im allgemeinen findet man die neue 
Generation von Mitte V bis Mitte VI auf den Wirtsbäumen; dann verkriechen sich die Käfer in ihre Verstecke. Von Mitte 
VI bis Mitte IX habe ich sie mehrfach aus dem Boden gesiebt, zum Teil in einiger Entfernung von Zitterpappeln. Bei der 
buche nach AcaMes-Arten in Buchenwäldern, siebte ich auch D. tortrix, einmal in 20 m, einmal in 50 m Entfernung von 
tV11* * 1rtsbäumen. Von Mitte IX bis Ende X  habe ich die Käfer wieder von den Pappeln geklopft. Am 8. X. 1969 (sonniges 
Y\ etter mit einer Mittagstemperatur von etwa 22°) erbeutete ich von einer Zitterpappel bei Lanke (FR) 6 SS und 2 22 
welche in der Gefangenschaft auf der Unterseite der Blätter einen Lochfraß durchführten, wobei die kleinen Rippen un­
versehrt blieben, so daß die Fraßstelle wie ein Sieb aussah. Die beiden 22 hatten reife Eier im Abdomen; somit erfolgt bei 
D. tortrix die Eiablage schon im Herbst.
V erbreitung: Europa, Kaukasus. In allen Ländern Mitteleuropas verbreitet und hier häufig.

Die A rt kom m t im  gesam ten G ebiet der D D R  vor.

D orytom us n ordenskioeldi F a u s t , 1882
(Bull. Soc. Imp. Nat. Moscou 57, IV, 383, 417)

L iteratur: R eittek 1916, p. 200; Zumpt 1933, p. 88; Smreczynski 1972, p. 63; Lohse 1983, p. 63.
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D. nordenskioeldi is t vielfach verk an n t w orden; er verb irg t sich in den Sam m lungen b e­
sonders u n te r  D. schoenherri, aber auch u n te r  D. dejeani. Die U nterschiede zur ersteren  A rt 
sind  aus der B estim m ungstabelle zu entnehm en. Von D. dejeani lä ß t er sich durch  die nach 
vorn  gerich te ten  H aare  an  den Seiten des H alsschildvorderrandes (Fig. 6) und  die fast 
doppelt so s ta rk e  P u n k tu r  des Halsschildes abgrenzen.

B iologie: Lebt wahrscheinlich monophag auf der Zitterpappel (Populm tremula L.). Entwicklung unbekannt. Zwei 
frisch entwickelte, gelbbraun gefärbte Exemplare wurden von Hieke am 5. VII. 1957 und 16. VII. 1958 bei Moskau 
(UdSSR) gesammelt. Am 9. VIII. 1978 siebte ich ein S in den polnischen Beskiden aus der Bodenstreu eines Buchenwaldes 
etwa 50 m von Zitterpappeln entfernt. Am 23. 5.1973 klopfte ich in Britz bei Eberswalde (ER) ein ? der alten Generation 
in einem Zitterpappelgehölz von den Zweigen. An der gleichen Stelle siebten Behne und ich am 23. und 26. VI. 1983 je 
ein $ aus der Streuschicht des Bodens, zusammen mit etwa 200 Exemplaren von D. dejeani und 70 Exemplaren von ü .  
tortrix. Die von mir überprüften Imagines sind in den Monaten II I—IX und X I gesammelt worden.
V erbreitung: Mittel- und Osteuropa, Sibirien (nach Osten bis zum Pazifik), Japan.
BRD (Oberbayern: Chiemsee), DDR, Finnland, Polen (im Süden, Nordosten und Osten), CSSR (Böhmen, Mähren, Slo­
wakei), Österreich (Niederösterreich, Oberösterreich, Steiermark), Rumänien, UdSSR (Karelien, Ukraine: Bukowina, 
wahrscheinlich in allen Gebieten des europäischen Teils der Russischen SSR).

F R :  B r i t z  bei E b e rsw a ld e  (D ie c k m a n n , B e h n e , 3 E x .  1973 u n d  1983).
H A : N aum burg  (D orn , 1 Ex. 27. IX . 1953).
D R : S aubach ta l bei D resden (R ie t z s c h , 2 Ex. 17. V I. 1972), D ippoldiswalde im  O sterz­

gebirge (Zi r k e l , 1 Ex. A nfang V. 1968), K leinsaubern itz bei B autzen  (S i e b e r , 
1 E x. 18. V I. 1979), H errn h u t bei Löbau (Si e b e r , 3 Ex. 1978 und  1980), G roß­
schönau bei Z ittau  (S i e b e r , je 1 Ex. M itte V I. 1971 und  2. I I I .  1980), Seifhennersdorf 
bei Z ittau  (S i e b e r , 1 Ex. 14. I I I .  1972).

D. nordenskioeldi befindet sich in der A usbreitung nach  dem  W esten. Der erste m ir b e ­
k an n te  F u n d  fü r M itteleuropa s tam m t von 1889 (W echselgebirge im  östlichen Österreich). 
F ü r 1939 m eldet F ranz  (1974, p. 589) das Vorkom m en in der nordw estlichen S teierm ark 
(Aigen bei Irdn ing  im  E nnstal). In  der D D R  w urde der erste K äfer 1953 bei N aum burg 
gesam m elt u n d  in  der B R D  1972 am  Chiemsee in  B ayern.

D o ryto m u s dejeani F a u st , 1882
(Bull. Soc. Imp. Nat. Moscou 57, IV, 386, 424) .

L iteratur: Remter 1916, p. 200; HOFFMann 1958, p. 1449-1450; Allen 1968, p. 265-267; Smeeczynski 1972, p. 57; 
MOREIS 1976, p. 80; LohSE 1983, p. 64.

Ü ber die A bgrenzung des D. dejeani von seiner G eschw isterartD . taeniatus w urde bereits 
bei le tz te rer berich tet. W enn die B ehaarung am  seitlichen V orderrand des H alsschildes 
n ich t b each te t w ird, kan n  D. dejeani wegen des gebogenen langen Rüssels, der dunklen 
Zeichnung und der K örpergröße auch m it D. nordenskioeldi und  D. schoenherri verw echselt 
werden.

B iologie: Lebt auf Pappe 1(Populus)-Avten, hauptsächlich auf der Zitterpappel (P. trémula L.), aber auch auf der Schwarz­
pappel (P. nigra L.) und der Silberpappel (P. alba L.). Aus Kätzchen der zuletzt genannten Wirtsari,, die am 20. und 24. 
IV. 1958 bei Halle gesammelt wurde, erhielt Koller drei Käfer. Alle folgenden Aufzuchtangaben beziehen sich auf P. 
tremula. Ich habe die Entwicklung in Britz bei Eberswalde (FR) und in Mecklenburg bei Marnitz (SCH) verfolgt. Britz: 
am 22. IV. 1978 fast vertrocknete, am Boden liegende Knospen männlicher Kätzchen gesammelt, am 24. IV. gingen 12 
Larven in den Boden, ab 12. V. schlüpften die ersten Käfer. Marnitz: am 4. V. 1978 weibliche Kätzchen gesammelt, am 
11. und 14. V. gingen zwei Larven in den Boden, am 16. und 18. V. Verpuppung, am 23. und 25. V. Jungkäfer. Nilsson 
(briefliche Mitteilung) zog die Art bei Ueckermünde (NBG) auf: am 22. III. Larven unter Knospenschuppen weiblicher 
Kätzchen, am 7. IV. gingen sie in den Boden, am 20. IV. Verpuppung, am 5. V. Käfer der neuen Generation. Ein am 16. II. 
gesammeltes $ hatte zwei reife und zahlreiche unentwickelte Eier im Abdomen. Sieben am 18. VI. von P. tremula geklopfte 
Käfer der neuen Generation führten im Glas einen starken Fensterfraß auf der Unterseite der Blätter durch, so daß diese 
wie skelettiert aussahen. Von Mitte VI bis VIII habe ich Käfer aus dem Boden gesiebt, zum Teil in einiger Entfernung vom 
Standort der Wirtsbäume. Nach Morris sind Käfer in England schon im Herbst aktiv, wobei die Eier besonders in männ­
lichen Kätzchenknospen abgelegt werden.
V erbreitung: Europa, Kaukasus. In allen Ländern Mitteleuropas verbreitet. .

D. dejeani w urde aus allen Bezirken der R epublik  gem eldet.

D orytom us taen ia tus  ( F a b r ic iu s , 1781)
(Spec. Ins. I, 181)

L iteratur: Remter 1916, p. 200; Cawthra 1957, p. 205; Hoffmann 1958, p. 1450; Scherf 1964, p. 150; Allen 1968, 
p. 265-267; Smreczynski 1972, p. 57; Lohse 1983, p. 64.

D. taeniatus is t D. dejeani sehr ähnlich  und  n ich t im m er sicher von diesem zu u n te r­
scheiden. W ährend  D. dejeani n ich t so veränderlich  ist, sind bei I). taeniatus die in der Ta-
10*
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belle zur T rennung genannten  M erkmale ziem lich variabel und  tend ieren  m anchm al zur 
benachbarten  A rt: So kann  der R üssel ein w enig gebogen sein, bei großen E xem plaren  
sind  die F üh ler m itu n te r ziemlich schlank, u n d  die Schienen können an  der Basis ge­
schw ärzt sein. W enn m an den gesam ten M erkm alskom plex beach tet, lassen sich solche 
fraglichen E xem plare im  allgem einen einer der beiden A rten  zuordnen. Die F o rm  des Penis 
kan n  zur A bgrenzung n ich t genu tzt werden. R e ch t gu t sind die $$ der beiden A rten  m it 
H ilfe des D om s am  inneren S pitzenrand der V order schienen zu unterscheiden, wie in  der 
Tabelle angegeben. Die D ornen der M ittel- u n d  H interschienen sind bei beiden A rten  
kleiner als an  den V orderschienen un d  je nach  A rt auch von verschiedener G röße; bei D. 
dejeani sind sie winzig klein, m anchm al kaum  zu erkennen, bei D. taeniatus größer und  
ziem lich w eit nach  innen vorragend.

Aus den A lpen lagen m ir einige rech t kleine E xem plare (2,8 — 3,3 mm) von D. taeniatus 
vor, die sich m orphologisch ziemlich deutlich  von  den K äfern der E bene un d  der M itte l­
gebirge unterscheiden: K örper schlanker, H alsschild  länger, Flügeldecken schm aler und  
nach  h in ten  stä rk e r verb reitert. W ahrscheinlich handelt es sich hier um  eine Gebirgs- 
m odifikation , die durch  die unw irtlichen Lebensverhältn isse bed ing t ist, verbunden  m it 
einer schlechteren E rnäh rung  der L arve. N ach H o ffm an n  is t D. taeniatus im  Gebirge bis 
zu  einer H öhe von 2000 m  anzutreffen. .
B iolog ie: Lebt auf breitblättrigen Weiden (Salix)-Arten wie Salweide (S.cayrea L.), Grauweide (S,cinerea L.) und 
Ohrweide (S. aurita L.), seltener auf schmalblättrigen Arten; auf Zitterpappel (Populus tremula L.) wurde B. taeniatus 
auch angetroffen und von Gabler bei Eberswalde (ER) sowie von N ilsson bei Ueckermünde (NBG) aus den Kätzchen 
gezogen; die gezüchteten Käfer lagen mir zur Bestimmung vor. Die Zitterpappel wird wahrscheinlich nur als Behelfswirt 
angenommen, wenn die eigentlichen Wirtsbäume im Gebiet nicht vorhanden sind. Aus breitblättrigen Äufe-Arten wurde 
B. taeniatus mehrfach gezogen: von Hoeemann in Frankreich bei Versailles aus weiblichen Kätzchen von S. cinerea und 
von Cawthra in Schottland ebenfalls aus der Grauwreide, wobei dieser nur die Eiablage Ende IV an die Basis des Kätz­
chens und den Fraß der Larven in der Achse und an den Samenanlagen verfolgte. Ich sammelte am 10. V. 1982 bei Frey­
burg von einem Weidenbusch deformierte Kätzchen, aus denen bald fünf erwachsene Larven krochen, die am 14. V. in den 
Boden gingen und am 31. V. und 1. VI. die Jungkäfer lieferten. Diese führten ab 3. VI. auf der Unterseite eines Blattes 
einen Fensterfraß durch. Hoeemann nennt folgende Daten: Eiablage Ende II bis Anfang III, Schlüpfen der Larven nach 
8 — 10Tagen, deren Entwicklungsdauer 25-80T age, Puppenruhe 12-18T age, Erscheinen der Jungkäfer Anfang bis 
Mitte V. Die neue Generation hält sich ziemlich lange, manchmal bis Ende VII, auf den Wirtsbäumen auf, ehe die Ver­
stecke im Boden aufgesucht werden. Drei die in den Monaten X  und XI gesammelt worden waren, hatten keine Eier 
im Abdomen.
V erbreitung: Europa, Kaukasus, Sibirien, Nordafrika (Marokko). In allen Ländern Mitteleuropas häufig.

D. taeniatus kom m t im  gesam ten G ebiet der R epub lik  vor.

D oryto m u s a ffin is  (P a y k u l l , 1800)
(Fauna Suecica 3,190)

L iteratur: Reitter 1916, p. 202; Hoeemann 1958, p. 1448-1449; Schere 1964, p.149; Allen 1967, p. 264-265; 
Smreczynski 1972, p. 59; Lohse 1983, p. 63.

D. a ffin is  is t durch  den kurzen Rüssel, die K örpergröße und  den dunklen, fleckig be­
h aa r te n  K örper D. ietor ähnlich, un terscheidet sich aber von.diesem  durch  die n ich t nach  
vorn  gerichteten  H aare  am  seitlichen H alsschildvorderrand. N ach der D arstellung m ancher 
A utoren  is t der K örper von D. a ffin is  ro tb ra u n  gefärbt. Das gilt w ahrscheinlich nu r fü r 
unausgefärb te K äfer; m eist is t die O berseite schwarz m it einigen undeutlichen  b raunen  
F lecken.
B iologie: Lebt auf der Zitterpappel (Populus tremula L.), seltener auf der Schwarzpappel (P . nigra L.). Gabler hat bei 
Eberswalde (FR), Nilsson bei Ueckermünde (NBG) und zwei Koleopterologen (Bedel, Deville) haben in Frankreich 
die Käfer aus den weiblichen Kätzchen von P. tremula gezogen. Die Larven fressen in der Kätzchenachse. 
V erbreitung: Europa (fehlt in einigen Gebieten am Mittelmeer), Sibirien. In allen Ländern Mitteleuropas verbreitet.

D. a ffin is  kom m t im  gesam ten G ebiet der D D R  vor.

[D orytom us reu ss i  F o r m a n e k , 1908]
(Wien. Ent. Ztg. 27, 227) .

L iteratur: Smreczynski 1935, p. 105; 1972, p. 59-60 ,

D. reussi is t eine wenig bekann te u n d  anscheinend auch seltene A rt. Sie is t ch a rak te ri­
s ie rt durch den ungekielten  (?) oder unscheinbar gekielten (<J) Rüssel, die m it einem  h e r­
vorstechenden weißen H aarzipfel besetz te Beule am  Ende des fünften  Zwischenraum s der 
Flügeldecken, die beiden fein und  ziemlich d ich t behaarten  N ahtzw ischenräum e (wie bei
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D. ictor u n d  D. occallescens), die ro tb raune  G rundfärbung  m it einem langovalen schw ärz­
lichen  F leck  a u f  der H alssch ildm itte und  die hell-dunkle M arm orierung der F lügeldecken­
scheibe.
B iologie: Bebt auf Weiden(Ät»Zia;-)-Arten: Silberweide (S. alba L.), Bruchweide (S. fragilis L.). Die wenigen mir bekannt 
gewordenen Sammeldaten fallen in die Monate II, VII—IX.
V erbreitung: östliches Mittel- und Osteuropa. ÖSSR (Slowakei), Polen (Bialowieza, Warschau, Krakau, westliche Kar­
paten), Ungarn (Bihar: terra typica), Rumänien (Siebenbürgen: terra typica).

D o ryto m u s h ir tip en n is  B e d e l , 1884 
(Ann. Soc. Ent. France (6) IV, Bull. CI)

L iteratur: Reittee. 1916, p. 201; Hoeemann 1958, p. 1447; Morris 1969, p. 207-209; Smreczynski 1972, p. 66; Lohse 
1983, p. 64.

D. hirtipennis  un terscheidet sich von allen anderen m itteleuropäischen A rten  durch  die 
schräg angehobenen B orsten  der F lügeldecken. E r  ist in  Größe, Zeichnung un d  H ab itu s  
D. suratus ähnlich u n d  k an n  m it diesem verw echselt werden, w enn die B eborstung n ich t 
b ea ch te t w ird.
B iolog ie: Lebt auf schmalblättrigen Weident. Salix)- Arten, besonders auf der Silberweide (Salix alba L.), aber auch auf 
der Bruchweide (S. fragilis L.), der Korbweide (S. viminalis L.) und der Lavendelweide (S. elaeagnos Scop. =  incana 
Schrank). Morris hat die Entwicklung an S. alba in England untersucht. Am 12. X. 1963 wurden Käfer von den Zweigen 
geklopft, am 15. und 22. II. 1964 in totem Holz und unter der Rinde bei der Überwinterung angetroffen. Das Abklopfen 
der Zweige lieferte am 30. III. noch keine, am 10. IV. jedoch zahlreiche Imagines, darunter drei Pärchen in copula. Die 
Kätzchenknospen, die sich zu dieser Zeit schon gestreckt hatten, wiesen kleine Löcher auf, die sowohl zur Ernährung als 
auch zur Eiablage angefertigt worden waren. Die Blattknospen besaßen nur Nahrungslöcher. Es wurden 16 Eier in den 
Kätzchenknospen nachgewiesen. Am 17. IV. wurden 50 Kätzchen gesammelt und untersucht; sie enthielten 37 Eier und 
32 kleine Larven, meist ein oder zwei Bewohner je Kätzchen, vereinzelt auch vier. Am 25. IV. wurden 20 männliche und 
20 weibliche Kätzchen eingetragen, am 3. V. 40 des jeweiligen Geschlechts und am 9. V. 50 weibliche, aber viel weniger 
männliche Kätzchen. Die Kontrolle zeigte, daß die Kätzchen vom 25. IV. viele Eier und Larven enthielten, am 3. V. 
waren noch einige, am 9. V. nur noch wenige erwachsene Larven vorhanden. Daraus ist abzuleiten, daß sich die Larven 
sehr schnell entwickeln und bald die Kätzchen zur Verpuppung im Boden verlassen. Die am 3. V. gesammelten weiblichen 
Kätzchen enthielten dreimal so viele Larven wie die männlichen, was wahrscheinlich darauf zurückzuführen ist, daß die 
letzteren früher reifen und austrocknen. Aus den Untersuchungen konnte nicht erschlossen werden, daß für die Eiablage 
männliche oder weibliche Kätzchenknospen bevorzugt werden. Die Larven fressen zunächst in der Blütenschicht der 
Kätzchen und setzen dann, wenn die Kätzchen trockener werden und schrumpfen, die Ernährung in der zentralen Kätz­
chenachse fort. Aus am 3.V. gesammelten Larven erhielt Morris bei Laboraufzucht am 26. V. zwei Käfer. Im Freien wurden 
die Imagines der neuen Generation während des Monats VI von den Bäumen geklopft. Dann verschwanden sie zur Sommer- 
diapause in den Verstecken. Aus dem Bericht von Morris ist nicht zu entnehmen, daß beim Sammeln am 12. X. 1963 in den 
Kätzchenknospen schon nach Eiern gesucht worden ist. H. K oller hatte in Halle-Passendorf am 12. V. 1957 Kätzchen 
von Salix alba gesammelt; am 18. V. kam eine Larve heraus, die am 8. VI. den Jungkäfer ergab.
V erbreitung: Europa, Sibirien, Vorderasien (Anatolien), Mittelasien (Kasachstan). In allen Ländern Mitteleuropas ver­
breitet.

D. hirtipennis  is t n ich t häufig, kom m t aber w ahrscheinlich im  gesam ten Gebiet der R e ­
pub lik  v o r; aus den B ezirken RO , SCH, CO, G E un d  KMS gib t es noch keine M eldungen.

D o ryto m u s su ra tu s  (G y l l e n h a l , 1836)
(In: Schoenherr, Gen. Spec. Cure. III, 1, 296)

Synonym : flavipes (Panzer, 1799) (Fauna Ins. Germ. 61,11)
L iteratur: R kitter 1916, p. 199 — 200 (flavipes); Zumpt 1933, p. 87 (flavipes); HOEEMANN 1958, p. 1445 — 1446 (flavipes); 
Smreczynski 1972, p. 63 (flavipes); Dieckmann 1979, p. 539 — 546; Lohse 1983, p. 64.

Die unliebsam e, aber leider notw endige Ä nderung des A rtnam ens w urde von m ir folgen­
derm aßen  beg ründe t: Curculio /ü a m p e s  P a n z e r , 1799,is t ein jüngeres H om onym  von Cur- 
culio flav ipes  D e g e e r , 1775, u n d  Curculio flav ipes  F a b r i c i u s , 1775. Die hier zu bespre­
chende A rt m ußte  d am it einen neuen N am en erha lten , der m it E rirhinus suratus G y l l e n ­
h a l , 1836, gegeben w ar.

D. suratus besitz t charak teristisch  gezeichnete F lügeldecken. D er erste un d  sechste bis 
ach te  Zw ischenraum  sind gelbrot bis ro tb rau n , der zweite bis fünfte  und  neunte bis zehnte 
Zw ischenraum  schw ärzlich gefärbt, wobei die schwarze Zeichnung n ich t bis zur Spitze der 
F lügeldecken reicht. D ie F lügeldecken erscheinen bei grober B etrach tung  schwarz m it heller 
N ah t un d  einem  hellen Längsstreifen  an  der Seite. Sehr selten tre te n  Exem plare auf, bei 
denen der helle Seitenstreifen hell-dunkel gefleckt oder ganz dunkel ist. Von den m itte l­
europäischen A rten  is t D. hirtipennis ähnlich  gezeichnet; dieser h a t jedoch aufgerichtete 
B orsten  au f den F lügeldecken. Bei D. suratus sind  die Geschlechtsunterschiede im  R üssel­
bau  wenig ausgeprägt. B eim  $ is t der R üssel n u r geringfügig länger, aber n ich t dünner und  
kaum  schwächer sk u lp tu rie rt als beim  d-
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B iologie: Lebt auf Pappel(PopwfMs)-Arten.PETRY hat im V 1925 bei Nordhausen (ERP) die Art in Anzahl aus am Boden 
liegenden männlichen Kätzchen von P. nigra L. aufgezogen; fünf dieser Käfer aus dem Berliner Museum lagen mir zur 
Determination vor. Von der gleichen Baumart klopfte ich Mitte V in Ungarn zwei frisch entwickelte <?<?. In Niederösterreich 
sind zwei Exemplare im VII unter der Rinde von P. tremula L. gefunden worden. Die Käfer sind vereinzelt von Salix- 
Arten gemeldet worden, welche aber wahrscheinlich nicht zu den Entwicklungspflanzen gehören. Die neue Generation ist 
von Mitte V bis Ende VI auf den Wirtsbäumen. Ob diese im Herbst erneut aufgesucht werden, ist nicht bekannt. 
V erbreitung: Europa (fehlt in Großbritannien, Dänemark, Skandinavien), Sibirien, Mongolei, China. In allen Ländern 
Mitteleuropas, aber überall selten. .

P O : Zossen ( E t z e l , M useum Berlin).
F R : E is e n h ü t te n s ta d t  ( D i e c k m a n n ).
H A : D essau ( H e i d e n r e i c h ), M euchen bei L ützen  ( P a u l ), N aum burg (M a e r t e n s ), L au ­

cha (S c h e n k u n g ), Eisleben ( E g g e r t ), H alle ( R a p p , 1934).
MA: Schönebeck, D röm ling bei Calvörde (B o r c h e r t  1951).
E R E : N ordhausen ( P e t r y ), E rfu rt ( H u b e n t h a l ), Gispersleben (M a a s s ), G otha, A rn ­

s ta d t, Söm m erda ( R a p p  1934).
G E : Je n a  ( K a u f m a n n ).
L P Z : Leipzig: Lauer (M i c h a l k ), Schmölln, A ltenburg  ( R a p p  1934).

D o ryto m u s ictor  ( H e r b s t , 1795)
(Natursyst. Ins., Käfer G, 277)

Synonym : validirostris (Gyllenhal, 1836) (In: Schoenherr, Gen. Spec. Cure. III, 1, 294)
L iteratur: Reitter 1916, p. 201 (validirostris); Zumpt 1933, p. 85 (validirostris); H offmann 1958, p. 1446-1447 (va­
lidirostris); Smreczynski 1972, p. 6 4 -65  (validirostris); Dieckmann 1979, p. 539-543; Lohse 1983, p. 65.

D. ictor ( H e r b s t ) wird in  verschiedenen K atalogen  als jüngeres Synonym  von D . flavipes  
( P a n z e r , 1779) geführt. W ie jedoch die U ntersuchung  der Type und  die K ontrolle der B e­
schreibung zeigten, ist D. ictor m it D. validirostris identisch, dessen zwei Typen m ir eben­
falls Vorlagen. D am it is t ictor der gültige Nam e fü r diese A rt.

B etrach tungen  zur A bgrenzung von D. m inutus  werden bei der le tzteren  A rt geboten.

B iologie: Lebt auf der Schwarzpappel (Populas nigrah.) einschließlich ihrer Wuchsform Pyramidenpappel (pyrami­
dalis Roz.); ein Pärchen wurde von mir Mitte VI von der Balsampappel (P. balsamifera L.) und ein S Mitte V von der Zitter­
pappel (P. tremula L.) geklopft. Dabei wäre noch zu überprüfen, ob die letzteren beiden Pappelarten auch Entwicklungs­
pflanzen von B. ictor sind. Hoffmann hat in Frankreich im Département Seine-et-Oise die Entwicklung an P. nigra unter­
sucht. Am 11. III. 1929 wurden bei einer Temperatur von 5 — 6° mehrere Eiablagen in Kätzchenknospen beobachtet. Die 
Bohrlöcher wurden mit einem gelblichen Schleim verschlossen. Einige Zweige wurden mitgenommen und in ein Gefäß mit 
Wasser gestellt. Die befallenen Knospen lieferten keine voll entwickelten Kätzchen; diese fielen nach 18 bis 25 Tagen ab 
und wurden bald von den erwachsenen Larven verlassen, welche sich im Boden verpuppten. Die Puppenruhe dauerte 12, 
16 und 17 Tage. Die Käfer schlüpften bei dieser Zimmeraufzucht zwischen dem 20. und 26. IV. Nach meinen Unterlagen 
vom Gebiet der DDR suchen die Käfer hier die Wirtsbäume erst im IV auf und sind bis V darauf anzutreffen. Die neue 
Generation erscheint im VI wieder auf den Bäumen, vereinzelt bis Mitte VII. Dann begeben sich die Käfer in die Verstecke, 
in denen sie bis zum nächsten Frühjahr bleiben. Mir lagen keine Daten für eine Aktivität in den Monaten IX und X  vor. 
V erbreitung: Europa (im Norden bis Südschweden), Mittelasien (Kasachstan), Sibirien (im Osten bis Sachalin), Japan. 
In allen Ländern Mitteleuropas verbreitet.

D. ictor gehört zu den häufigeren A rten  der G attung  und  ist im  gesam ten Gebiet der 
R epub lik  zu finden ; nu r aus den B ezirken SCH u n d  SU fehlen noch M eldungen.

[D orytom us m in u tu s  ( G y l l e n h a l , 1836)]
(In: Schoenherr, Gen. Spec. Cure. III, 1, 298)

L ite r a tu r :  Reitter 1916, p. 201; Zumpt 1933, p. 85; Hoffmann 1958, p. 1444-1445; Smreczynski 1972, p. 65; Lohse 
1983, p. 65.

D. m inutus  lä ß t sich von D. ictor n u r durch  die K örpergröße und  die F o rm  der P en is­
spitze (Fig. 10, 11) unterscheiden. W enn m an reichlich M aterial beider A rten  verschiedener 
geographischer H erkun ft un te rsuch t, zeigt sich, daß m anche M erkmale, die einige A utoren 
zur A rten trennung  verw enden, ziemlich variabel und  dam it unbrauchbar sind. Das betrifft 
die B reite des H alsschildes, die S tärke der P unktstreifen , die F ärbung  und  die B ehaarung 
der F lügeldecken sowie die Größe des Zahns der Vorderschenkel. Bei dem  le tz teren  M erk­
m al ist zu beachten , daß bei beiden A rten  dieser Zahn heim  S m ehr als doppelt so groß 
als beim  $ is t und  daß in  jedem  Geschlecht die Zahngröße etwas variiert. Bei D. ictor sind 
die Seiten des Penis in  der M itte m eist etw as konkav  geschweift (wie in  Fig. 10), sie können 
aber auch parallel verlaufen wie bei D. m inutus. M aßgebend zur U nterscheidung is t das
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einen regelm äßigen Bogen bildende Penisende bei D. ictor u n d  die fast gewinkelte Spitze 
bei D. m inutus.

B iolog ie: Lebt auf der Silberpappel (Populus alba L.), und auf der Schwarzpappel (P. nigra L.); am 11. VI. 1972 ke- 
scherte ich bei Streda in der Ostslowakei zahlreiche Käfer der neuen Generation von der Krautschicht unter Silberpappeln 
K och (1961) klopfte am 9. VII. 1960 im Rheinland bei Düsseldorf die Käfer in Anzahl von Gebüsch, das unter Schwarz­
pappeln wuchs. Frem i’TH und Cunev siebten am 1. VI. 1983 einige Käfer bei Ultra in der Slowakei in einem Schwarz­
pappelwald. Die wenigen mir zur Verfügung stehenden Sammeldaten von Imagines fallen in die Monate I I I -V I . Ent­
wicklung unbekannt.
V erbreitung: Mittel-, Süd- und Osteuropa. Frankreich, Italien, Schweiz, BRD (Baden, Württemberg, Bayern, Franken, 
Hessen. Rheinland), Polen (Schlesien, Przemysl, Warschau, Gdansk: nach Smreczynski, Stettin (=  Szczecin): 2 E x’ 
coli. K raatz, DEI), Baltische Republiken der UdSSR, CSSR (Mähren, Slowakei), Österreich (Mederösterreich, Steier­
mark, Salzburg, Vorarlberg), Ungarn, Bulgarien.

Es is t du rchaus möglich, daß D. m inutus  auch im  G ebiet der D D R  gefunden w ird, da 
die A rt in  allen angrenzenden L ändern  nachgewiesen w orden ist.

D o ry to m u s occallescens  (G y l l e n h a l , 1836)
(In: Schoenherr, Gen. Spee. Cure. III, 1, 298)

L iteratur: REITTER 1916, p. 202; HOFFMANN 1958, p. 1450-1452; Smreczynski 1972, p. 58; LOHSE 1983, p. 65.

Die in  neuerer Zeit m eist verw endete Schreibweise occalescens is t eine unberech tig te  
E m endation .

D. occallescens is t durch  die geringe K örpergröße und  die dunkle F ärbung  D. m inutus  
u n d  D. salicinus ähnlich. E r un terscheidet sich von dem  ersteren  durch die n ich t nach  
vorn  gerich tete  B ehaarung  am  seitlichen V orderrand des H alsschildes und  von dem  le tz ­
te ren  durch  die ovale G estalt; D. salicinus h a t einen zylindrischen K örper.

B iologie: Lebt nach Hoffmann in der Ebene und im Gebirge (im Hochgebirge bis zur subalpinen Region) auf verschie­
denen Weiden (Salix)-Axten: Bruchweide (ß. fragilis L.), Lavendelweide (S. elaeagnos Scop. =  incana Schrank), Grauweide 
(S. cinerea L.), Ohrweide (S . aurita L.); Letzner hat die Art im vorigen Jahrhundert in Schlesien auch von Weiden ge­
sammelt. Entwicklung unbekannt.
V erbreitung: Europa (fehlt in Großbritannien, Skandinavien und einigen Mittelmeergebieten), Sibirien (im Osten bis 
Sachalin und bis zu den Kurilen-Inseln), Mongolei. In Mitteleuropa: Schweiz, BRD (Bayern, Baden), DDR, Polen (Ma­
suren, Schlesien, Karpaten), CSSR (Böhmen, Mähren, Slowakei), Österreich (wahrscheinlich in allen Bundesländern) 
überall selten.

G E : Schw arzaufer bei B ad  B lankenburg  ( R a p p  1934).
SU: Suhl ( R a p p  1934).
K M S: V ogtland: U n tertriebei (E r m is c h  & L a n g e r  1936).
D R  : „S ax o n .“ (M ä r k e l , Staatliches M useum fü r T ierkunde, D resden; M ä r k e l  sam m elte

im  vorigen Ja h rh u n d e rt vorwiegend in  der Sächsischen Schweiz).

D o ry to m u s sa licis  W a l t o n , 1851 
(Ann. Mag. Nat. Hist. (2) VII, 313)

L iteratur: R eitter 1916, p. 202; Hoffmann 1958, p. 1456—1457; Smreczynski 1960, p. 61; 1972, p. 59; Lohse 1983, 
p. 65.

D. salicis h a t m it A usnahm e des schwarzen Rüssels eine einheitlich ro tb rau n e  K ö rp er­
oberseite, die sehr selten  durch  dunkle F lecken gezeichnet ist. W egen der geringen K ö rp er­
größe k an n  er m it dem  ähnlich  gefärb ten  D. m ajalis verw echselt werden, bei welchem  je ­
doch der R üssel teilweise ro t u n d  der H in terleib  schwarz gefärb t sind.

B io lo g ie : Lebt auf breitblättrigen Weiden(ÄaH.-r)-Arten: Salweide (S. caprea L.), Grauweide (S. cinerea L.) und Ohrweide 
(S. aurita L.); in Frankreich wurden auch zwei schmalblättrige Arten befallen: Kriechweide (S. repens L.) und Silberweide 
(S. alba L.). Entwicklung unbekannt. Die von mir untersuchten Käfer wurden in den Monaten I, III—VII gesammelt, 
frisch entwickelte Exemplare nach Smreczynski (1960) Ende VI.
V erbreitung: Nord- und Mitteleuropa. Aus allen Staaten Mitteleuropas gemeldet, aber überall selten und nicht in allen 
Landesteilen der CSSR und Österreichs verbreitet.

P O : O ranienburg ( N e r e s h e i m e r ), D retz-See bei Teschendorf, G rüneberg (S t ö c k e l ).
B L N : B erlin  (K raa t z ).
F R : G lam beck, Saaten-N euendorf ( N e r e s h e i m e r ).
CO: F insterw alde (S t o c k m a n n , M useum Berlin).
H A : H alle-B rachw itz ( R a p p  1934).
MA: M agdeburg, B iederitz, R am sted t ( B o r c h e r t  1951).
G E : Je n a  ( R a p p  1934, 1953).
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D R : M eißen (W i e s s n e r ), K leinröhrsdorf bei D resden (K ok sch ), Com m erau ( J o r d a n ),
G roßschönau (Si e b e r ).

D o ryto m u s nebu losus  (G y l l e n h a l , 1836)
(In: Schoenherk, Gen. Spec. Cure. III, 1, 304)

L iteratur: Reitter 1916, p. 201; ZUMFT 1933, p. 84-85; Hoffmann 1958, p. 1444; Smreczynski 1972, p. 64; Lohse 
1983, p. 65.

D. nebulosus is t besonders charak terisiert du rch  die ro tb raunen  Flügeldecken, welche 
n u r in  der h in teren  H älfte  dunkle F lecken aufweisen. E in  solches F ärbungsm uster g ib t es 
bei keiner anderen heim ischen A rt.
B iologie: Lebt in Mitteleuropa auf zwei Pappel-Ar ten: Populus nigra L. und P. alba L.; von der häufigsten einheimischen 
Pappel (P. trémula L.) gibt es keine Meldungen. Gelegentliche Angaben vom Aufenthalt der Käfer auf Weiden (Salix) be­
ruhen wahrscheinlich auf Zufallsfunden. Die Entwicklung ist noch nicht untersucht worden.
V erbreitung: Mittel-, Ost- und einige Gebiete von Südeuropa, Sibirien, Mittelasien (Iran). In Europa: Kordspanien, 
Frankreich, Korditalien, Schweiz, Holland, BRD (Baden, Württemberg, Bayern, Franken, Hessen, Rheinland), DDR, 
Polen (Warschau, sonst im Süden), CSSR, Österreich, Ungarn, Rumänien, Bulgarien, Türkei.

P O : W erder (Gr i e p ), B randenburg  (L i e b e n o w).
B L N : B erlin  (B is c h ö f e ).
F R : F ra n k fu rt (N e r e s h e im e r ), E ise n h ü tte n s tad t (P ütz).
CO: C ottbus (D ie c k m a n n ).
H A : Dessau (A d o m eit), Aken, B itterfeld , H alle ( K o ller), A m m endorf bei H alle (Bi-

sc h o f f), m ehrere O rte bei M erseburg (F r i t s c h e ), N aum burg (Ma e r t e n s ), F reyburg  
( H u t h ).

MA: M agdeburg (B e h n e ), Schönebeck, H akel (B orchert  1951).
E R F : W eim ar (R a p p  1934).
G E : Je n a  ( K a u f m a n n ), B ad  B lankenburg ( R a p p  1934).
L P Z : Leipzig und  m ehrere O rte am  R ande der S tad t (D orn , L i n k e , M i c h a l k ), Schkeu­

ditz (F r it z s c h e ), P ad itz  bei A ltenburg  (K r a u s e ).
D R : D resden ( H e t z e r , voriges Jah rh u n d e rt).

D orytom us sa licinus  (G y l l e n h a l , 1827)
(Ins. Suecica 4, 584)

L iteratur: Reitter 1916, p. 202; Zttmpt 1933, p. 105; Hoffmann 1958, p. 1456; Smreczynski 1972, p. 6 6 -6 8 ; Lohse 
1983, p. 65.

D. salicinus un terscheidet sich durch den gestreck ten  K örper (Fig. 23) von allen anderen 
m itteleuropäischen Dorytomus-Arten. Zu dieser schlanken G estalt b ildet der dicke Rüssel 
einen auffälligen K o n trast. A uf die V eränderlichkeit in der F ärbung  w urde zum  Teil schon 
in  der B estim m ungstabelle hingewiesen. D as G ebiet vom  zweiten bis fünften  Zw ischenraum  
der Flügeldecken is t m anchm al n ich t völlig schwarz, sondern durch  braune Flecke m arm o­
r ie r t  gezeichnet; anderseits können in  den Bereich des ro tb raunen  sechsten bis ach ten  
Zw ischenraum s einige schwarze Flecke eingelagert sein.

B iolog ie: Lebt in der Ebene wie im Gebirge (im Hochgebirge bis in die subalpine Region) auf breitblättrigen Weiden 
(Salix)-Arten, wie Salweide (S. caprea L.), Ohrweide (S. aurita L.), Grauweide (S. cinerea L., einschließlich ihrer atlan­
tischen Unterart atrocinerea Brot.); nach Smreczynski in Polen auch auf der Purpurweide (S. purpurea L.). Entwicklung 
unbekannt. Die wenigen mir bekannt gewordenen Sammeldaten für die Imagines stammen aus den Monaten III—V und 
VII.
V erbreitung: Europa (im Korden bis Lappland; fehlt in den Mittelmeerländern und einigen Gebieten der Balkan­
halbinsel), Sibirien. Aus allen Ländern Mitteleuropas gemeldet, aber überall selten,

P O : L ehnitz  bei O ranienburg ( H ö h n e , 1 E x. 1921 gesam m elt).
H A : Seeburg bei Eisleben ( R app  1934).
MA: D röm ling bei Calvörde (B orchert  1951).
E R F : E rfu rt (R a p p  1934).
L P Z : E ilenburg  (L i n k e , 5 Ex. 17. IV . 1904).
D R : D resden ( H e t z e r , 1 Ex. aus dem  vorigen Jah rh u n d ert).

Alle F unde vom  Gebiet der D D R  stam m en aus dem  vorigen Ja h rh u n d e rt oder vom  A n­
fang dieses Ja h rh u n d e rts .
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D o ry to m u s m a ja lis  (P aykttll, 1800)
(Fauna Sueeica 3, 251)

L iteratur: Hartig 1864, p. 397; Reittbr 1916, p. 202; Zumpt 1933, p. 104-105; HOFFMANN 1958, p. 1457-1458- 
Smreczynsei 1972, p. 69; Lohse 1983, p. 66.

Bei D. m ajalis sind die F ärbung  des Rüssels un d  die Zeichnung der Flügeldecken v e r­
änderlich , wie in  der B estim m ungstabelle dargestellt w urde. Das schwarze N ah tb an d  der 
F lügeldecken kann  m anchm al völlig fehlen. Das gilt sowohl fü r ausgefärbte un d  ausgehär­
te te  E xem plare wie auch  fü r frisch geschlüpfte K äfer, bei denen auch die U nterseite  des 
K örpers noch n ich t schwarz gefärb t ist. Besonders solche Exem plare ohne N ah tb an d  kön­
nen  wegen der gleichen geringen K örpergröße un d  der ro ten  bis ro tb raunen  G rundfarbe 
m it D. salicis verw echselt werden, unterscheiden sich aber von diesem durch den ro t und  
schwarz, selten  fast einheitlich ro t gefärbten, m eist ungekielten  Rüssel, den breiteren , 
feiner p u n k tie rten  H alsschild  un d  den schwarzen H in terleib . Bei D. salicis is t der Rüssel 
schw arz und  fein gekielt, der H alsschild stä rk e r p u n k tie r t und  der H in terleib  ro tb raun  
gefärbt.

B iolog ie: Lebt auf Weiden(<SaZû;)-Arten; Anfang IV 1974 siebte ich ein Pärchen bei Grüneberg (PO) unter Gebüsch von 
Grauweiden (S . cinerea L.), von der gleichen Weide sammelte Lohse die Art Mitte V und Mitte V II1980 in Schleswig und 
im nordöstlichen Niedersachsen; am 8. V. 1985 klopfte ich in Eberswalde (FR) 2 <?<? von der Ohrweide (S. aurita L.) und 
ein Pärchen von der dicht daneben befindlichen Lorbeerweide (S . petandra L.) ; in den Pyrenäen fand Tempère (von Hoff­
mann zitiert) die Käfer in 1400 m Höhe auf der Lavendelweide (S. elaeagnos Scop. =  incana Sohr.). Hartig hat die Ent­
wicklung untersucht. Bei Braunschweig fand er 1857 die Larven in Menge in den Kätzchen von sechs ÄaZiz-Arten: S. ca- 
prea L., S. cinerea L., S. aurita L., S. purpurea L., S. nigricans Sm., S. rubens Schr. (== S. alba L. X S. fragilis L.). Die 
Larven fraßen die Markhöhle der Kätzchen aus. Etwa am 18. IV. waren sie erwachsen und gingen in den Boden, wo sie 
sich ab 12. V. verpuppten und Ende V die Jungkäfer lieferten. Das von mir Anfang IV 1974 bei Grüneberg gesiebte ? hatte 
zahlreiche noch nicht völlig reife Eier im Abdomen.
V erbreitung: Europa (fehlt in einigen Gebieten). UdSSR (Karelische und baltische Republiken), Finnland, Schweden, 
Norwegen, Großbritannien, Frankreich, Italien (nur in den Alpen), Schweiz, BRD, Belgien, Dänemark, DDR, Polen, 
CSSR (Böhmen, Mähren), Österreich, Ungarn, Rumänien, Griechenland (Athen, Servia).

P O : S tahnsdo rf (N e r e s h e im e r ), Lehnitz bei O ranienburg ( H ö h n e ), D retz-See bei
G rüneberg, K reis Gransee (St ö c k e l , D ie c k m a n n ).

F R : Ebersw alde (D i e c k m a n n ).

Die seltene A rt is t im  Gebiet der D D R  bis je tz t n u r aus der M ark B randenburg  n ac h ­
gewiesen worden. Zu streichen is t die von R app (1934) gegebene M eldung fü r Beesen bei 
Halle.

D o ry to m u s m e la n o p h th a lm u s  (P a y k u ll , 1792)
(Mon. Cure. Suec., 10)

L ite r a tu r :  Urban 1914, p. 9 3 -96 ; Reitter 1916, p. 200; Zumpt 1933, p. 101; Hoffmann 1958, p. 1454-1455; Scherf 
1964, p. 149-150; MAISNER 1965, p. 150-169; SMRECZYNSKI 1972, p. 68; LOHSE 1983, p. 66.

D. melanophthalmus gehört zu den häufigsten  heim ischen Dorytomus -Arten. E r ist b e­
sonders in  der F ärb u n g  des K örpers veränderlich. D ie b raune bis schwarze Zeichnung au f 
der Scheibe der F lügeldecken t r i t t  bei den d d  im m er, bei den $$ selten au f und  is t bei 
diesen m eist reduziert un d  heller, n ich t schw arz; die M ehrzahl der $$ h a t einfarbig gelb­
ro te  bis ro tb rau n e  Flügeldecken. Die H aare  an  der Seite des H alsschildvorderrandes sind 
m anchm al n ich t nach  oben, sondern  schräg nach  vorn  gerich te t; deshalb w urde D. mela­
nophthalmus in  der B estim m ungstabelle doppelt erfaß t.

B iologie: Lebt in der Ebene und im Gebirge (im Kaukasus in 2000 m Höhe) auf Weiden(ÄaZix); ich habe die Käfer von 
acht Arten gesammelt: S. caprea l.., S. cinerea L., S. aurita L., S. purpurea L., S. triandra L., S. fragilis L., S. viminalis L., 
S. alba L.; Maisner nennt für Wien den Befall von acht Salix-Arten und Artbastarden, darunter auch von nichtheimischen 
Kulturformen. Die Entwicklung ist mehrfach untersucht worden, am besten von Urban bei Schönebeck (MA) und von 
Maisner bei Wien. Mitte IX  verlassen die Käfer die Sommerverstecke, führen an Blatt- und Blütenknospen einen Rei­
fungsfraß durch, kopulieren und beginnen im X  mit der Eiablage, die aber nur in die Blütenknospen erfolgt, sowohl in 
männliche als auch in weibliche. Zwei von mir am 13. IX. von S. fragilis geklopfte wurden bis zum 22. IX. gefüttert, an 
diesem Tag getötet und geöffnet, wobei in den Ovariolen kleine, unreife Eier zu erkennen waren. Die Eier werden bis Ende 
XI abgelegt. Dann sterben die meisten Käfer. Zwei überwinterte dieser Generation, die von mir am 3. und 17. IV. ge­
fangen wurden, hatten keine reifen Eier im Abdomen. Die langovalen Eier überwintern in den Knospen. Mit dem Auf­
brechen der Knospen Ende II bis Mitte III schlüpfen die Larven, bei spät aufblühenden Weiden auch bis Ende III. Sie 
fressen zunächst in männlichen Kätzchen an den Tragblättern, nicht an den Antheren, in weiblichen Kätzchen an den 
Samenanlagen; dann bohren sie sich in die Achse ein und fressen hier weiter. Anfang bis Ende IV sind sie erwachsen, ver­
lassen die Kätzchen und fallen zu Boden oder fallen im Kätzchen nach unten. Sie fertigen in 4 - 5  cm Tiefe eine Erdhöhle 
an, in der sie noch zwei Wochen liegen, ehe sie sich verpuppen. Die Larvenentwicklung dauert 5 - 6  Wochen, die Puppen­
ruhe etwa 14 Tage. Mitte V bis Anfang VI verlassen die Jungkäfer den Boden und begeben sich auf die Wirtspflanzen, wo
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sie sich einige Wochen von den frischen Trieben, jungen Knospen und Blättern ernähren. Anfang bis Mitte VII gehen sie 
zur Sommerdiapause in den Boden.
V erbreitung: Europa, Kaukasus, Algerien. In allen Ländern Mitteleuropas verbreitet.

D. melanophthalmus gehört zu den häufigsten  A rten  der G attung  und  kom m t im  ge­
sam ten  G ebiet der R epublik  vor.

D ovytom u s  rufatus (B e d e l , 1888)
(Eaune Col. Bassin Seine 6 (1882 — 1888), 425)

Synonym : rujulus (BEDEL, 1884) (Ann. Soc. Ent. France (6)IV, Bull. CI)
L iteratur: Reitter 1916, p. 201 (rujulus); Zttmpt 1933, p. 102; Hoefmann 1958, p. 1455-1456 (rujulus); SMRECZYNSKI 
1972, p. 68; LOHSE 1983, p. 66.

D a M a n n e r h e im  1853 den N am en ru ju lus  schon fü r eine nordam erikanische A rt der 
G attung  verw endet h a tte , füh rte  B e d e l  fü r die hier zu besprechende Spezies rufatus als 
nom en novum  ein.

D. rufatus  is t eine einheitlich ro t bis ro tb rau n  gefärb te A rt; nu r selten is t die Scheibe der 
F lügeldecken beim  d angedunkelt. E r w ird m anchm al zusam m en m it D. melanophthalmus 
von den gleichen W eidenbüschen gesam m elt un d  auch m it diesem verw echselt, obwohl 
die U nterschiede in  der F orm  des Rüssels, der P u n k tu r  des Halsschildes, der F ärbung  und  
B eschuppung rech t augenfällig sind. A uf die Verwechslungsm öglichkeit m it I). vülosulus 
w ird  bei dieser A rt hingewiesen.
B iologie: Lebt in der Ebene wie im Gebirge (im Hochgebirge bis in die subalpine Region) auf breitblättrigen WeideOSfafe)- 
Arten. Ich sammelte die Käfer mehrfach von der Salweide (S. caprea L.), der Grauweide (S. cinerea L.) und der Ohrweide 
(S.aurita L.); auch andere Koleopterologen erbeuteten die Art in Mitteleuropa von diesen Weiden. In Eberswalde fing 
ich jeweils nur ein Exemplar auch von zwei schmalblättrigen Safe-Arten, welche vielleicht zufällig aufgesucht worden 
waren und wahrscheinlich nicht zu den Entwicklungspflanzen gehören. Am 8. IX. 1975 klopfte ich im Erzgebirge auf dem 
Hirtstein bei Reitzenhain (KMS) in 890 m Höhe von einem isoliert stehenden weiblichen S. cctprea-Busch 6 <J<? und 6 ?? 
und nahm mir einige Zweige mit. Fast alle Kätzchenknospen wiesen drei bis vier schwarzgerandete Einstichlöcher in der 
grünen Knospenhülle auf und enthielten mehrere Eier. Drei der $$ wurden in ein Glas gegeben, wo es dann bis zum 15. IX. 
zu weiteren Eiablagen kam, die wahrscheinlich nur von einem ? stammten. Als an diesem Tage die Käfer getötet wurden, 
war nur in diesem noch ein legereifes Ei vorhanden; in den Ovarien der beiden anderen ?? befanden sich zahlreiche, noch 
unreife Eier. Nilsson (briefliche Mitteilung) fand bei Ueckermünde (NBG) am 22. III. 1970 in den gerade aufbrechenden 
Kätzchenknospen männlicher Zweige einige Larven. Die Zweige wurden bei einer Temperatur von 14 — 16° im Zimmer 
in einer Vase gehalten. Am 6. IV. lagen zwei erwachsene Larven auf dem Tisch, am nächsten Tag folgten weitere. Diese 
wurden in ein Gefäß mit Erde gegeben, worin sie sich verpuppten. Zwischen dem 5. und 8. V. erschienen sieben Jungkäfer. 
Von diesen wurden fünf frei gelassen, zwei getötet und präpariert: Einer gehörte zu D. rujatus, der andere zu D. melanoph­
thalmus. Auskunft über die Ausfärbung der Jungkäfer gaben mir Serien von Imagines, welche R. Krieger bei Marienberg 
(KMS) im Erzgebirge 1951 —1954 in den Monaten V bis IX von S. caprea-Büschen gesammelt hatte. Exemplare der Mo - 
nate V, VIII und IX waren vollausgefärbt, die des Monats VI waren hell, die des Monats VII etwas dunkler. Die Aus­
färbung erstreckte sich somit über eine Zeit von 6 —8 Wochen. Die Käfer aus dem V gehörten noch zur alten Generation. 
V erb re itu n g : Europa, Kaukasus. In allen Ländern Mitteleuropas häufig.

D. rufatus kom m t in  allen Bezirken der D D R  vor.

[D ovytom us  pu beru lus  (B o h e m a n , 1843)]
(In: SCHOENHEKR, Gen. Spec. Cure. VII, 2,178)

S yn on ym : D. globipennis ROTjbal, 1931 (Ent. Bl. 27,184)
L ite r a tu r : Zumpt1933, p. 104; Hoffmann 1958, p. 1458; SMRECZYNSKI 1966, p. 1; 1972, p. 57 -58 ; LOHSE 1983, p. 67.

D. globipennis w urde nach einem  E xem plar aus Pecica in  R um änien  beschrieben. 
S m r e o z y n sk i  (1966) h a t die Type u n te rsu ch t u n d  sie als ein dunkles S tück  von D. puberu- 
lus  determ in iert. N ach den von R oubal  genannten  dunklen Zeichnungselem enten kann  
e indeutig  ausgesagt werden, daß die Type ein d von D. puberulus is t. Sm r eo zy n sk i  (aber 
auch  H o e f m a n n ) h a t die geschlechtsgebundenen F ärbungsunterschiede n ich t erkann t, so 
daß  m an nach  seiner Tabelle (1972) de? n ich t bestim m en kann.

D er V orderrand  der V orderbrust is t bei D. puberulus n ich t einheitlich ausgebildet. Es 
g ib t E xem plare m it einem  fast geraden V orderrand un d  anderseits S tücke m it der A n­
deu tung  eines A usschnitts in der M itte, der m anchm al an  den Seiten ein feines K örnchen 
h a t. Aus diesem  G runde habe ich die A rt in  der B estim m ungstabelle m ehrfach behandelt. 
W ährend  die de? wegen verschiedener schwarzer oder dunkler Färbungselem ente kaum  
m it anderen  A rten  verw echselt w erden können, sind die $$ von D. puberulus den de? von 
D. vülosulus h insichtlich  der K örpergröße, der Länge des Rüssels und  der einheitlichen 
gelbroten  F ärbung  sehr ähnlich. Sie un terscheiden sich aber von diesen durch  den etw as 
dickeren R üssel, den parallelseitigen H alsschild  und  die winzigen, nadelspitzigen Zähne
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der Schenkel. Bei den <$<$ von D. villosus is t der R üssel etw as dünner, der H alsschild h a t 
s ta rk  gerundete Seiten, und  der Schenkelzahn is t groß dreieckig.

B io lo g ie :  Lebt auf Pappel (P  opulus)-Ar ten: Nach Smreczynski auf der Silberpappel (P. alba L.); Roubal sammelte die 
Type von D. globipennis am 6. IV. 1926 von der Schwarzpappel (P. nigra L.); unter der gleichen Baumart kescherte ich 
am 25. VI. 1982 bei Bratislava ein <J und siebten Fremuth und Cunev am 1. VI. 1983 bei Nitra in der Slowakei einige 
Exemplare. Entwicklung unbekannt. Eie von mir untersuchten Käfer wurden in denMonatenll—VI, VIII, X  gesammelt 
V erbreitung: Süd-, Mittel- und Osteuropa. Spanien(Aragonien, Franz, 1974), Frankreich (im Zentrum und im Süden) 
Italien (Ligurien: San Remo), Polen (Warschau, Pulawy), ÖSSR (Mähren: Bfeclav; Slowakei: Bratislava, Nitra, Streda) 
Österreich (Niederösterreich: Strasshof, Marchegg, Tulln, Wien: Prater, Orth, Leithagebirge: Kaiserreiche), Ungarn Ju­
goslawien (Dalmatien: terra typica), Rumänien (Banat, Pecica).

D o ry to m u s v illo su lu s  (G y l l e n h a l , 1836)
(In: SchOenherr, Gen. Spec. Cure. III, 1, 303)

L iteratur: R eitter 1916, p. 201; Zumpt 1933, p. 103; Hopfmann 1958, p. 1458—1459; Smreczynski 1972 p 68—69- 
Lohse 1983, p. 67. 1 ’

D urch den einheitlich  gelbrot bis ro tb rau n  gefärbten K örper, die ziemlich dichte wolkige 
B ehaarung  der O berseite und den kurzen, fast geraden R üssel sind die dd  von D. villosulus 
den 99 von D. puberulus sehr ähnlich, unterscheiden sich aber von den letzteren  besonders 
durch  den dünneren  Rüssel, den an  den Seiten gerundeten  H alsschild und  den größeren 
Schenkelzahn. Die 9? von D. villosulus haben  einen sehr dünnen, s ta rk  glänzenden Rüssel.

B iolog ie: Lebt auf Pappe 1(Populm)-krten, nach Smreczynski in Polen hauptsächlich auf Silberpappel (P.alba  L )  
seltener auf Schwarzpappel (P . nigra L.); auch Strejöek sammelte mehrere Exemplare in der Slowakei von einer Populus- 
Art. Nach R eitter und H offmann sollen auch Weiden(NaZia;)-Arten zu den Wirtspflanzen gehören. Entwicklung unbe­
kannt.
V erbreitung: Mittel-, Süd- und Osteuropa.
Frankreich (im Südosten), Italien (im Norden), Schweiz, BRD (meist Meldungen aus dem vorigen Jahrhundert - Baden 
Württemberg, Bayern, Franken), DDR, Polen (Warschau, Przemysl, Tarnow, Krakau, Schlesien), CSSR (Böhmen, Mäh­
ren, Slowakei), Österreich (Niederösterreich, Steiermark, Kärnten), Ungarn, Rumänien, Bulgarien.

P O : B randenburg  ( H u b e r , 1 Ex. 15. X II . 1983).
F R : W ernsdorfer See bei E rkner (Sc h u l z e , 1 Ex. 1. IX . 1974).
H A : E isleben ( R a p p  1934; die M eldungen bei R a p p  von L e ttin  und  A m m endorf bei

H alle betreffen D. melanophthalmus).
SU: Schwallungen, M einingen ( R a p p , 1934).
K M S : „C hem nitz“ (K ir s c h , voriges Jah rh u n d e rt), V ogtland: Sohl und  B ad  E lste r (E r - 

m isch  & L anger  1936; Belege fehlen in der Sam m lung E r m isc h ).

Die einzigen von m ir überp rü ften  Exem plare aus der D D R  stam m en von B randenburg, 
vom  W ernsdorfer See un d  von K arl-M arx-S tad t ( =  .Chem nitz). Die M eldung fü r W efer­
lingen (B or ch ert , 1951) be trifft ein falsch bestim m tes 9 von D. rufatus.

D o ry to m u s dorsa lis  (L i n n é , 1758)
(Syst. Nat., ed. 10, 378)

L iteratur: R eitter 1916, p. 202; Zumpt 1933, p. 105; Hoffmann 1958 
Lohse 1983, p. 65. , p. 1460; Smreczynski 1960, p. 62; 1972, p. 66;

D. dorsalis is t durch  die kon trastre iche schw arz-rote F ärb u n g  von H alsschild und  F lügel­
decken u n d  den fast kah len  K örper leicht von allen anderen heim ischen Dorytomus-Arten 
zu un terscheiden. Zwei in der L ite ra tu r  im m er w ieder genannte F arbaberra tionen  betreffen 
frisch entw ickelte , n ich t ausgefärbte E xem plare. Bei ihnen  feh lt noch der schwarze 
Längsstreifen der vorderen N ah thä lfte , oder der H alsschild is t noch ziemlich hell. Bei 
völlig ausgefärb ten  K äfern  ist zu erkennen, daß die schwarze N ah tm akel veränderlich  ge­
form t is t ;  m eist v e rb re ite rt sie sich nach  h in ten  un d  re ich t beiderseits bis zum  d ritten  
Zw ischenraum , se ltener is t sie parallelseitig  u n d  beschränk t sich au f die beiden N a h t­
zw ischenräum e. M it der du rch  hohe Zähne begrenzten  flachen V ertiefung des le tz ten  H in- 
te rle ibsstern its  h a t das $ eine A uszeichnung, die allen anderen A rten  fehlt. A uch der Penis 
is t außergew öhnlich geform t u n d  sku lp tu rie rt. Alle oben angeführten  M erkmale sind als 
A utapom orphien  einzuschätzen, welche D. dorsalis innerhalb  der G attung  isolieren und  
ihm  eine Sonderstellung einräum en.
B uäogie: Lebt in Mitteleuropa vorwiegend im Gebirge auf breitblättrigen Weiden),Safe)-Arten, hauptsächlich auf der 
Salweide (S. caprea L.), nach Smreczynski (1960) in Polen auch auf der Ohrweide (S. aurita L.). Bei Marienberg (KMS) im 
Erzgebirge fand Krieger (mündliche Mitteilung) die Käfer 1951 Mitte IV bis Anfang V in Anzahl auf den Büschen von
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S.cavrea vor und während der Blütezeit. Von der gleichen Wirtspflanze sammelte Petbi die Art zwischen 1910 und 1922 
mehrfach an zwei Stellen im südlichen Harz. Käfer der alten Generation werden bis Ende VI auf den Weidenbüschen an­
getroffen, unausgefärbte Jungkäfer ab Anfang VII. Entwicklung unbekannt.
V erbreitung: Europa (fehlt in einigen Gebieten, wie in Großbritannien, in manchen Mittelmeer- und Balkanländern), 
Sibirien (Irkutsk). In allen Ländern Mitteleuropas verbreitet, aber überall selten und teilweise in neuerer Zeit nicht mehr 

efunden.

MA: H a r z : T iefenbachm ühle ( P e t e y ).
E R F : H arz : Thalm ühle (P e t r y ), Eisenach, E rfu r t (R app 1934).
G E : M ühltal bei E isenberg (K r a u s e ).
L P Z : S chm ölln  (K r a u s e ).
K M S : H einersdorf bei K arl-M arx-S tad t (M useum D resden); R auenstein  (Cohrs), Zöblitz 

( H e i n i t z ), M arienberg (K r ie g e r ).
D R : D rei F undorte  in  der Sächsischen Schweiz: Sebnitz ( F u c h s ), Großer Zschand (L i n ­

k e ), B ad Schandau (Museum B erlin); D iesbar bei M eißen (W i e s s n e r ).

D. salicis is t eine A rt der Gebirge und  des angrenzenden H ügellandes. D eshalb sollten 
A ngaben fü r M agdeburg (B orchert  1951) un d  fü r den F o rs t Bredow  (PO ; 2 Ex. M useum 
D resden) k ritisch  bew ertet werden. Die le tz ten  F unde vom  Gebiet der D D R  stam m en aus 
dem  Ja h re  1951 (M arienberg).

Procas Steph en s , 1831
(111. Brit. Ent. Mandib. 4, 90)

K örper oval, die Oberseite durch dichte P u n k tu r  oder K örnelung m a tt;  Rüssel zy lin ­
drisch, gebogen, an  der Spitze verb reitert, d ich t p u n k tie rt, m a tt;  Fühlergeißel sieben- 
gliedrig, K eule viergliedrig, langoval; Augen oval, flach ; H alsschild b reiter als lang, vorn  
eingeschnürt, oben d ich t p u n k tie r t; Schildchen ru n d ; F lügeldecken m it Schulterbeule, 
parallelseitig , m it deutlichen P unk tstre ifen  u n d  flachen gekörnten Zw ischenräum en; 
Schenkel ungezähnt, Schienen gerade,T arsen  sch lank; Oberseite fein u n d  spärlich behaart. 
Zur G attu n g  gehören A rten  von m ittle re r K örperlänge. W irtspflanzen unbekann t.

Procas bes itz t in  der P a läa rk tis  15 A rten , in  N ordam erika eine A rt. In  M itteleuropa un d  
in  der D D R  kom m t n u r eine Spezies vor.

P rocas  arm illa tu s  ( F a b r ic iu s , 1801)
(Syst. Eleuth. 2, 444)

L iteratur: Reitteb 1916, p. 204; Hoefmann 1958, p. 1420-1421; LOHSE 1983, p. 68.

Diese in  M itteleuropa sehr seltene, 4,5 —7,5 m m  lange A rt sieht bei grober B e trach tung  
schw arz a u s ; u n te r  der Lupe erscheint die O berseite durch  feine schwarze un d  weiße H aare  
wolkig gefleckt.
B iolog ie: Lebt in der Ebene in feuchten Gebieten, wurde auch an Salzstellen angetroffen; Wirtspflanze unbekannt. 
Imagines sind in den Monaten III—VI und XII gesammelt worden.
V erbreitung: West-, westliches Süd- und Mitteleuropa, Nordafrika.
Großbritannien, Portugal, Spanien, Frankreich (auch Korsika), Italien (nur Sardinien), Holland, BRD (Rheinland), DDR, 
Marokko, Algerien, Tunesien.

H A : E isleben: m ehrere F u n d o rte  ( R a p p  1934, B orchert  1951).
MA: N atu rschu tzgeb ie t K reuzhorst bei M agdeburg (H olger , 16. 5. 1976, 1 E x .; coli.

B e h n e ).
L P Z : D übener H e id e : W öllnau (L i n k e , 15. 4. 1934, 1 E x . ; coli. L i n k e , M useum Dresden).

N otaris  Germar, 1817
(Mag. Ent. 2, 340)

Synonym : Erirhinm Schoenheee, 1826 (Cure. Disp. Metli., 229).

Diese Synonym ie b ring t Z u m pt  (1929, p. 220) in  seiner R evision der G attung  Notaris. 
Von m ir w urden  dazu noch einige ergänzende B em erkungen gem acht (1970, p. 114 — 116).

K örper o v a l; R üssel so lang oder länger als K opf und  H alsschild zusam m en, dünn, zy ­
lindrisch, gebogen, beim  S  ein wenig kürzer u n d  s tä rker sku lp tu rie rt als beim  $; F üh ler
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dünn, Geißel siebengliedrig, K eule viergliedrig, F üh leransa tz  im  vorderen D ritte l des 
Rüssels gelegen oder ein wenig dah in ter, beim  $ etw as w eiter h in ten  als beim  J ;  Augen 
oval, f lach ; H alsschild  b reiter als lang, m eist m it gerundeten  Seiten, oben m it k räftiger 
P u n k tu r; Schildchen m eist s ich tb ar; Flügeldecken b re ite r als der Halsschild, m it parallelen 
oder le ich t gerundeten  Seiten, P unk tstre ifen  unterschiedlich  s ta rk  ausgebildet, ihre Zwi­
schenräum e flach  oder gew ölbt; die Tergite des H in terleibs bei norm aler Lage n ich t ganz 
von den F lügeldecken verdeckt, ihre Seiten bilden einen schm alen, bei den m eisten A rten  
d ich t weiß beschuppten  Streifen neben dem  S eitenrand der Flügeldecken, diese feine Be- 
schuppung verdeck t den U n terg rund  vollständig un d  erscheint — je nach  L ichteinfall — 
weiß, g rau  oder gelbbraun  (das gleiche Farbenspiel g ilt fü r die dichte B eschuppung an den 
Seiten der H in te rb ru s t von N . sc irp i) ; Schenkel ungezähnt, Schienen am  inneren S pitzen­
ran d  m it k räftigem  D orn, K lauen  n ich t verw achsen; K örper schwarz, seltener etw as au f­
gehellt, Teile der F üh ler und  Beine heller; Oberseite entw eder kahl oder m it spärlich v e r­
te ilten  hellen H aaren  oder länglichen Schuppen bedeck t; F lügel m itu n te r reduziert oder 
ganz feh lend; K örperlänge: 3,0 — 9,5 mm. Die N otaris-A rten  leben au f einkeim blättrigen 
P flanzen (M onocotyledonen) der Fam ilien Süßgräser (Poaceae =  Gram ineae), R o h r­
kolbengewächse (Typhaceae) und  R iedgräser (Cyperaceae). L arvenentw icklung und  V er­
puppung erfolgen im  Stengel oder in  der W urzel. Die K äfer überw in tern  im Boden.

Die G a ttu n g  Notaris is t m it 20 A rten  in den gem äßigten K lim aregionen der nördlichen 
H em isphäre verb re ite t, davon  zwei holarktisch , drei neark tisch  und  15 paläark tisch . 
Die insgesam t 17 pa läark tischen  A rten  se tzten  sich zusam m en aus den 14 von Z u m pt  (1929, 
p. 220 — 239) in  seiner N otaris-Revision behandelten  Spezies, aus zwei von K ono aus J a ­
pan  und  K orea beschriebenen A rten  und  aus N . granulipennis , welchen Z u m pt  z u  U n ­
rech t m it N . bimaculatus synonym isierte . In  M itteleuropa kom m en sieben, in  der D D R  sechs 
A rten  vor.

Tabelle der Arten
1 H alsschild  u n d  F lügeldecken m äßig d ich t m it weißgelben bis orangegelben H aaren

und  länglichen Schuppen bedeckt, diese bilden an  den Seiten des Halsschildes eine 
Längsbinde, a u f  der gesam ten F läche der F lügeldecken eine F leckung, seltener eine 
einheitliche spärliche B ehaarung  u n d  h in te r der M itte des d ritte n  Zwischenraum s 
einen leuch tend  h ervo rtre tenden  hellen F leck (auch bei s ta rk  deflorierten  E xem ­
p laren  sind w enigstens einige helle H aare  der O berseite e r k e n n b a r ) ........................... 2

— H alsschild  u n d  Flügeldecken schwarz, kah l (bei m ikroskopischer V ergrößerung sind 
einige winzige, vorwiegend dunkle H aare  erkennbar, die den kahlen G esam tein­
d ruck  n ich t b e e in t r ä c h t ig e n ) ....................................................................................................5

2 In n en ran d  der Schienen m it vier bis sieben H öckern  (Fig. 25), an  deren Spitze schräg 
nach  vo rn  gerich tete  B orsten  en tsp ringen ; die seitlichen, freiliegenden Teile der
Tergite des H in terleibs w eitläufig  m it kurzen  hellen B orsten  bedeckt, der U n te r­
grund  hier überall erkennbar; K örperlänge: 5,5 —9,5 m m .................................... ....  . 3

— In n en ran d  der Schienen g la tt (Fig. 26); die seitlichen, freiliegenden Teile der Tergite 
des H in terleibs m it feinen, d ich t angeordneten, weißen Schuppen, diese den U n te r­
g rund  völlig verdeckend; K ö rp e rlän g e: 3 ,2— 7,5 m m ...................................................... 4

3 Scheibe des H alsschildes m it etw as kleineren, isoliert liegenden P unk ten , die g län ­
zende Längsschwiele in  der M itte schm aler, unverzw eigt; Zwischenräum e der F lü ­
geldecken m it kleineren K örnchen ; die ersten  beiden S tern ite  des H interleibs m it 
feinen, d ich t liegenden P u n k te n ; F ühlerkeule schlanker, ih r erstes Glied so lang 
oder etw as kü rzer als die drei folgenden zusam m en (Fig. 27); beim  J  R üssel so lang 
wie K o p f u n d  H alsschild  zusam m en, h in ten  m it M ittelkiel un d  deutlicher P u n k tu r, 
beim  $ etw as länger, ungekielt, feiner und  w eitläufiger p u n k tie r t; beim  J  F ü h le r­
ansa tz  im  vorderen  D ritte l des Rüssels, beim  $ etw as d ah in te r; H alsschild etwas 
b re ite r  als lang, die Seiten unterschiedlich  s ta rk  gerundet, m anchm al von der 
M itte nach  h in ten  fast geradlinig konvergierend; F lügeldecken bis zum  h in teren  
D ritte l parallelseitig , dann  nach  h in ten  verengt, die Spitze schm aler oder b reiter 
verrundet, Schulterecken sp itz  bis fas t rechtw inklig  vortre tend , P unk tstre ifen  v e r­
schieden s ta rk  ausgebildet, selten fast erloschen; H alsschild  m it einer m eist deutli-
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Fig. 25 — 26. Rechte Vorderschiene: Fig. 25. Notaris bimaculatus (Fabricius). — Fig. 26. Notaris scirpi (Fa - 
bricius). — Fig. 27 — 28. Fühlerkeule: Fig. 27. Notaris bimaculatus (Fabricius). — Fig. 28. Notaris granuli- 
pennis Tournier. — Fig. 29 —30. Halsschild und Flügeldecken: Fig. 29. Notaris maerkeli Boheman. — Fig. 30. 
Notaris aethiops (Fabricius).

liehen gelben Längsbinde an  den Seiten, Flügeldecken einförm ig oder etw as fleckig 
gelb b ehaart, m it einem  hervo rtre tenden  F leck h in te r der M itte des d ritte n  Zwi­
schenraum s, m anchm al die ungeraden Zwischenräum e stä rker b ehaart als die ge­
raden, dadurch  die Flügeldecken zebrastreifig  (ab . friva ldszkyi T ourrier); K örper
schw arzbraun bis schwarz, F üh ler und  Beine etw as heller; 5,5 — 8,3 m m ..................
....................................................................................................... bimaculatus ( F a b r ic iu s), S. 152

— Scheibe des Halsschildes m it größeren, in  L ängsrichtung zusam m enfließenden 
P unk ten , ih re Zwischenräum e zu länglichen glänzenden K ielen verbunden (Skulp­
tu r  ähnlich der von Hylobius abietis), die glänzende Längsschwiele in  der M itte 
b reiter, von ih r o ft kurze Seiten Schwielen abgehend; Zwischenräum e der F lügel­
decken m it fas t doppelt so großen K ö rn ch en ; die ersten  beiden S ternite des H in te r­
leibs m it doppelt so starken , en tfe rn ter liegenden P u n k ten ; F ühlerkeule gedrun­
gener, ih r erstes Glied etw as länger als die drei folgenden zusam m en (Fig. 28); R ü s­
sel im  jeweiligen Geschlecht etwas länger, feiner und  w eitläufiger pu n k tie rt, beim  
S h in ten  ohne M ittelkiel; F üh leransa tz  w eiter h in ten  am  Rüssel, beim  $ fast in  der 
M itte; H alsschild m it s ta rk  und  regelm äßig gerundeten  Seiten; Flügeldecken ä h n ­
lich veränderlich  geform t, P unk tstre ifen  schwach ausgebildet, m eist fast erloschen; 
H alsschild m it einer n ich t so deutlichen Seitenbinde, Flügeldecken spärlicher b e ­
h a a r t und  beschuppt, der helle F leck im  d ritte n  Zw ischenraum  n ich t so deutlich 
v o rtre te n d ; K örper gleichartig g efä rb t; 8,0 —9,5 m m ; Polen (im vorigen Ja h rh u n ­
d ert in  Schlesien gesam m elt).............................................[granulipennis T ournier], S. 152

4 Seiten der H in te rb ru s t und  die oben angrenzenden E pisternen sehr d ich t m it 
weißen, g rauen  oder hellbraunen Schuppen besetzt, der U n terg rund  hier völlig v e r­
deckt ; H alsschild n u r wenig b reiter als lang, die P u n k te  der Scheibe m eist m ite in ­
ander verbunden, besonders a tark  im  h in teren  D ritte l, ihre Zwischenräum e in d ie­
sem G ebiet schm ale, längliche oder schräge R unzeln  bildend oder als K örnchen h e r­
v o rtre ten d ; F lügeldecken schlanker, im  V erhältnis zum  H alsschild größer, die Zwi­
schenräum e stä rk e r sk u lp tu rie r t; Rüssel etw as länger als K opf und  H alsschild zu ­
sam m en, m it deutlichem  M ittelkiel, F üh leransa tz  beim  S im  vorderen D ritte l des 
Rüssels, beim  $ etw as dah in ter, Fühlergeißel länger, ih r viertes bis sechstes Glied 
so lang wie b re it; K örper dunkelbraun  bis schwarz, F üh ler und  Beine zum  Teil 
ro tb ra u n  bis b rau n ; H alsschild an  der Seite m it einer hellen Längsbinde, F lügel­
decken fleckig b eh aart und  beschuppt, d ritte r  Zw ischenraum  h in te r der M itte m it 
oder ohne vortre tenden  hellen F leck; Penis an  der Spitze b reiter v erru n d et; 5,0 bis 
7,5 m m  ..........................................................................................  scirpi ( F a b r ic iu s), S. 152
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— Seiten der H in te rb ru s t und  die oben angrenzenden E p iste rnen  ohne dichte Be-
schuppung, der U n terg rund  hier überall s ich tbar und  genau so p u n k tie rt wie au f 
den un te ren  Teilen der H in te rb ru s t; H alsschild breiter, die P u n k te  der Scheibe iso­
lie rt liegend, n u r selten  m iteinander verbunden, im  h in te ren  D ritte l die Zwischen­
räum e der P u n k te  als norm ale schm ale Stege ausgeb ildet; F lügeldecken kürzer, im  
V erhältn is zum  H alsschild kleiner, die Zwischenräum e schwächer sku lp tu rie rt, 
daher stä rk e r g länzend ; R üssel etw as länger, bei kleinen E xem plaren  oft n u r so lang 
wie K opf und  H alsschild  zusam m en, m it M ittelkiel, F üh leransa tz  beim  S im  v o r­
deren D ritte l des Rüssels, beim  $ etw as dah in ter, Fühlergeißel kürzer, ihr viertes bis 
sechstes Glied viel b re ite r als lang ; K örper, F üh ler und  Beine ähnlich gefä rb t; B e­
haarung  und  B eschuppung der Oberseite ähnlich, die F lügeldecken jedoch einför­
miger, n ich t so fleckig b eh a a rt; Penis an  der Spitze schm aler v e rru n d e t; 3,2 bis 
5,3 m m  ...............................................................................................acridulus (L i n k e ), S. 153

5 Schildchen u n sich tb a r; H alsschild  und  Flügeldecken m a tt, seltener stellenweise 
schw ach glänzend; H alsschild  m it groben, tiefen, d ich t liegenden P unk ten , ihre 
Zw ischenräum e schm ale G rate bildend und  höchstens halb  so b re it wie ihr D urch ­
m esser; R üssel beim  <5 so lang wie K opf un d  H alsschild  zusam m en, h in ten  m it 
b reitem  M ittelkiel un d  deutlicher P u n k tu r, beim  $ etw as länger, ungekielt, feiner 
p u n k tie r t un d  s tä rk e r  g länzend; F üh leransa tz  beim  $ kurz h in te r dem  vorderen 
D ritte l des Rüssels, beim  $ w eiter h in ten , oft fast in  der M itte; H alsschild b reiter 
als lang, größte B reite  in  oder etw as vor der M itte, in voller Länge m it gleichm äßig 
gerundeten  Seiten oder von der M itte zur Basis geradseitig vereng t; F lügeldecken 
veränderlich  geform t, schm aler oder b re iter, größte B reite  h in te r den Schultern 
oder in  der M itte m it schwach gerundeten  oder in  der vorderen H älfte  fast geraden 
Seiten, am  E nde verschieden b re it verrundet, Schultern m eist ziemlich spitz nach 
vorn  v o rtre tend , ohne Schulterbeule, die schm alen Streifen m it länglichen un au f­
fälligen P u n k ten , die Zw ischenräum e so b re it oder n u r wenig b re ite r als die Streifen, 
m it feinen K örnchen  oder m a tte n  R u n z e ln ; Flügel re d u z ie rt; K örper und  Schenkel 
schwarz, Schienen b rau n  bis schw arzbraun, F üh ler und  T arsen ro t bis b ra u n ; H a ls­
schild und  F lügeldecken m it einigen winzigen dunklen H aa ren ; 3 ,0— 4,0 m m  . . . 
................................................................................................................. aterrimus (H a m p e ), S. 153

— Schildchen ausgebildet, gu t sich tbar, H alsschild und  F lügeldecken glänzend; H a ls­
schild m it feineren, n ich t so tiefen, weniger d ich t liegenden P u n k ten , ihre Zwischen­
räum e flach  und  so b re it oder b re iter als ih r D u rc h m e s s e r ............................................. 6

6 K örper k leiner: 3,3 — 4,2 m m ; H alsschild m it der g rößten  B reite  in, seltener kurz 
vor der M itte, m it s ta rk  und  in  ganzer Länge gleichm äßig gerundeten  Seiten, P u n k te  
der Scheibe d ich ter liegend; Flügeldecken wenig b reiter als der H alsschild (Fig. 29), 
von ovalem  U m riß , m it gerundeten  Seiten und  ziemlich spitz vo rtre tenden  Schul­
te rn , ohne Sclm lterbeule, g röß te B reite in  oder etw as vor der M itte, h in ten  ziemlich 
schm al v errundet, die S treifen m it länglichen, m eist rechteckigen P unk ten , die 
Zw ischenräum e so b re it oder etw as b reiter als die Streifen, oft fein gerunzelt, m it 
w inzigen P u n k ten  u n d  m ikroskopisch feiner,“ spärlicher, m eist dunkler B ehaarung; 
R üssel so lang wie K opf und  H alsschild  zusam m en, fein p u n k tie rt, in beiden Ge­
schlechtern ohne M ittelkiel, beim  $ etw as feiner sk u lp tu rie rt als beim  d ; F ü h le r­
ansa tz  beim  d im  vorderen D ritte l des Rüssels, beim  $ etw as d ah in te r; K örper 
schwarz, F ühler u n d  Tarsen b rau n  bis schw arzbraun . . . maerJceli B o h e m a n , S. 154

— K örper g rö ß er: 5,3 — 6,2 m m ; H alsschild  m it der g rößten  B reite  im  vorderen D ritte l,
von hier zur Basis m it geraden, selten  etw as gerundeten  Seiten verschm älert, P u n k te  
der Scheibe w eniger d ich t lieg en d ; F lügeldecken deutlich b reiter als der H alsschild 
(Fig. 30), von fas t rechteckigem  U m riß, parallelseitig, m it b reit vcrrundeten  Schul­
te rn  und  deutlicher Schulterbeule, die Spitze b reiter verrundet, die S treifen m it 
rundlichen oder fa s t quadra tischen  P unk ten , die Zwischenräum e zwei- bis dreim al 
so b re it wie die S treifen, g la tt, s tä rk e r glänzend, m it winzigen P unk ten , ohne feine 
B ehaarung; R üssel ähn lich  geform t un d  sk u lp tu rie r t; F üh leransa tz  beim  $ im  v o r­
deren D ritte l des Rüssels, beim  d kurz davo r; K örper schwarz, Beine und  F ühler 
b rau n  ........................................................................................... aethiops ( F abriciits), S. 154
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N otaris b im acu la tu s  ( F a b r ic iu s , 1787)
(Mant. Ins. 1, 98)

L iteratur: Reitter 1916, p.203; Zumpt 1929, p. 224-226; Hoffmann 1958, p. 1433; Smreczynski 1972, p. 70 -71 ;  
Lohse 1983, p. 69.

N . bimaculatus is t flugunfähig; einige von m ir un te rsuch te  K äfer erwiesen sich als bra- 
chypter. Die Flügel sind etw a 0,7mal so lang wie die F lügeldecken. D as geringe M igra­
tionsverm ögen dieser so w eit verb reiteten  A rt h a t  zu einer großen V ariab ilitä t verschie­
dener M erkm ale geführt, wie das schon in  der Tabelle zum  A usdruck kom m t. Auch die 
Penisspitze is t sehr veränderlich  geform t. E xem plare m it der auffälligen Längsstreifung 
der F lügeldecken (ab . friva ldszkyi T o u r x ie r ) kom m en gem einsam  m it norm al beschuppten 
S tücken vor.
B iologie: Lebt an Gewässerufern und auf nassen Wiesen; als Wirtspflanze wird in der Literatur der Breitblättrige Rohr­
kolben (Typha latifolia L.) angegeben, in dessen Stengeln sich die Larve entwickeln soll. Hoffmann hat die Käfer bei Paris 
mehrfach auf dem Gras Phalaris arundinacea L. angetroffen. Imagines wurden in den Monaten IV —X gesammelt. Am 
8. VI. 1985 kescherte Behne bei Unseburg, Kreis Staßfurt (MA), 7 Käfer, welche in der Gefangenschaft tiefe Fraßlöcher 
in die Triebe von Glyceria maxima Hartm. und einer Garex-Axi bohrten. Die Eiablage konnte nicht beobachtet werden, 
obwohl ein am 14. VI. getötetes und geöffnetes $ 16 legereife Eier im Abdomen hatte. Ein von mir am 9. VII. gesammeltes 9 
besaß ebenfalls reife Eier. Die Eier sind knapp viermal so lang wie breit, von fast zylindrischer Form, mit abgerundeten 
Enden. Anfang IX sammelte ich ein frisch entwickeltes Exemplar.
V erbreitung: Europa (fehlt in den meisten Mittelmeer ländern), Mittelasien (hier in allen Republiken der UdSSR), Mon­
golei, Sibirien (im Osten bis zum Pazifik, Kurilen-Inseln), Japan, Island, .Nordamerika. In allen Ländern Mitteleuropas 
verbreitet, jedoch nicht in den Gebirgen.

N . bimaculatus is t w ahrscheinlich im  gesam ten Gebiet der D D R  v erb re ite t; es g ib t je ­
doch noch keine A ngaben fü r die Bezirke NBG, PO, SU, KMS. Die A rt is t überall selten, 
m üßte aber auch in  diesen vier B ezirken nachzuw eisen sein.

[N otaris granu lipenn is  T o u b n ie r , 1874]
(Ann. Soc. Ent. Belg. 17, 94)

L iteratur: REITTER 1916, p. 203; Zumpt 1929, p. 224; PEN ECKE 1935, p. 214-216; SMRECZYNSKI 1972, p. 71; LOHSE 
1983, p. 69.

N . granulipennis is t von Z um pt  zu U nrech t m it N . bimaculatus synonym isiert worden. 
D arau f w urde schon von P e n e c k e  hingewiesen; ich m öchte diese A nsicht bekräftigen. 
T rotz der großen V eränderlichkeit der M erkmale bei N . bimaculatus g ib t es keine fließenden 
Ü bergänge zu N . granulipennis. Diesen S achverhalt fand  ich in  eindrucksvoller W eise b e ­
s tä tig t am  M aterial beider A rten , das L etz n er  (coli. D E I) im  vorigen Ja h rh u n d e rt in  der 
U m gebung von B reslau gesam m elt h a tte . Mir w ar es ohne M ühe möglich, N . granulipennis 
(9 Exem plare) von N . bimaculatus (12 Exem plare) zu trennen . Im  genannten  Gebiet leb ten  
som it die zwei A rten  nebeneinander, ohne sich dabei zu verm ischen. A uffallend ist, daß 
die S tücke von N . bimaculatus durchschnittlich  kleiner (6,0 — 7,5 mm) w aren als die von 
N . granulipennis (8,0 — 9,5 m m ), w ährend  in  anderen Teilen M itteleuropas die Exem plare 
der ersteren  A rt im  D u rc h n itt größer sind (bis 8,3 m m ). Drei E xem plare von N . granuli­
pennis  aus anderen G ebieten wiesen die gleiche M erkm alskom bination auf, die ich an  den 
schlesischen K äfern  kennengelernt h a tte . Das gleiche g ilt fü r die C harak teristik , die P e ­
n e c k e  fü r die beiden in  der Buko wina gesam m elten E xem plare gab, welche ich auch u n te r ­
suchen konn te . Auch in  der kurzen B eschreibung von N . granulipennis n enn t T ou rn ie r  
zwei w esentliche M erkmale seiner neuen A r t : die stä rkere  K örnelung der F lügeldecken und  
die k räftigere, zusam m enfließende P u n k tu r  des H alsschildes. Zwei von m ir un tersuch te  
K äfer aus Schlesien erwiesen sich als ap te r; es w aren n ich t einm al F lügelstum m el zu e r ­
kennen. •
B iologie: Weitgehend unbekannt. Penecke siebte 1933 und 1935 je ein Exemplar in der Bukowina bei Czernowitz (=  Cer- 
nauti =  Cernovcy) am Ufer eines mit Scirpus silvestris bestandenen Quelltümpels jeweils kurz nach der Schneeschmelze. 
Alle anderen von mir untersuchten Käfer tragen keine Sammeldaten.
V erbreitung: Mittel-, Ost-und Südosteuropa.
Polen (Schlesien, Warschau), UdSSR (Ukraine: Czernowitz, je 1 Ex. 1933 und 1935, coli. Penecke, Museum Dresden), 
Rumänien (Transsilvanien: Karlsburg =  Alba Julia, 1 Ex. Museum Berlin), Jugoslawien (Dalmatien, 1 Ex. coli. Stier- 
LIN, DEI), Türkei (europäischer Teil: terra typica).

N otaris sc irp i ( F a b r ic iu s , 1792)
(Ent. Syst. I, 2, 405)

L iteratur: Reitter 1916, p. 203; Zumpt 1929, p. 227-228; Hoffmann 1958, p. 1433-1434; Smreczynski 1972, p. 72; 
Lohse, 1983, p. 69. .
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N . scirpi un terscheidet sich durch  die d ich t beschuppten  Seiten der H in te rb ru s t von 
allen anderen Notaris-A rten. W enn dieses M erkm al n ich t b each te t w ird, könn ten  kleine 
E xem plare wegen des ähnlichen H ab itu s  m it N . acridulus verw echselt werden.
B iologie: Lebt an Gewässer-Ufern und auf sumpfigen Wiesen; in der Literatur werden als Wirtspflanzen die Gattungen 
Tyvha Scirpus und Car ex genannt. Hoffman n hat die Art in Frankreich aus Larven aufgezogen, welche sieh im Wurzel­
hals von Ccltcx acutiformis Km: h . (=  pctludosd Good.) entwickelten, sich dort im VIII verpuppten und Anfang IX die Jung­
käfer lieferten. Ich sah ein frisch entwickeltes Exemplar, das Ende VIII gesammelt worden war. Imagines wurden in den 
Monaten II I—XI erbeutet, von III—Anfang V und von IX —XI meist an Ufern aus dem Boden gesiebt.
V erbreitung: Europa, Sibirien (im Osten bis zum Pazifik), Japan. In allen Ländern Mitteleuropas vorkommend.

M it A usnahm e des Bezirks CO liegen sonst aus allen G ebieten der D D R  M eldungen für 
N . scirpi vor.

N otaris acridu lus  (L i n k e , 1758) 
(Syst. Hat. ed. 10, 378)

Synonym : montanus Faust, 1882 (Bull. Soc. Imp. Xat. Moscou 57, III, 146,161).
L iteratur: Reitter 1916, p. 203; Urban 1927, p. 117-120; Zumpt 1929, p. 229-231; Hoffmann 
Scherf 1964, p. 151; Smreczynski 1972, p. 72; Lohse 1983, p. 70.

1958, p. 1434-1435;

F a u s t  h a t die V arie tä t montanus nach  K äfern  aus dem  Riesengebirge un d  den P yrenäen  
beschrieben, welche stä rk e r gewölbte, fast g la tte  Flügeldeckenzw ischenräum e und  schwarze 
Beine haben. Z u m p t  erhob montanus zur Subspezies, die er folgenderm aßen ch a rak te ri­
s ie rte : M it zunehm ender H öhe im  Gebirge w erden der K örper dunkler, die B ehaarung 
spärlicher, die P u n k tu r  von R üssel un d  H alsschild gröber u n d  dichter, die F lügeldecken­
zw ischenräum e gew ölbter und  die F üh ler und  Beine heller (bis rein  ro t). Ich  habe M a­
te ria l aus den verschiedenen Gebirgen E uropas von den P yrenäen  bis zu den 'I ra n s ­
silvanischen A lpen u n te rsu ch t u n d  n u r eine G em einsam keit gefunden: Im  Gebirge sind 
die K äfer durchschn ittlich  kleiner als in der Ebene. Je  nach  H erk u n ft der E xem plare 
aus den einzelnen Gebirgen ändern  die von Z u m p t  genann ten  M erkm ale ab ; der K örper 
kann  heller, die B ehaarung  d ichter, die S kulp tur von R üssel u n d  H alsschild  spärlicher, die 
W ölbung der F lügeldeckenzw ischenräum e geringer u n d  die F arbe von F üh lern  un d  Beinen 
dunkler (bis schw arz: nach  F a u s t ) sein. Wie an  eine A rt, w ird  auch an  eine U n te ra rt die 
F orderung  gestellt, daß ihre Ind iv iduen  einen bestim m ten  M erkm alskom plex besitzen. 
Diese B edingung w ird von den zu montanus gerechneten E xem plaren  n ich t erfüllt. Es ist 
außerdem  unm öglich, die kleineren K äfer der Gebirge von genau so kleinen E xem plaren 
der E bene zu un terscheiden. Ich  habe m ich daher entschlossen, die V arie tä t oder Sub­
spezies montanus m it N . acridulus zu synonym isieren. N ach m einer A nsicht repräsen tieren  
die kleinen E xem plare der Gebirge, ganz gleich m it welcher K om bination  m orphologischer 
M erkm ale sie b eh a fte t sind, n u r eine K üm m erform  von N . acridulus. Die geringe K örper­
größe is t w ahrscheinlich d a rau f zurückzuführen, daß die L arven  in  den R hizom en und  
Stengeln der Gebirgsgräser weniger N ahrung  finden als in den großwüchsigen G räsern der 
E bene (m eist im  m annshohen G ras Glyceria m axim a  H a e t m .). Ich  halte  es n ich t für n o t­
wendig, einer stando rtbed ing ten  M odifikation einen besonderen N am en zu geben.
B iologie: Lebt in der Ebene an Gewässerufern und auf feuchten Wiesen, im Gebirge auf frischen Wiesen und Almen, 
geht im Hochgebirge bis in die alpine Region oberhalb der Waldgrenze. Als Wirtspflanze ist bis jetzt nur der Wasser- 
acliwaden Glyceria maxima Hartm. (=  aquatica L. =  spectabihs Mert. & Koch) bekannt geworden. Die Käfer werden 
jedoch auch in der Ebene an Stellen gesammelt, wo dieses auffällige, bis 2 m hohe Ufergras fehlt. Es müssen somit weitere 
Arten aus der Familie der Gräser (Poaceae =  Gramineae) als Entwicklungspflanzen gelten und gesucht werden. Hie von 
mir untersuchten oder determinierten Käfer wurden in den Monaten I I - X ,  XII gesammelt. Urban hat die Entwicklung 
an Glyceria maxima verfolgt: In der Gefangenschaft legte ein $ Mitte VII Eier ab. Die Eier sind zylindrisch geformt und 
3 — 4mal so lang wie breit. Earven wurden im Dreien in den unterirdischen Ausläufern gefunden, sie fressen sich bis in die 
gekammerten, unterirdisch liegenden Stengelteile durch und verpuppen sich hier im X. Bei Leipzig siebte ich Mitte X  am 
Ufer eines Auwaldteiches fünf frisch entwickelte Käfer. 9? mit legereifen Eiern im Abdomen sammelte ich am 26. V.,,13., 
15., 22. VI., 24. und 31. VII. im Gebiet der DDR in der Ebene und im Hügelland. Man kann annehmen, da« bei einer frühen 
Eiablage die ersten Jungkäfer schon im VIII die Wirtspflanzen verlassen.
V erb re itu n g: Europa, Sibirien (im Osten bis zum Pazifik), Island. In allen Ländern Mitteleuropas verbreitet und hier die 
häufigste Notaris-A rt..

N . acridulus kom m t in  allen Bezirken der D D R  vor, in den M ittelgebirgen bis in die
K am m gebiete .

N otaris a te rr im u s  ( H a m p e , 1850)
(Stett. Ent. Ztg. 11, 356)

L iteratur: Reitter 1916, p. 204; Zumpt 1929, p. 232-233; Smreczynski 1972, p. 73; Krause 1978, p. 139; 
p. 69.

11 Beitr, Ent., Bd. 36, H. 1
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154 L. Dieckmann: Iusektenfauna der DDE,: Cureulionidae

N . aterrimus is t eine braehyp tere und  som it flugunfähige A rt. W ie schon aus der B e­
stim m ungstabelle hervorgeht, sind  ihre M erkmale sehr veränderlich. D urch die m a tte  O ber­
seite und  das fehlende Schildchen unterscheidet sie sich von allen anderen m itte leu ropä­
ischen Notaris-A rten. Die feine, dunkle, spärliche B ehaarung  des K örpers ist so u n au f­
fällig, daß der K örper kah l erscheint.

B iologie: Lebt in den höheren Lagen der Gebirge, im Erzgebirge im Kammgebiet, steigt aber nach den Aufsammlungen 
yon Krause in der Sächsischen Schweiz (zum Beispiel im Kirnitzschtal) bis auf eine Höhe von etwa 250 m herab, wobei 
jedoch zu beachten ist, daß in den Talschluchten dieses Gebiets tiefere Temperaturen herrschen als auf den benachbarten 
Bergen. Die Käfer führen wahrscheinlich eine versteckte Lebensweise, denn sie werden auch in den Monaten V — VII mehr 
aus dem Boden gesiebt und mit Bodenfallen gefangen als von der Krautschicht gekeschert. Imagines wurden in den Mo- 
nalen H I -  XI gesammelt. Ais Wirtspflanzen kommen wahrscheinlich nur Gräser (Poaceae =  Gramineae) in Betracht. Am 
. yj* P i in? 1CJ  anl  Grünen Graben bei Kühnheide im Erzgebirge zwei ?? (eins gekeschert, eins &xx& S^hagnum-M-Oos ge­

siebt), welche in der Gefangenschaft zunächst nur an einer Calamagrostis-Art fraßen; O.-rah's-Blätter oder Moos wurden 
nicht angenommen. Nach der Rückkehr nach Eberswalde kam es auch zum Fraß am Knäuelgras (Dactylis glomerata L.). 
Beim Fressen wurde meist der von Blattscheiden umhüllte Stengel angebohrt, seltener die Blattspreite durchlöchert Nach 
den Sammeierfahrungen von StREJöek, Prag (mündliche Mitteilung) ist N. aterrimus in den Mittelgebirgen Böhmens am 
häufigsten in Buchenwäldern anzutreffen. Für die Funde aus dem sächsischen Erzgebirge trifft das nicht zu Entwicklung 
unbekannt. Während des oben geschilderten Fütterungsversuchs wurden Mitte VI zwei Eier an die Glaswand abgelegt
V erbreitung: In den Gebirgen von Mittel;, Ost-und Südosteuropa und im Kaukasus.
DDR, Polen (Sudeten, Tatra, Bieszczady), CSSR (Böhmen, Mähren, Slowakei), Österreich (in den Ostalpen sehr selten; 
Kärnten: Waidisch, Steiermark: Mautern), Italien (Venezia Tridentina), Jugoslawien (Slowenien, Bosnien: Velebit-Gebirge 
als terra typica), Ungarn (Bükk-Gebirge), Rumänien (Ostkarpaten, Transsilvanische Alpen), Bulgarien (Rila-Gebirge: 
Tschamkorija), UdSSR (Kaukasus-Gebiet: Circassien).

K M S: Carlsfeld (K l e i n s t e u b e r ), Fichtelberg-G ebiet (Ar n o l d , B erger , D ie c k m a n n , 
L i n k e , W e n d t ), K ühnheide; G rüner Graben (DieckMANN), O lbernhau (U h m a n n ), 
A uersberg (L i n k e ), NSG „ A m  T aufich tig“ , K r. A nnaberg (K r a u s e ), NSG „Zw ei­
b ach “ K r. Schwarzenberg (Ar n o l d ).

D R ; Sächsische Schweiz; M ehrere F undorte  (K r a u s e , L i n k e ); O berlausitz: Großschö­
nau, W altersdorf, Lausche (Si e b e r ).

IV ofans m aerfee i t  B o h em a n , 1843
(In: SCHOENHERR, Gen. Spec. Cure. VII, 2, 164)

L iteratur: Remter 1916, p.204; Zumpt 1929, p. 233-234; Smreczynski 1972, p. 73; Lohse 1983, p. 69-70 .

N . maerkeli is t in  der F orm  des K örpers (Fig. 29) N . aterrimus ähnlich, unterscheidet 
abei von diesem durch  das gu t sichtbare Schildchen und  den stä rk e r glänzenden K örper. 
Zwei von m ir un te rsuch te  K äfer erwiesen sich als flügellos.
B iolog ie: Lebt in der Ebene wie auch im Gebirge, nach Letzner in den Sudeten bis 4000 Fuß, also über 1000 m. Nach 
k™BJ9Ê .’ Prag (mündliche Mitteilung) kommt die Art in Böhmen in einem Höhenbereich von 200—450 m vor - er hat die 
Käfer m der Umgebung von Prag auf sumpfigen Waldwiesen von Scirpus sylvaticus L. gesammelt. Sie sind hier von Ende 
X  X I zu keschern (.), an Frühjahr zu sieben. Die mir bekannt gewordenen Sammeldaten für die Imagines fallen in die 
Monate I I—VI, VIII—XII. Entwicklung unbekannt.
V erbreitung: Mittel-und Osteuropa.
DDR, Polen (nach Smreczynski im ganzen Lande; Letzner (coli. DEI) sammelte die Art im vorigen Jahrhundert in An- 
zal4  UdSSR (ehemaliges Ostpreußen, Baltische Republiken), CSSR (Böhmen, Mähren, Slowakei), öster-
re!ch (Niederosterrewh: Wienerwald), Italien (nach Porta, 1932: Piemonte, Alpi Marittime, Venezia, Giulia), Jugosla­
wien (Slowenien), Ungarn (Mecsek-Gebirge), Rumänien (Transsilvanien).

H A : Eisleben (E ggers, 1 Ex. 9. IV. 1887; Sam m lung B o rch ert , M useum M agdeburg;
w ahrscheinlich ein verschlepptes Exem plar).

D R : Sächsische Schweiz (3 Ex. aus dem  vorigen Jah rh u n d e rt, coli. K raatz , D E I und
coli. K ir sc h , M useum  Dresden). \

Die M eldung von N . maerkeli fü r Jen a  (R a p p  1934) is t anzuzweifeln.

N otaris  aethiops  ( F a b r ic iu s , 1792)
(Ent. Syst. I, 2, 405)

L iteratur: Remter 1916, p. 203; Zumpt 1929, p. 234-236; Ermisch & Langer 
1436; Smreczynski 1972, p. 71; Strejcek 1976, p. 125; Lohse 1983, p. 68. 1936, p. 178; Hoeemann 1958, p. 1435 bis

N . aethiops is t durch  den glänzenden, völlig kahlen K örper besonders gekennzeichnet. 
Bei den anderen N otaris-Arten M itteleuropas trä g t  seine Oberseite deutliche helle oder 
m ikroskopisch feine, m eist dunkle H aare. Einige M erkmale sind etw as veränderlich, wie 
die S tärke der H alssch ildpunk tu r, die Tiefe der S treifen au f den Flügeldecken und  dam it 
die A bflachung oder W ölbung, aber auch die B reite ih rer Zwischenräum e. Die Flügel sind 
voll entw ickelt.
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B io logie: Die Art lebt in ihrem großen holarktisohen Verbreitungsgebiet in den Ebenen des Nordens, im zentralen und 
südlichen Mitteleuropa in den Gebirgen, überall in kühlen und feuchten Biotopen. Nach Ekmisch & Langer wurden An­
fang VI am Großen Teich von Schönberg im Vogtland (KMS) mehrere Exemplare von Gräsern und Schwertlilien (Iris) ge- 
keschert, aber immer nur am Abend von 8.30-9.30 Uhr. Strejcek sammelte am 3. VIII. 1974 acht Käfer im westlichen 
Böhmen bei Rozmitäl an einem Bach von Carex gracilis Ctjrtis. Die wenigen mir bekannten Sammeldaten fallen in die 
Monate V I -IX . Entwicklung unbekannt. Ein am 1. IX. im südlichen Schweden gesammeltes $ hatte 12 langovale lege­
reife Eier im Abdomen.
V erbreitung: Frankreich, Nord-, Mittel- und Osteuropa, Sibirien (im Osten bis Kamtschatka), Mongolei, Island Nord­
amerika. Frankreich (nur im Département Puy-de-Dôme). Mitteleuropa: Schweiz (Wallis, voriges Jahrhundert) BRD 
(Oldenburg), DDR, Polen (Masuren, Gdansk [== Danzig], Sopot [== Zoppot], Beskid Skpski [=  Schlesische Beskiden] bei 
Ustron östlich Cieszyn [=  Tesehen] 1 Ex. coli. Letzner (DEI) vom vorigen Jahrhundert), CSSR (Böhmen: Rozmital 
südöstlich Plzen [=  Pilsen], Cheb [=  Eger], Bozi Dar [=  Gottesgab, nach Ekmisch & Langer]), Österreich (1 Ex coli 
Letzner vom vorigen Jahrhundert mit der Beschriftung „Austr.“).

K M S: V ogtland: Schönberg (E r m is c h ), Erzgebirge: K ühnhaide, Satzung, R eitzenhain 
(L i n k e ).

T k r y o g e n e s  Be d e l , 1884
(Faune Col. Bass. Seine 0 (1882-1888), 108, 114)

Die hier zu besprechende G attung  w urde von R e it t e r  (1916, p. 205) E rirhinus  S c h o e n - 
h e r r , 1826, genannt. Das is t n ich t berechtig t, da dieser Nam e ein jüngeres Synonym  vo n  
N otaris  G ermar , 1817, ist.

K örper schlank; R üssel 1 — l,5m al so lang wie K opf und  H alsschild zusam m en, dünn, 
gebogen, an  der Spitze etw as b reiter als in der M itte, beim  d kürzer, dicker, k räftiger p u n k ­
tie r t, in  der h in teren  H älfte  m it deutlichem  M ittelkiel; F üh leransa tz  zwischen der M itte 
un d  dem  vorderen D ritte l des Rüssels, beim  $ etw as w eiter h in ten  als beim  d ; Fühlergeißel 
siebengliedrig ; A ugen rund , gew ölbt; H alsschild wenig breiter als lang, m it gerundeten  
Seiten, V orderrand ohne A ugenlappen, Scheibe k räftig  p u n k tie r t; Schildchen deutlich; 
Flügeldecken so b re it oder b re iter als der Halsschild, gestreckt, 1,5 —2mal so lang wie breit* 
m it parallelen  Seiten, im  h in teren  D ritte l s ta rk  verschm älert, m it kräftigen  P unk tstre ifen  
und  1,5 — 2mal breiteren  flachen oder gew ölbten Zw ischenräum en; Beine schlank, Schienen 
im  S pitzendritfel nach  innen  gebogen, Tarsen ziemlich breit, das d ritte  Glied tie f  au s­
geschnitten , K lauen  fre i; K örper ro tb ra u n  bis schwarz, F ühler und  Beine teilweise heller; 
Seiten des H alsschildes, die Flügeldecken im  ganzen U m fang oder in  bestim m ten  Teilen 
m it schm utzig weißen bis weißgelben Schuppen u n d  H aaren  unterschiedlich d ich t bedeckt, 
die Schuppen des H alsschildes m eist größer als die der Flügeldecken, die N ahtzw ischen­
räum e m it sehr d ich t gelagerten, winzigen, rundlichen, hellgrauen Schuppen, ähnlich graue, 
aber größere Schuppen bedecken die drei B rustabschn itte  und  die Seiten des H in te rle ib s; 
K örperlänge: 2,8 —5,0 m m . Die A rten  leben au f einkeim blättrigen P flanzen  (Monocotyle- 
donen) aus den Fam ilien R iedgrasgew ächse (Cyperaceae) und  Igelskolbengewächse (Spar- 
ganiaceae); die L arven  entw ickeln u n d  verpuppen  sich im Stengel.

Die G attung  Thryogenes u m faß t vier paläark tische A rten, die alle im  Gebiet der D D R 
V orkom m en.

Tabelle der Arten

1 F lügeldecken schm aler (Fig. 31), die Seiten vor der Spitze n ich t oder wenig konkav  
geschweift, der A bsturz (von der Seite gesehen) länger und  flacher, die Scheibe in  
Q uerrichtung gew ölbt, seltener etw as abgeflacht, h in ter der M itte m eist ohne zwei 
v o rtre tende  helle Schuppenflecke; Scheibe des H alsschildes m it k räftigen  P un k ten  
u n d  schm alen glänzenden Zw ischenräum en; Fühlergeißel kurz (Fig. 34, 35) . . . .  2

— Flügeldecken breiter, die Seiten vor der Spitze konkav  geschweift fFig. 32, 33), der 
A bstu rz kürzer un d  steiler, die Scheibe im  Bereich der inneren drei Zwischenräum e 
abgeflacht, h in ter der M itte m it zwei vo rtre tenden  hellen Schuppenflecken, diese 
bei T .festucae  m anchm al unscheinbar und  in die ausgedehnte helle G rundbeschup- 
pung  einbezogen; Scheibe des Halsschildes m a tt, m it dichter, stellenweise zusam ­
m enfließender feiner P u n k tu r  und  m it m eist runzlig  verbundenen Zwischenräum en, 
diese selten etw as b re ite r u n d  glänzend; Fühlergeißel lang (Fig. 36) oder kurz (Fig! 
35); R üsselansatz am  K opf wie bei T . nereis (Fig. 3 8 ) ...................................................... 3

ll*
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Fig. 31 — 33. Halsschild und Flügeldecken: 
Fig. 31. Thryogenes nereis (Paykull). — 
Fig. 32. Thryogenes festucae (Herbst). — 
Fig. 33. Thryogenes scirrhosus (Gyllenhal).

] Fig. 34 —30. Fühlergeißel: Fig. 34. Thryogenes fiorii Zumpt. —
li _ Fig. 35. Thryogenes nereis (Payküxe). — Fig. 36. Thryogenes
J 36 festucae (Hebest).

2 Rüssel dunkelbraun  bis schwarz (bei K äfern  aus M itteleuropa), ziemlich tie f  am  
K opf ansetzend, bei B etrach tung  von derjSeite der obere R an d  m it der S tirn  einen 
W inkel bildend (Fig. 37), bei beiden G eschlechtern m eist etw as länger als K o p f und  
H alsschild zusam m en, an  der Spitze ziemlich s ta rk  v erb re ite rt und  oben deutlich 
abgeflacht, beim  d m it M ittelkiel und  kräftiger P u n k tu r, schwach glänzend, beim  $ 
ohne oder m it undeutlichem  M ittelkiel und  sehr feiner spärlicher P u n k tu r, daher 
s ta rk  lackartig  glänzend; F üh ler beim  d etw as h in te r dem  vorderen D ritte l des 
Rüssels eingelenkt, beim  $ noch s tä rker der M itte genähert, Fühlergeißel etwas 
schm aler, die le tz ten  Glieder n ich t so s ta rk  quer (Fig. 34); Augen klein, stä rker 
gew ölbt; H alsschild  so b re it oder fast so b reit wie die Flügeldecken, größte B reite 
m eist kurz vor der M itte, seltener im  vorderen D ritte l oder in  der M itte, die Scheibe 
m it k räftigen  P unk ten , diese durch n ich t allzu schm ale glänzende Zwischenräum e 
g e tren n t; K örper dunkelbraun  bis schwarz, F üh ler und  Beine ro tb rau n  bis braun , 
Teile der F üh ler oft dunkler; Seiten des H alsschildes und  die F lügeldecken m it lang-
und  kurzovalen  Schuppen sowie H aaren  bedeckt; 3,3 — 4,8 m m ................................
.............................................................................................................................. fio r ii  Z u m pt , S. 157

— R üssel ro tb rau n  bis braun, höher am  K opf ansetzend, der obere R an d  m it der S tirn  
in  einer Ebene liegend oder n u r einen sehr schwachen W inkel bildend (Fig. 38), 
beim  d m eist so lang wie K opf und  H alsschild zusam m en, beim  $ etw as länger, im 
jeweiligen Geschlecht kürzer und  dicker als bei T . fio r ii, an  der Spitze wenig ver-

Fig. 37 —38. Kopf und Eüssel: Fig. 37. Thryogenes fiorii Zumpt. — Fig. 38. 
Thryogenes nereis (Paykull).
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b re ite r t und  h ier in Q uerrichtung norm al gewölbt, beim  S m eist m it b reitem  flachem  
K iel u n d  stä rkerer P u n k tu r, beim  $ ungekielt, feiner und  w eitläufiger punk tie rt, 
s tä rk e r  glänzend als beim  <5; F üh ler beim  d im  vorderen D ritte l, beim  $ zwischen 
der M itte und  dem  vorderen D ritte l des Rüssels eingelenkt, Fühlergeißel etw as b rei­
te r, die le tz ten  Glieder s tä rk e r quer (Fig. 35); Augen größer, ein wenig flacher; 
H alsschild  etw as schm aler als die Flügeldecken (Fig. 31), größte B reite m eist in  der 
M itte, seltener kurz davor, die Scheibe m it kleineren P unk ten , diese durch schm alere, 
m eist ebenfalls glänzende Zwischenräum e g e tre n n t; K örper, F üh ler und  Beine äh n ­
lich g efä rb t; Seiten des H alsschildes und  die F lügeldecken m eist m it kleineren, enger
aneinander liegenden ovalen Schuppen u n d  H aa ren ; 2,8 — 4,6 m m  . . ..................
......................................................................................................................nereis ( P aykttll), S. 158

3 Fühlergeißel schlanker, d ritte s  Glied länger als b reit, die le tz ten  Glieder etw a so 
lang wie b re it (Fig. 36); Flügeldecken länger, die Seiten im  h in teren  D ritte l in  einem 
lang geschw eiften Bogen zu r Spitze gekrüm m t (Fig. 32), oben m it d ich t hegenden, 
runden  bis kurzovalen  Schuppen bedeckt, der U n terg rund  n ich t oder n u r stellen­
weise etwas erkennbar, die beiden weißlichen Schuppenflecke h in te r der M itte 
m anchm al in  die G rundbeschuppung einbezogen und  dan n  wenig hervortre tend , 
ungerade Zw ischenräum e m it kurzen, hellen, in  einer R eihe angeordneten , etwas 
aufgerich te ten  B orsten , diese besonders am  A bsturz gu t erkennbar; R üssel deutlich 
länger als K opf u n d  H alsschild  zusam m en, beim  $ etwas länger als beim  $, m it 
M ittelkiel und  deutlicher P u n k tu r, beide Skulpturm erkm ale beim  d k räftiger ausge­
b ildet als beim  ?; F üh ler beim  d im  vorderen D ritte l, beim  $ zwischen dem  vorderen 
D ritte l und  der M itte des R üssels eingelenk t; größte B reite des H alsschildes in  oder 
etw as vor der M itte, die Scheibe m it m eist gedrängter, stellenweise zusam m en­
fließender P u n k tu r, m a tt, seltener m it isolierten, durch schm ale glänzende Zwi­
schenräum e ge trenn ten  P u n k ten , die Seiten d ich t m it runden bis kurzovalen  Schup­
pen u n d  einigen herv o rtre ten d en  B orsten  bese tz t; K örper dunkelb raun  bis schwarz, 
F üh ler und  Beine ro tb ra u n  bis b raun , Teile der F üh ler und  die le tz ten  Tarsenglieder
oft s tä rk e r angedunkelt; 3,8 —5,0 m m .................................... festucae ( H e r b s t ), S. 158

— Fühlergeißel gedrungener, d ritte s  Glied etw a so lang wie breit, die le tz ten  Glieder 
b re ite r als lang (ähnlich T . nereis, F ig. 35); F lügeldecken kürzer, die Seiten im  h in ­
te ren  D ritte l fast gew inkelt zur Spitze gekrüm m t (Fig. 33), oben sehr spärlich  m it 
H aaren  oder stabförm igen Schuppen bedeckt, der dunkle U n terg rund  deutlich  s ich t­
bar, die beiden weißlichen Schuppenflecke h in te r der M itte isoliert liegend und  im ­
m er deutlich  h ervo rtre tend , ungerade Zw ischenräum e ohne kurze aufgerichte te 
B orsten ; beim  d R üssel so lang wie K opf un d  H alsschild  zusam m en, m it schm alem  
M ittelkiel u n d  k räftiger P u n k tu r, m a tt  bis schwach glänzend, beim  $ n u r wenig 
länger, m it gleich sta rkem  M ittelkiel, aber feinerer P u n k tu r, s tä rk e r g länzend ; F ü h ­
le ransatz  beim  d im  vorderen D ritte l des Rüssels, beim  $ etw as w eiter h in te n ; größte 
B reite  des H alsschildes in  oder vor der M itte, die Scheibe m it gedrängter, stellenweise 
zusam m enfließender P u n k tu r  u n d  m eist runzlig  verbundenen Zwischenräum en, 
m a tt, die Seiten n ich t allzu d ich t m it Schuppen verschiedener F orm  u n d  einigen 
H aaren  b ese tz t; K örper dunkelb raun  bis schwarz, F üh ler u n d  Beine ro tb ra u n  bis 
b raun , F ühlerkeule m eist dunkler, auch  bei ausgefärb ten  E xem plaren  Flügeldecken 
m anchm al fleckig gezeichnet, wobei Basis und  Spitze braun , die restlichen Teile 
schwärzlich sind ; 3,0 — 4,3 m m .........................................scirrhosus (G y l l e n h a l ), S. 159

T hryogenes fio r ii  Z tjmpt, 1928 
(Col. Centralbl. 2 (1927-1928), 277)

L iteratur: Zumpt 1929, p. 59 — 60; Hoffmann 1958, p. 1430; Smreczynski 1972, p. 74; Lohse 1983, p. 71.

T . fio r ii  v erb irg t sich in  den Sam m lungen m eist u n te r  T. nereis, is t aber eine ziemlich 
le ich t zu erkennende A rt, die sich von den drei anderen  Spezies durch  den dunkleren, m eist 
schwärzlichen, ziem lich tie f  am  K opf (Fig. 37) ansetzenden, an  der Spitze s ta rk  abgeflach­
te n  Rüssel, die kleineren A ugen u n d  die besonders grob p u n k tie rte  Halsschildscheibe u n te r­
scheidet. Bei den  anderen  A rten  is t der R üssel ro tb ra u n  bis b rau n  gefärb t (zum indest bei 
K äfern  aus M itteleuropa), er se tz t höher am  K opf an  (Fig. 38) u n d  is t an  der Spitze quer-
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über gew ölbt oder nur wenig ab g e flach t; die Augen sind größer, u n d  die H alsschildscheibe 
is t m it kleineren P u n k ten  besetzt. Bei T .f io r i i  fehlen die zwei hellen Schuppenflecke 
h in te r der M itte der Flügeldecken, außerdem  berühren  sich au f ihnen  die ovalen Schuppen 
im  allgem einen nicht, so daß der U n terg rund  durchscheint. Bei T . nereis und  T .festucae  
liegen die Schuppen der F lügeldecken sehr d ich t. Von sieben un te rsuch ten  Exem plaren 
des T .f io r i i  w aren sechs brachyp ter, nu r eins voll geflügelt.
B iolog ie: T. fiorii lebt an Gewässerufern und in nassen Wiesen auf Carex paniculata J usl. ; alle von mir bei Eberswalde 
(ER) und in Mecklenburg bei Serrahn (SCH) erbeuteten Käfer stammen von dieser Pflanzenart, in der ich auch die Ent­
wicklung verfolgen konnte. Innerhalb der artenreichen Gattung Carex ist C. paniculata leicht durch den Bau großer Horsten 
(Bülten) zu erkennen, die oft vom Wasser umspült werden, so daß die Käfer dann am besten unter Verwendung von Gum­
mistiefeln zu sammeln sind. Die von mir untersuchten Imagines wurden in den Monaten III—VI, Ende VIII—XI ge­
sammelt. Zwei Exemplare wurden von mir schon Ende III von der Wirtspflanze gekeschert. Am 3. VI. 1972 fand ich die 
Käfer am Samith-See bei Eberswalde in Anzahl auf den Pflanzen; in der Gefangenschaft fraßen sie weder an den Blättern 
noch an den Stengeln, sondern bohrten, mit dem Kopf nach unten sitzend, die jungen Früchte an der Basis an. Ein von mir 
geöffnetes ? hatte vier legereife Eier im Abdomen. Am 25. VI. fand ich im unteren Teil der Stengel einige Larven, von denen 
sich eine im Zuchtglas am 11. VII. im Stengel verpuppte und am 22. VII. den Käfer lieferte; die anderen Larven waren 
gestorben. Am 23. VIII. öffnete ich an der Sammelstelle 27 Stengel und fand im Inneren etwa 10 cm über der Basis drei 
Käfer und eine Puppe; 23 Stengel, die nur Fraßgänge enthielten, waren offensichtlich schon von den Käfern verlassen wor­
den. Es sei noch vermerkt, daß Hoffmann in Frankreich Ende IX in den basalen Stengelscheiden von Scirpus lacustris L. 
Käfer antraf, welche sich hier wahrscheinlich im Winterquartier befanden.
V erbreitung: Mittel- und Südeuropa.
Frankreich (im Osten und Südwesten), Italien (Emilia), BRD (Hamburg, Hannover), Holland, DDR, UdSSR (ehemaliges 
Ostpreußen), Polen (Warschau, Stettin, mehrere Orte in Schlesien: coli. Letzner, DEI), CSSR (Böhmen, Mähren, Slo­
wakei), Österreich (Niederösterreich: Marchegg), Ungarn (im Südwesten bei Villany und Samod).

SCH: Serrahn bei K rakow  (D i e c k m a n n ), Schwerin (Museum Dresden).
N B G : Zirke und  Torw itz bei N eustre litz (St ö c k e l ), A nklam  IB e h n e ).
P O : Dretzsee bei G rüneberg (St ö c k e l ), D oberitz/H avel (M useum Berlin), Schmerzke

bei B randenburg  (L i e b e n o w), Briesel ang :F inkenkrug ( H ö h n e ), Bredow (Gr e i n e r ), 
Golmer L uch  bei P o tsdam  (Gr i e p ), Groß M achnow (N e r e s h e im e r ).

B L N : N e r e s h e im e r , W a g n e r .
F R : Ebersw alde (D i e c k m a n n ).
L P Z : Leipzig-Großzschocher (D ie c k m a n n , M i c h a l k , P a u l ).

Thryogenes nereis  (P a y k u l l , 1800)
(Fauna Suecica 3, 240)

L iteratur: Urban 1914, p. 90 -93 ; Reitter 1916,p.205; Zumpt 1929, p. 61 — 63; Hoffmann 1958, p. 1430; Scherf 1964, 
p. 151-152; Smreczynski 1972, p. 74; Lohse 1983, p. 71.

Bei T. nereis, der bei uns häufigsten A rt der G attung , sind einige M erkmale veränderlich. 
D ie F lügeldecken sind oben m anchm al etw as abgeflacht un d  ihre Seiten vor der Spitze 
schwach konkav  geschweift (im Gegensatz zu Fig. 31), ihre Schuppen sind von un tersch ied ­
licher ovaler F o rm  u n d  liegen n ich t im m er d ich t aneinander, so daß solche E xem plare m it 
ih rer B eschuppung T . fio r ii  ähnlich sind ; die bei T . festucae und  T . scirrhosus vorhandenen 
weißlichen Schuppen flecke h in te r der M itte sind n u r selten ausgebildet, im  allgem einen fü ­
gen sich die Schuppen dieses Gebiets in die fleckige G rundbeschuppung ein. A uch die F orm  
der Penisspitze is t etw as variabel. Die wenigen von m ir bezüglich der F lügelbildung 
un te rsuch ten  K äfer w aren m eist voll geflügelt, zwei b rachyp ter.
B iologie: T. nereis lebt an Teich- und Tümpelufern auf Eleocharis (=  Heleocharis) palustris L. Ich habe die Art im Gebiet 
der DDR mehrfach von dieser Pflanze gesammelt; Urban hat daran die Entwicklung untersucht. Bei Waren (NBG) fand 
ich die Käfer in Anzahl auf Scirpus tabernaemontani Gmel., zusammen mit Thryogenes festucae; Tempère nennt für den 
Südwesten Frankreichs Scirpus lacustris L. Es müßte überprüft werden, ob die zwei Scirpus-Arten auch zu den Entwick­
lungspflanzen gehören. Von E. palustris fressen die Käfer sowohl die Blüten als auch das schwammige Stengelmark. Die 
von mir bestimmten Imagines wurden in den Monaten II—X  gesammelt. Die Käfer überwintern im Boden und gehen im 
V auf die Wirtspflanzen, wo sie sich ernähren und kopulieren. Ab Ende V und im VI wurden die ovalen Eier in den Stengel 
gelegt. Ein von mir im Thüringer Wald am 26. VII. gefangenes $ hatte noch zu dieser späten Zeit drei legereife Eier im 
Abdomen. Die Larven fressen im unteren Teil des Stengels, oft unter der Wasserlinie. Die Verpuppung erfolgt jedoch in 
höheren, über dem Wasserspiegel liegenden Stengelabschnitten. Mitte VI hatte Urban junge und fast erwachsene Larven 
gefunden, Ende VI und im VII die Puppen. Die Käfer der neuen Generation erschienen im VIII.
Verbreitung: Europa, Sibirien (im Osten bis zur Halbinsel Kamtschatka), Mongolei. Die Art ist in allen Ländern Mittel­
europas verbreitet, in Österreich jedoch nur im Burgenland und in Niederösterreich.

T . nereis kom m t in  allen B ezirken der R epublik  vor, ist jedoch in  den M ittelgebirgen 
selten.

T hryogenes festucae  ( H e r b s t , 1795)
(Natursyst. Ins., Käfer 6, 327)

L iteratur: Reitter 1916, p. 205; Zumpt 1929, p. 63-65; Hoffmann 1958, p. 1429; Scherf 1964, p. 151 ; Smreczynski 
1972, p. 74 — 75; Lohse 1983, p. 71.
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T. festucae is t der körperlich größte V ertre te r der G attung , welcher sich von den drei 
anderen  Thryogenes-A rten  am  leichtesten  durch  die langen F üh ler m it den gestreckten  
Geißelgliedern (Fig. 36) un terscheidet. Bei ihm  ist die P u n k tu r  der H alsschildscheibe und  
die B eschuppung der Flügeldecken veränderlich. Die erstere kann  so d ich t sein, daß der 
H alsschild  m a tt erschein t; anderseits können die P u n k te  durch  schm ale glänzende Zwi­
schenräum e ge trenn t w erden, ähnlich wie bei T . nereis. J e  nach  H erk u n ft der K äfer sind 
die F lügeldeckenschuppen ru n d  oder oval, liegen eng aneinander oder etw as en tfe rn t von­
einander. Die beiden hellen hervo rtre tenden  Schuppenflecken h in te r der M itte der F lügel­
decken sind m eist ausgebildet; m anchm al verschw inden sie jedoch in  der benachbarten  
G rundbeschuppung.

B iolog ie: T. festucae lebt am Ufer von Gewässern auf Scirpus-Aiten. Ich erbeutete die Art bei Waren (NBG) in Anzahl 
von S. tabernaemontani Gmel.; H offmann nennt S. maritimus L. und sammelte die Käfer selbst in Frankreich von S. la- 
custris L.; an der letzteren Pflanzenart untersuchte Boie (von H oitmann zitiert) die Entwicklung. Auch auf Garex-Arten 
sind die Käfer angetroffen worden; hier handelt es sich aber vielleicht um zufällige Aufenthaltsorte. Nach Boie erfolgt die 
Eiablage in den Stengeln von S. lacustris im VI, die Verpuppung Ende VII bis Anfang VIII in den oberen Abschnitten der 
Larvengänge und das Schlüpfen der Imagines von Mitte VIII bis Ende IX. Die Jungkäfer verlassen die Stengel und über­
wintern im Boden. Spät geschlüpfte Imagines sollen den Winter über in der Puppenwiege bleiben. Die von mir erfaßten 
Exemplare wurden in den Monaten II I—X I gesammelt.
V erbreitung: Europa, Sibirien. In allen Ländern Mitteleuropas verbreitet.

T . festucae is t w ahrscheinlich im  gesam ten G ebiet der D D R  verb reite t. Es fehlen noch 
M eldungen aus den Bezirken CO und  GE.

T hryogenes sc irrh o su s  (G y l l e n h a l , 1836)
(In: Schoenherr, Gen. Spec. Cure. III, 1, 312)

L iteratur: Reitter 1916, p. 205; Zumpt 1929, p. 65 -66 ; HOFFMANN 1958, p. 1430-1431; Smreczynski 1972, p. 75-76;  
Lohse 1983, p. 70.

T . scirrhosus zeichnet sich durch  die kurzen Flügeldecken (Fig. 33) und  die spärliche 
B ekleidung aus H aaren  un d  stabförm igen Schuppen aus, w odurch der dunkle U nterg rund  
überall h e rvo rtre ten  k an n  u n d  der K örper bei grober B e trach tung  dunkelb raun  bis schw ärz­
lich aussieh t; n u r die beiden weißlichen F lecken der F lügeldecken tre te n  hervor. Bei den 
anderen  drei A rten  der G attung  is t der K örper d ich t m it hellen runden  oder ovalen Schup­
pen bedeckt, so daß er vorwiegend g rau  oder gelbgrau erscheint. Bei T. scirrhosus sind die 
G eschlechtsunterschiede in  der Länge und  S ku lp tu r des Rüssels n ich t so deutlich  ausge­
b ildet wie bei den anderen V ertre te rn  der G attung .

B iologie: Lebt an Gewässerufern auf Igelkolben (Sparganium-Arten); Zumpt zitiert zwei Autoren, welche die Käfer mehr­
fach von S. ramosum HUDS. und S. Simplex  Hu ds . gesammelt haben. Ich erbeutete am 27. VI. 1964 nahe Leißling bei 
Naumburg (HA) von S. ramosum ein $, das in der Gefangenschaft punktförmige Löcher in ein Blatt der genannten Pflanze 
fraß, aber Blätter anderer Sumpfpflanzen der Sammelstelle unberührt ließ, wie zum Beispiel Arten der Gattungen Alisma, 
Butomus und Phalaris. Hoffmanns Meldung von einer Larvenentwicklung in den Stengeln von zwei Scirpus-Arien be­
dürfen der Bestätigung. Die von mir überprüften Imagines wurden in den Monaten I, I I I - X I  gesammelt. Die Käfer 
überwintern im Boden.
V erbreitung: Nord-, Mittel- undOsteuropa.
Finnland, Schweden, Norwegen, Dänemark, Großbritannien, Frankreich, Holland, BBD, DDR, Polen, CSSR, Österreich 
(Niederösterreich: Wiener Wald), Ungarn, Jugoslawien (Bosnien), Bulgarien, Rumänien, UdSSR (Karelien, Baltische 
Republiken, ehemaliges Ostpreußen).

M it A usnahm e der Bezirke SCH, CO und  SU w urde T. scirrhosus in  allen Teilen der 
R epub lik  gesam m elt. Aus m anchen Bezirken g ib t es nu r wenige M eldungen der seltenen 
A rt.

Grypus G erm ar , 1817
(Mag. Ent. 2, 340)

Synonym : Grypidius Schoenherr, 1826 (Cure. Disp. Meth., 18, 231)

Die vorliegende G attung  w urde im  vorigen wie auch in diesem Ja h rh u n d e rt bis in  die 
neueste Zeit, zum  Beispiel durch  H o f f m a n s  (1958, p.1425), Grypidius genannt. Die V er­
w endung dieses N am ens w iderspricht den N om enklaturregeln, wie von m ir (1970, p. 116) 
begründet w urde.

K örper robust, k u rzo v a l; Rüssel etw a so lang wie K opf und  H alsschild  zusam m en, dünn, 
zylindrisch, s ta rk  gebogen, d ich t p u n k tie rt, in der basalen H älfte  m it M ittelk iel; F ühler 
zwischen der M itte u n d  dem  vorderen D ritte l des Rüssels eingelenkt; Fühlergeißel sieben-
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gliedrig; A ugen groß, oval, flach ; H alsschild etw as b reiter als lang, hoch gewölbt, V order­
ran d  m it A ugenlappen; Schildchen k le in ; F lügeldecken viel b re iter als der Halsschild, ge­
drungen, etw a l,5m al länger als b re it, m it deutlichen P unk tstre ifen  u n d  etw a doppelt so 
b reiten  flachen oder gewölbten Z w ischenräum en; Beine ziem lich schlank, Schienen gerade, 
das d ritte  Tarsenglied zweilappig, K lauen  n ich t m iteinander verw achsen; K örper m it 
Schuppen und  H aaren  b ed e ck t; Penis u rtüm lich  g e b a u t: die dorsale un d  ven tra le  P la tte  
sind  n ich t zu einem  einheitlichen C hitinrohr verschm olzen, sondern w erden an  den Seiten 
durch dünne H äu te  verbunden. Die Geschlechter sind nach äußeren M erkm alen n ich t zu 
un terscheiden; Länge u n d  S kulp tur des Rüssels sowie der F üh leransa tz  am  Rüssel sind 
bei den dd  un d  $$ gleich; der H in terleib  is t beim  d in  der vorderen M itte ohne die sonst 
bei R üsselkäfern ausgebildete längliche Mulde. K örperlänge: 3,2 —6,5 mm. Die beiden ein­
heim ischen A rten  leben au f Schachtelhalm en (Equisetum).

Zur G attung  Grypus gehören fün f A rten , von denen eine in K anada, eine in  China, eine 
in  O stsibirien und  zwei in der H olark tis  verb re ite t sind ; die le tz teren  beiden kom m en auch 
in  der D D R  vor.

Tabelle der Arten
1 K örper g rößer: 4,5 —6,5 m m ; Oberseite des K örpers k o n tras tie rt helldunkel (meist 

weiß-schwarz) gezeichnet; S tirn  nu r neben den Augen m it queren hellen H aaren, 
in der M itte kah l; H alsschild  nach  vorn  stä rk e r verengt als nach  h in ten ; F lügel­
decken bis zum  h in teren  D ritte l m it schwach konkav  geschweiften Seiten, von hier 
zum  Ende s tä rker verengt, die Spitze schnabelförm ig vortre tend , d ritte r, fünfter 
und  siebenter Zw ischenraum  jeweils m it zwei oder drei länglichen, dunkel behaarten  
H öckern ; K örper schwarz, Schienen b rau n  bis dunkelbraun, m anchm al auch Schen­
kel und  Teile der F üh ler au fgehellt; Halsschild m it schwarzer Scheibe und  weiß b e ­
schuppten  Seiten, F lügeldecken au f der Scheibe m it schwarzen, selten braunen  
Schuppen u n d  H aaren , an  den Seiten un d  am  A bsturz m it weißen rundlichen 
Schuppen, in  die le tztere helle F läche m eist einige unscharf begrenzte dunkle Flek- 
ken eingelagert, d r itte r  Zw ischenraum  h in te r der M itte m it einem  besonders v o r­
tre ten d en  weißen F leck, die Schenkel im  S p itzendritte l m it einem  weißen Schuppen­
ring, Oberseite des K örpers außer der anliegenden B ehaarung und  Beschuppung
m it kurzen, etw as angehobenen, schwer erkennbaren B o r s t e n ....................................
............................................................................................................  equiseti ( F a b r ic it t s), S. 160

— K örper k le iner: 3,2 —4,5 m m ; Oberseite des» K örpers einfarbig b rau n  beschuppt 
oder wolkig heller u n d  dunkler b rau n  gefleck t; S tirn  in  der ganzen B reite m it queren 
hellen H aa ren ; H alsschild  nach  vorn  und  h in ten  etw a gleich s ta rk  vereng t; F lügel­
decken bis zum  h in teren  D ritte l m it parallelen Seiten, von hier nach  h in ten  n ich t so 
s ta rk  verschm älert, die Spitze n ich t schnabelförm ig vortre tend , die ungeraden 
Zwischenräum e m eist etw as stä rk e r gewölbt als die geraden, aber ohne längliche 
H öcker; K örper u n d  R üssel b rau n  bis dunkelbraun, F üh ler und  Beine ro tb rau n  bis 
b rau n ; Oberseite des K örpers m it rundlichen Schuppen bedeckt, die des H alsschil­
des spärlicher gelagert u n d  viel größer als die der Flügeldecken, bei fleckigen E xem ­
plaren  d ritte r  Zw ischenraum  der Flügeldecken h in te r der M itte oft m it einer stä rker 
vo rtre tenden  hellen Makel, Schenkel im  S pitzendritte l ohne hellen Schuppenring, 
Oberseite des K örpers außer der anliegenden B eschuppung m it größeren, angeho­
benen, s ta rk  gekrüm m ten  B orsten  ............................... brunnirostris ( F a b r ic it t s), S. 161

G rypus  equ ise ti ( F a b r i c i u s , 1775)
(Syst. Ent., 130)

Synonym : atrirostris (Eabricius, 1781) (Spec. Ins. 2, App. 499)

L iteratur: Remter 1916, p. 204; Zumpt 1929, p. 68— 70; 1935, p. 234; Cawthra 1957, p. 95 —106; Hopfmann 1958, 
1426—1427; Dieckmann 1961, p. 62; Scherf 1964, p. 152; Smreczynski 1972, p. 77; Lohse 1983, p. 72.

Bei G. atrirostris is t die F ärbung  der H aare  un d  Schuppen auf der Scheibe von H alsschild 
un d  F lügeldecken b rau n  s ta t t  schwarz, w eshalb dieser höchstens als F arb ab e rra tio n  ein­
zustufen  is t und  n ich t als besondere A rt gelten kann, wie Zttmpt m einte. Exem plare m it
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schw arzer und  brauner B esehuppung sind am  gleichen Tage und  am  gleichen O rt ge­
sam m elt w orden und  gehören zu r selben P opulation .

Die F lügel sind voll entw ickelt, w erden aber nach  den Versuchen von Ca w t h e a  nich t 
zum  Fliegen genutzt.

B io l° g ie: Die Art lebt an Gewasserufern und auf feuchten Wiesen auf Equisetum palustre L. und E. arvense L. Auf an- 
ŝ MWl‘Arten hatte sie Cawthea vergeblich gesucht. Die Käfer bohren zur Nahrungsaufnahme Löcher in die 

■ , get welche sich an den Rändern bald bräunen und dann schwarz färben. Die von mir untersuchten Imagines wurden
m den Monaten IV -V III und NI gesammelt. Die Entwicklung wurde von Cawthra in Schottland und von Hoffmann 

™tereucht. Nach Cawthra fressen die Käfer im V auf den Wirtspflanzen, auf denen sie von Ende V bis 
Mitte VIII bei der Kopulation beobachtet wurden. Die Eier werden von Mitte VI-Anfang VIII in die Stengel-Internodien 
v i  nieist einzeln, manchmal auch bis zu fünf Stück. Das gelbe bis orangefarbige Ei ist zylindrisch geformt und etwa 
viermal so lang wie breit. Die Larven schlupfen nach knapp drei Wochen, fressen sich in der Stengelhöhle nach unten und 
gelangen im erwachsenen Zustand in das Rhizom, wo sie wahrscheinlich überwintern und sich im zeitigen Frühjahr ver­
puppen. Nach Hoffmann findet man Puppen von Mitte VIII-Anfang IX und Jungkäfer im IX und X  im unteren Teil 
der Stengel, welche erst im V des nächsten Jahres von den Käfern verlassen werden sollen. In Mitteleuropa beginnt die 
Eiablage schon früher im Jahr; ich sammelte im Gebiet der DDR $$ mit legereifen Eiern zu folgenden Zeiten: 7., 24 V , 
4 , <)., 7. VI. Drei 9$ mit reifen Eiern wurden in den polnischen Beskiden am 15. VI. und 8. VIII erbeutet 
V erbreitung: Europa, Sibirien, Nordamerika.

Die A rt kom m t in allen L ändern  M itteleuropas und  in allen Bezirken der D D R  vor.

G rypus b run n ivo str is  (F abricitjs, 1 792)
(Ent. Syst. I, 2, 404)

L iteratur: Reitter 1916, p. 204-205; Zumpt 1929, p. 7 1 -72 ; 1935, p. 234; Hoffmann 
1972, p. 77; Lohse 1983, p. 73. 1958, p. 1427; Smreczynski

D urch  die geringere K örpergröße un d  die verw aschene, g raub raun  bis dunkelb raun  ge­
fleckte Besehuppung der K örperoberseite un terscheidet sich diese A rt von dem  größeren, 
kon trastre ich  gezeichneten G. equiseti. Zwei von m ir un tersuch te  d d  besaßen reduzierte 
Flügel.

B io lo g ie : Lebt an Gewässerufern und auf feuchten Wiesen auf Schachtelhalm-Arten. Nach Hoffmann wurden die Käfer 
in Frankreich auf Equisetum arvense L., E. fluviatile L. (=  limosum WlLLD.) und E. ramosissimum Desf . (=  ramosum De ) 
angetroffen. Die von mir untersuchten Käfer wurden in den Monaten II -V II , IX, X  und XII gesammelt. Exemplare aus 
den Monaten I I—IV und XII wurden an Ufern aus dem Boden gesiebt. Entwicklung unbekannt.
V erbreitung: Südliches Nord-, West- und Mitteleuropa, Nordamerika, Frankreich, Nord-Italien, Schweiz, Holland 
Dänemark, Süd-Schweden, BRD, DDR, Polen, UdSSR (Baltische Republiken), CSSR, Österreich, Ungarn. ’

D er überall seltene G. brunnivostris is t w ahrscheinlich im  gesam ten Gebiet der D D R  v er­
b reite t. Es fehlen noch M eldungen aus den Bezirken CO und  KMS.

[Icaris T o i t r n i e r , 1874]
(Ami. Soc. Ent. Belg. 17, 93)

Diese mono typische G attung  w ird durch eine in der P a läark tis  w eit verb reite te  A rt ver­
tre ten .

[Icaris spargan ii (G y l l e n h a l , 1836)]
(In: Schoenherr, Gen. Spec. Cure. III, 1, 310)

L iteratur: Reitter 1916, p. 205; Zumpt 1929, p. 140-144; Smreczynski 1972, p. 77 -78 ; Franz 1974, p. 592; Lohse 
1983, p. 72.

Diese A rt un terscheidet sich von allen anderen m itteleuropäischen V ertre te rn  der U n te r­
fam ilie durch den d ich t und  einheitlich  w eißgrau beschuppten K örper; auch die F ü h ler­
furche an  der Seite des Rüssels is t ähnlich d ich t beschuppt. Im  H ab itu s  is t I .  sparganii 
m anchen großen Bagous-A rten  ähnlich.

N ach Z u m pt  b esteh t I .  sparganii aus drei geographischen R assen : die aus Ö sterreich 
und  U ngarn  beschriebene N om inatrasse is t im  südöstlichen M ittel-, Ost- u n d  Südosteuropa 
verb re ite t und  geht im  K aukasus u n d  in  M ittelasien allm ählich in die ssp. pertinax  G y l l e n - 
ha l  und  in W estanato lien  un d  Syrien auch allm ählich in  die ssp. einereus M il l e r  über.

B iologie: Lebt zumindest in der Slowakei und in Ungarn auf feuchten, mehr oder weniger stark salzhaltigen Wiesen; ich 
kescherte die Käfer in Ungarn an drei verschiedenen Stellen stets von einer Heleocharis-Art, Franz sammelte sie im Burgen­
land in einem Jwncws-Bestand, und schließlich wird auch die Gattung Sparganium genannt. Ein von mir Mitte V ge­
sammeltes ¥ hatte sechs legereife Eier im Abdomen; diese sind zylindrisch geformt und etwa dreimal so lang wie breit 
Erscheinungszeit der Käfer: Mitte IV -M itte VII.
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V erbreitung: Südöstliches Mittel-, Ost- und Südosteuropa, Vorder- und Mittelasien, Mongolei, Ostsibirien (Primorje- 
Gebiet). In Mitteleuropa: CSSR (Slowakei: Salzstelle bei Kamenin), Österreich (Mederösterreich: Vöslau; Burgenland: 
bei verschiedenen Orten im Gebiet des Neusiedler Sees wie Jois, Neusiedl, Podersdorf, Apetlon).

[.Echinocnemus Schoenkerr , 1843]
(Gen. Spec. Cure. VII, 2, 315)

K örper oval ; R üssel zylindrisch, gebogen, un te re  R an d k an te  der F ühlerfurche w eit vor 
dem  Auge nach  un ten  gerichtet, obere K an te  den Y orderrand des Auges erreichend; F ü h ­
lergeißel siebengliedrig; A ugen oval, flach ; H alsschild quer, m it s ta rk  gerundeten  Seiten; 
Schildchen ausgeb ilde t; F lügeldecken m eist n u r wenig b reiter als der Halsschild, m it h e r­
vo rtre tenden  S chultern; d ritte s  Tarsenglied zweilappig; K lauen  frei; Oberseite des K ö r­
pers d ich t beschuppt.

Zu Echinocnemus gehören 35 A rten, von denen 16 in der äthiopischen, 7 in  der o rien ta­
lischen und  12 in  der paläark tischen  Region verb re ite t sind, die le tz teren  vorwiegend in 
Asien. In  M itteleuropa kom m t eine A rt vor.

[Echinocnem us globieollis  ( F a ir m a ir e , 1863)]
(In: Grenier , Cat. Col. France, 112)

L iteratur: Hoefmann 1958, p. 1436-1437; Smreczynski 1972, p. 79.

D. globieollis ähnelt durch  die K örperform , die dichte graue bis gelbgraue B eschuppung 
un d  die beiden weißen Flecke im  h in teren  D ritte l der F lügeldecken m anchen Bagous- 
A rten.
B iolog ie: Lebt an Gewässerufern. Gottwald sammelte die Art im südlichen Mähren und ich in Ungarn auf einer Salz­
stelle. Imagines stammen aus den Monaten I I I - I X . Wirtspflanze und Entwicklung unbekannt.
V erbreitung: Süd-, Ost- und südöstliches Mitteleuropa. Frankreich (im Süden), CSSR (Mähren, Slowakei), Ungarn, 
Jugoslawien, Griechenland, Türkei (europäischer Teil), Bulgarien, Rumänien.

[Pachytychius J e k e l , 1861]
(Journ. Ent. 1, 270)

L iteratur: Caldara 1978, p. 131-216 (Revision).

J e k e l  h a tte  in  der gleichen A rbeit au f Seite 271 außerdem  die G attungen  Barytychius 
un d  Styphlotychius beschrieben. Beide w urden von Caldara  m it Pachytychius synonym i- 
siert.

K örper oval; R üssel zylindrisch, unterschiedlich  s ta rk  gebogen, beim  J  etw as kürzer 
un d  stä rker sk u lp tu rie rt als beim  9, F ühlerfurche w eit vor dem  Auge nach un ten  v erlau ­
fend (Fig. 1); Fühlergeißel siebengliedrig; Augen flach ; H alsschild  auffallend breit, m eist 
so b re it wie die F lügeldecken, diese m it geraden oder schwach gerundeten  Seiten, oben m it 
feinen P unk tre ihen  u n d  viel b reiteren  flachen Zw ischenräum en; V orderschenkel dicker als 
M ittel- und  H in terschenkel, die le tz teren  m it oder ohne Zahn, d ritte s  Glied der Tarsen 
zweilappig, K lauen  fre i; K örper schwarz, stellenweise ro t bis b raun , in  verschiedenem  
G rade beschuppt u n d  b eh aart, teilweise auch kahl, die B ekleidung m eist m ehrfarbig ; die 
paläark tischen  A rten  1,5 — 8,0 m m, die beiden m itteleuropäischen A rten  2,0 — 4,3 m m  lang. 
M ehrere A rten  leben au f S chm etterlingsblütlern  (Fabaceae), einige Species aus Südeuropa 
fressen an  G räsern (Poaceae) u n d  sind als G etreideschädlinge b ek an n t geworden.

Zur G attung  Pachytychius gehören etw a 50 A rten, von denen einige wenige in  der orien­
ta lischen  und  äthiopischen, die M ehrzahl in  der paläark tischen  Region verb re ite t sind, 
diese besonders im  M ittelm eergebiet. Caldara  behandelt in  seiner R evision 43 paläark- 
tische A rten ; drei davon w aren ihm  n u r aus der Beschreibung bekann t. In  M itteleuropa 
un d  in der D D R  kom m en zwei A rten  vor.

Tabelle der Arten
1 H interschenkel m it großem  spitzem  Z ahn; Rüssel s tä rker gekrüm m t, von der Seite 

gesehen einen regelm äßigen Bogen bildend, etw a so lang wie K opf un d  H alsschild zu ­
sammen, parallelseitig , beim  J  ein wenig kürzer sowie oben m it k räftigerem  M ittel-
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kiel und  daneben stä rkeren  F urchen  als beim  $; F ühler beim  S im  vorderen D ritte l 
des Rüssels eingelenkt, beim  $ ein wenig d ah in te r; H alsschild  1,35 —l,4m al breiter 
als lang, die Seiten n ich t so s ta rk  gerundet, oben m it feinen, isoliert liegenden P u n k ­
te n ; F lügeldecken sch lanker: l,5m al länger als b reit, m it parallelen  Seiten; K örper 
dunkelbraun, Rüssel, F üh ler u n d  Beine ro tb ra u n  bis b rau n ; Oberseite ziemlich d ich t 
m it länglichen grauen und  b raunen  Schuppen bedeckt, der dunkel beschuppte H a ls­
schild an  den Seiten m it heller Längsbinde, G rundbeschuppung der Flügeldecken 
g rau  bis g raubraun , an  der N ah t m it verschieden b reiter dunkler L ängsbinde;
2,9 —40, m m ................................................................haematocephalus (G yl le nh al), S. 163
H interschenkel ungezähn t; R üssel wenig gebogen, von der Seite gesehen von der B a ­
sis bis zur Fühlerw urzel gerade, dann  bis zur Spitze gekrüm m t, ähnlich  lang, die 
Seiten in der M itte geringfügig konkav  geschweift, bei m anchen S S  parallel, gleiche 
G eschleehtsunterschiede in  der Länge und  S ku lp tu r des Rüssels sowie im  F ü h le r­
an sa tz ; H alsschild 1,3 —l,4m al b re iter als lang, die Seiten stä rk e r gerundet, oben 
m it feinen, sehr d ich t liegenden, oft zu schrägen R unzeln  verbundenen  P u n k ten ; 
F lügeldecken gedrungener: 1,3 — l,4m al länger als b reit, m it parallelen  oder schwach 
gerundeten  S e iten ; K örper schwarz, Rüssel, F üh ler und  Beine ro tb ra u n  bis b rau n ; 
O berseite ziemlich d ich t m it ovalen grauw eißen, hell- und  dunkelbraunen  Schuppen 
bedeckt, H alsschild m it dunkler Scheibe u n d  hellen Seiten, F lügeldecken m it heller 
G rundbeschuppung u n d  zwei dunklen, unregelm äßig geform ten Querbinden, die
oft zu F lecken aufgelöst sind oder m anchm al ganz fehlen; 2,2 —4,3 m m ..................
..................................................................................................................  sparsutus  (Oliviee), S. 163

P achytych ius haem atocephalus  (G y llenh al , 1836)
(In: Schoenherr, Gen. Spec. Cure. I l l ,  1, 415)

E,E™'BR 1916> P- 206; Hoffmann 1958, p. 1422; Smreczynski 1972, p. 79 -80 ; Caldara 1978, p. 150-152- liOHSE li/oo, p. 7o, ’

Die A rt is t flugunfäh ig ; ein von m ir un tersuch tes S h a tte  s ta rk  reduzierte Flügel.

B iologie: Lebt in xerotliermen Biotopen auf Lotus-Arten; im Gebiet der DDE sammelte ich die Käfer nur von L. corni- 
rh ?Î0Iv/yIAN,? nennt / lie®e POanzenart für Frankreich; in diesem Lande wurden die Käfer von Tempère 

außerdem an L. hispidus Desf . gefunden. In Mitteleuropa wurden die Imagines von Ende V bis VIII von den Wirts­
pflanzen gesammelt; ein frisch entwickeltes Exemplar der neuen Generation fing ich Mitte VIII. K oller hatte am 30 VII 
trnoW? La*ve t1Q d?n Fruchten von L. corniculatw gefunden, welche sich zur Verpuppung im Boden ver-
Verhrei n » Mifw ‘ w / f  Imagmes konnte ich aus seiner Zucht-Kartei nicht entnehmen; beide Käfer lagen mir vor. 
XL}? ^ W e s t - ,  Sud- und Sudosteuropa, Vorderasien, westliches Nordafrika. England, Spanien, Erank-
(Izmir1/M arökkhWAlZ’ (Baden)’ Belgien> I)DR’ 08811 (Slowakei), Jugoslawien, Bulgarien, Griechenland, Anatolien

• N aum burg  (R app 1934), B ad  K osen (D orn, Ge i e p ), B algstäd t (Fritsche), E is ­
leben (K ra hn er t), H eldrungen (R a p p ), K yffhäuser (D orn, D iec km an n , K ol­
ler , B e h n e ), H arz : Thale (F e h s e ).

G E : Je n a  (K r a u s e ), L öberschütz bei Je n a  (K a u f m a n n ).

P achy tych iu s sp a rsu tu s  (Olivier, 1807)
(Entomologie 5,127)

LoHSifiVSS pBI7| TER 1916) p- 206; Hoi™ ann 1958, p. 1422-1423; Smreczynski 1972, p. 79; Caldara 1978, p. 170-174;

Eine in  der Zeichnung der K örperoberseite sehr veränderliche A rt; von einer k o n tra s t­
reichen hell-dunklen Flecken- und  B indenzeichnung g ib t es alle Ü bergänge bis zur ein ­
farb ig  grauen Beschuppung.

w l n d t e c ^  Wo rt̂ . r , d t<5°Ck“ en Gebieten auf Schmetterlingsblütlern (Eabaceae) der Ginster-Ver-
nungszeitderKäfet \Sarotham nus scopanm  L„ Cytisus sessilifolim L„ Ulex europaem L. Erschei-

xrQ7t a f ^  Wirtspflanzen: V -IX . Die Larven entwickeln sich in den Früchten; die Verpuppung erfolgt
Abdomen w a r t '  t Ä S Ä “ “ ^  “  Generation- Ein ? mit legereRen im
V erbreitung: Europa (nicht in England und in Nordeuropa), nordwestliches Nordafrika. Portugal, Snanien Frankreich
fand6 Steiermark-̂ Ungarn16 w'pSSer ’ Pfalz)>1DBE> ^ S B  (Mähren, Slowakei), ö s t e r ^ f f S & f f l Ä i S S S S
MarolSo. AlgeGen.1 Jugoslawien, Griechenland, Bulgarien, Rumänien, UdSSR (Sarepta am Unterlauf der Wolga),
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164 L. D ieckmann : Insektenfauna der DDE.: Curculionidae

H A : Eisleben ( R a p p  1934).
E R F : M ühlhausen ( R a p p  1934).

Im  M useum G otha befinden sich zwei von S t e ü b in g  gesam m elte K äfer m it der Be- 
zette lung  „T hüringen“ . Alle Exem plare dieser A rt aus der D D R  stam m en aus dem vorigen 
Ja h rh u n d e rt.

P s e u d o s ty p h lu s  T ournier , 1874
(Ann. Soc. Ent. Belg. 17, 69, 75)

Pseudostyphlus un terscheidet sich durch  den B esitz des Schildchens von Orthochaetes 
und  Trachysoma, den beiden anderen  m itteleuropäischen  G attungen  der U nterfam ilie m it 
aufgerich te ten  B orsten  au f den Flügeldecken. Zur G attung  gehören drei paläark tische 
A rten , von denen eine in  M itteleuropa und  auch in  der D D R  vorkom m t. D er von H o e io n  
(1951, p. 470) genannte, aus Südtirol beschriebene P . p ilifer  (G e e d l e e ) w ird in  den beiden 
K atalogen  von W i n k l e b  un d  J ttnk u n te r  der G attung  Ellescus D e j e a n  geführt. P e e z  & 
K a h l e n  (1977, p. 477) bringen in  dem  W erk „D ie K äfer von S üd tiro l“ eine A nm erkung, 
nach welcher K . D a n i e l  P. p ilifer  als Hypera nigrirostris ab. stierlini C a p io m o n t  erkann t 
ha t.

P s e u d o s t y p h l u s  p illu m u s  ( G y l l e n h a l , 1836)
(In: Schoenherr, Gen. Spec. Cure. III, 1, 288)

L iteratur: Reittek 1916, p. 206; Ukban 1929, p. 23 — 24; Hoffmann 1958, p. 1465 — 1466; Scherf 1964, p. 152—153; 
Smreczynski 1972, p. 81; Lohse 1983, p. 74.

Der A rtnam e ist schon bald  nach  der B eschreibung in  der koleopterologischen L ite ra tu r  
in  p ilum nus  um gew andelt w orden. D as is t eine unberech tig te , den N ornenklaturregeln 
w idersprechende E m endation . Die ursprüngliche Schreibweise p illw n u s  is t gültig. Sie b e ­
ru h t keinesfalls au f einem  lapsus ca la m i; denn im  2. Teil des B andes I I I  w ird der Karne 
im  Index  a u f  Seite 844 in  gleicher W eise geschrieben. B em erkensw ert ist, daß  sowohl pillu- 
m us  als auch p ilum nus  n u r bei großzügiger Auslegung als la tein ische A djektive zu v e r­
stehen sind u n d  folgenderm aßen gedeutet w erden k ö n n ten : 1. p illum us  =  m it einer F ilz ­
kappe bedeckt (wegen der dichten , grauen, den K örper verdeckenden B eschuppung), a b ­
geleitet von pilleus =  F ilzkappe; jedoch korrek te A djek tivb ildung : p illea tu s ; 2. pilum nus
— b eh aart (wegen der au fgerich te ten  B orsten  der F lügeldecken b eh a a rt aussehend), a b ­
geleitet von pilus =  H a a r; jedoch korrek te A djek tivb ildung : pilosus. Die Schreibweise 
p illum us  w ird bereits in  der Check list der B ritischen In sek ten  von K lo e t  & H i n c k s  (1 9 7 7 )  
un d  im  Verzeichnis der K äfer Fennoskandiens un d  D änem ark  von S il f v e e b e e g  (1979) 
verw endet.

Bei P. p illum us  g ib t es flügellose wie auch voll geflügelte E xem plare. Ich  fing Anfang V 
einen fliegenden K äfer.
B iologie: Lebt auf Korbblütlern (Asteraceae) aus der Gruppe der kamilleartigen Pflanzen und ist gemäß ihrer Stand­
orte auf Ödland, Ruderalstellen und an Wegrändern anzutreffen; die Käfer wurden von folgenden Arten gesammelt: M a­
tricaria chamomilla L. (viele Meldungen), Tripleurospermum inodorum L., T. maritimum L., Anthemis arvensis L., A. tinc- 
toria L., Achillea millefolium L. Die Imagines sind von Mitte IV -M itte VII von den Wirtspflanzen gesammelt worden. 
Urban hat die Entwicklung untersucht: Ende V bemerkte er Eier im Blütenboden von Matricaria chamomilla, im VI die 
Larven. In einem Blütenkorb können sich mehrere Tiere entwickeln. Im VII begeben sich die Larven in die Erde, wo sie 
sich in einer Höhle verpuppen, ohne einen Kokon anzufertigen. Vier Wochen später (also im VIII) fand er im Boden des 
für die Zucht verwendeten Blumentopfes frisch geschlüpfte, noch unausgefärbte Käfer. Ein fertig entwickeltes Exemplar 
verließ nach fünf Wochen die Erde. Da Urban auch noch Ende IX Imagines im Boden des Zuchttopfes fand, schlußfolgerte 
er, daß die Käfer, die erst im IX  schlüpfen, bis zum Frühjahr im Boden bleiben. Ich möchte postulieren, daß die Jungkäfer
— von seltenen Ausnahmen abgesehen — nach dem Schlüpfen ganz allgemein den Boden nicht mehr verlassen und erst im 
nächsten Frühjahr ab Mitte IV die Wirtspflanzen aufsuchen. Von den zahlreichen Sammeldaten in meiner Kartei fällt nur 
eins in die Zeit von Mitte IX, alle anderen -  wie oben angegeben -  in die Periode von Mitte IV -M itte VII. Dabei ist mir 
nicht bekannt, ob der Käfer aus dem Monat IX vom Sammler gekeschert, gesiebt oder bei der Bodensuche erbeutet wurde.

Eine andere, aber unzutreffende Darstellung über die Entwicklung gibt Hoffmann, der Ende X  in den Wurzeln von 
Tripleurospermum inodorum junge Larven fand, die sich nach der Überwinterung im IV weiter entwickelten und sich in 
den Wurzeln verpuppten; die Käfer sollen dann erst Ende V -M itte VI schlüpfen. Besonders die Zeiten für das Schlüpfen 
stehen im Widerspruch zum Auftreten der Käfer ab IV auf den Wirtspflanzen. Hoffmann hat offensichtlich die Larven 
einer anderen Insektenart in den Wurzeln gefunden.
V erbreitung: Europa, Anatolien. „ , . T . ... „ . j
In allen Ländern Mitteleuropas vorkommend, aus Österreich jedoch nur Meldungen vom vorigen Jahrhundert für Nieder­
österreich und die Steiermark. .

M it A usnahm e der Bezirke SCH und  KMS w urde P. p illum us  aus dem  gesam ten Gebiet 
der R epub lik  nachgewiesen.
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Beitr. Ent., Bd. 36 (1986) H. 1 lo5

Orthochaetes Germ ar , 1824
(Ins. Spec. Nov., 302)

L iteratur: Gonzalez 1907, 4 9 -85  (Revision).

Gonzalez  h a t in  die Orthochaetes-R evision die m it sieben Fülilergeißelgliedem  au s­
g e s ta tte te n  G attungen  Styphlus  S o h o e n h e r r , Trachysoma  P e n e c k e  u n d  Styphlid ius  P e - 
n e c k e  aufgenom m en und  diese als U n terg a ttu n g en  von Orthochaetes behandelt. Dieser 
A ullassung  schließe ich m ich n ich t an.

Zur G attung  gehören kleine K äfer von 2 ,0 -3 ,5  m m  Länge. K örper lang- oder kurzoval; 
Kussel so lang oder ein wenig länger als der Halsschild, gebogen, oben m it M ittelkiel, 

uhler vor der M itte des R üssels em gelenkt, Fühlergeißel sechsgliedrig, die m eist k u rz ­
ovale K eule viel b re iter als die Geißel un d  som it deutlich  von ih r abgese tz t; A ugen oval 
le ich t gew ö lb t; Kussel bis zum  Scheitel reichend, von diesem durch  einen queren E indruck  
abgese tz t; H aisschild  m eist etw as b reiter als lang, m it schwach gerundeten  oder geraden 
Seiten, im  vorderen D ritte l m eist eingeschnürt, hier auch  oben m it querer F urche, Scheibe 
! n,d i j ! te n  gekörnt, m anchm al zwischen den K örnchen einige P u n k tg ru b en  erkennbar; 
Schildchen unsich tbar, seltener als w inziger P u n k t ausgebildet; F lügeldecken kurz oder 
langoval, m it k räftigen  P u n k tre ih en  und  gew ölbten Zw ischenräum en, bei einigen A rten 
die ungeraden  Zw ischenräum e s tä rk e r gew ölbt als die geraden; F lügel feh lend; Schenkel 
m äßig dick, T arsen klein, das d r itte  Glied tie f  ausgeschnitten , zweilappig, b re iter als das 
zweite, K lauen  dünn, n ich t m ite inander verw achsen; K örper, Schenkel un d  Schienen m it 
m eist aufgerich te ten  hellen H aä ren  u n d  B orsten  so spärlich bedeckt, daß der U nterg rund  
überall deu tlich  h e rv o rtr itt, die ungeraden  Zwischenräum e der F lügeldecken m it Reihen 
anger, m eist s ta rk  angehobener B orsten ; da der K örper oft m it E rde v erk ru s te t ist, kann  

m an die S ku lp tu r des U nterg rundes und  die B ehaarung  erst nach  einer R einigung e r ­
kennen ; K örper b rau n  bis schw arzbraun, F üh ler u n d  Beine m eist heller; Scheibe der 
1 lugeldecken m it einer schw arzen Zeichnung unterschiedlicher Form , diese bei frisch e n t­
w ickelten E xem plaren  noch n ic h t ausgebildet. Die Geschlechter sind nach  äußeren M erk­
m alen k aum  zu un terscheiden.

Die beiden Orthochaetes-A rten  m it der w eitesten  V erbreitung verm ehren  sich im  größten  
fe il ihres A reals parthenogenetisch . So is t von O. setiger (B e c k ), der in  fa s t ganz E uropa 
vorkom m t, bis je tz t  n u r ein d m  der spanischen P rovinz Soria gesam m elt worden, und  von 
O. insign is  A ube, der in  W esteuropa und  im  w estlichen M ittelm eerraum  verb re ite t is t 
kenn t m an dd  n u r aus der U m gebung von Tanger in  M arokko. Bei beiden A rten  erfolgt die 
bisexuelle F o rtp flanzung  som it n u r im  äußersten  Südwesten ihres jeweiligen Areals

ie A rten  w erden m eist bei der B odensuche gesam m elt. Sie w erden aus Moos un d  Laub 
gesiebt, sitzen  u n te r  Steinen und  gera ten  in  Bodenfallen. Die K äfer begeben sich zur E r ­
näh rung  u n d  F o rtp flanzung  au f k rau tige  P flanzen, ha lten  sich aber m eist au f  der U n te r­
seite bodennaher B la tte r  auf. Die L arven  der zwei am  besten  un te rsuch ten , schon oben 
genann ten  A rten legen in  den B lä tte rn  G angm inen an, welche sich verzweigen und  zu 
kleinen 11 atzen  aus w eiten können ; die V erpuppung erfolgt im  Boden. Beide A rten  sind 
polyphag, w enn auch  bei O. setiger eine s ta rk e  B evorzugung von K o rb b lü tle rn  (Asteraceae 

Gompositae) erwiesen ist. Von O. insignis  belegt H erin g  (1957) M inen aus P flanzen ­
arten  von  32 G attungen , die zu 14 F am ilien  gehören.

Gonzalez  kenn t 13 Orthochaetes-A rten , die in  W esteuropa und  im  w estlichen M ittel- 
m eergebiet verb re ite t s in d . N ur O. setiger kom m t in fast ganz E u ropa  vor un d  gehört auch 
zur t a u  n a  der D D R . Zur V ervollkom m nung sei erw ähnt, daß Gonzalez  fü r Styphlus  sechs 
von Sudosteuropa bis M ittelasien  verb re ite te  A rten  nenn t, fü r S typh lid ius  eine A rt und  
lu r  1 rachysoma eine A rt.

O rthochaetes se tig er  (B e c k , 1817)
(Beitr. baier. Iiisekteufauiia, 21)

0 . setiger is t eine flugunfähige, sich vorwiegend parthenogenetisch  verm ehrende A rt 
welche in  w estlichen G ebieten (N ordspanien, P yrenäen , Südalpen) ihres großen A reak
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166 L. Dieckmann: Insekte nfauua der DDE: Curcnlionidae

drei lokale Form en besitz t, die m eist als V arie tä ten  bezeichnet w erden, aber eher den R ang  
geographischer R assen verdienen. A ußerdem  g ib t es eine individuelle V eränderlichkeit 
bei K äfern  des gleichen Gebiets, welche vor allem  die Länge un d  B reite des Rüssels, die 
F o rm  von H alsschild un d  F lügeldecken, die F o rm  der langen aufgerich te ten  B orsten  au f 
den ungeraden Zw ischenräum en der F lügeldecken (schm al haarförm ig bis abgeflacht la n ­
zettförm ig) u n d  das V orhandensein oder F ehlen  sowie die F o rm  des schwarzen Flecks au f 
der Scheibe der Flügeldecken betrifft. Dieser F leck  is t n u r bei voll entw ickelten, b raun  bis 
dunkelb raun  gefärb ten  E xem plaren  ausgebildet. Ich  besitze 12 frisch entw ickelte, gelbrot 
gefärb te K äfer, die B u h r  in  verschiedenen G ebieten T hüringens aus L arven  aufgezogen 
u n d  m ir freundlicherweise geschenkt h a t. Bei ihnen feh lt dieser schwarze F leck ; selbst die 
Spur einer D unkelfärbung is t n ich t zu erkennen.

Das einzige bis je tz t bekann te  d der A rt sam m elte Gonzalez  1960 in  der spanischen 
P rovinz Soria. Bei ihm  is t das le tz te  S tern it des H in terleibs bis zum  H in te rran d  eben, 
w ährend  die $$ vor dem  H in te rran d  eine halbkreisförm ige tiefe Grube besitzen.
B iolog ie  - Die Art hat eine große ökologische Potenz; man findet sie in xerothermen Habitaten (Südhänge des Kyffhäusers, 
Kalkhänge bei Jena), aber auch in den kühlen Kammgebieten unserer Mittelgebirge (im Erzgebirge bei Garisfeld und Ober­
wiesenthal in etwa 900 m Höhe), in den Alpen in noch höheren Lagen, so nach Buhr (1954, p. 344) m der Schweiz in 2100 m 
Höhe. Die Käfer werden aus Rasen, Moos und Laub gesiebt und unter Steinen gefunden; bei ihren Wanderungen geraten sie 
in Bodenfallen. Sie bewegen sich mit einer außergewöhnlichen Langsamkeit. Als Wirtspflanzen kommen nach Hering und 
Buhr vorwiegend Korbblütler (Asteraceae =  Compositae) in Betracht, wobei diejenigen Gattungen bevorzugt werden, 
die nur Zungenblüten im Blütenkorb haben (Ligulifloren). Die Käfer sind aus Larven aufgezogen worden, die in den Blat­
tern folgender Gattungen minierten: Aster, Aposeris, Bellis, Centaurea, Chondrilla, Cicerbita (— Mulgedmm), Cichonum, 
Crevis Hieracium, Hypochoeris, Lactuca, Lampsana, Leontodón, Picris, Scorzonera, Solidago, Sonchus, Ttiraxacum.Ls gab 
aber auch Aufzuchterfolge aus folgenden, nicht zu den Korbblütlern gehörenden Gattungen: Plantago (2 Arten, Familie 
Plantaginaceae), Myosotis (3 Arten, Familie Boraginaceae) und Ranunculus (2 Arten, Familie Rammculaceae). 0. setiger ist 
somit eine polyphage Art, die jedoch Korbblütler für ihre Entwicklung bevorzugt. Die Käfer fressen kleine Locher in die 
Blätter. Mir lagen Imagines vor, die in den Monaten III—XII gesammelt worden waren. Die Entwicklung ist besonders 
von Hering und Buiir verfolgt worden. Der letztere hat mir in den Jahren 1960 bis 1967 zahlreiche Entwicklungsdaten 
mitgeteilt und mehrere aufgezogene Käfer geschenkt. Buhr hat die mit Larven besetzten Minen das ganze Jahr hindurch 
angetroffen, wobei in allen Wintermonaten besonders junge Larven in den Blättern gefunden worden sind. Ich habe drei 
am 15 III und 31 VIII. gesammelte Käfer geöffnet und legereife Eier im Abdomen vorgefunden. Aus allen diesen Daten 
geht hervor, daß sowohl Larven als auch Käfer zu allen Jahreszeiten Vorkommen Buhr (1954, p. 344) spricht die Vermu­
tung aus, daß es bei O. setiger zwei sich zeitlich stark überlappende Generationen gibt. Die Eier werden meist in den Mittel­
nerv der bodennahen Rosettenblätter gelegt. Die Larve miniert auf oder in diesem Nerv. Oft treibt sie dann sich verbrei­
ternde, manchmal auch verzweigende, beiderseitige Minen in die Blattfläche. In der Minenmitte befindet sich zunächst 
eine schwarze, aus Kotpartikeln bestehende Linie, die sich bei der Verbreitung der Mine zu unregelmäßig verteilten Häuf­
chen auflöst. Die Larve kann die Mine verlassen und in einem anderen Blatt eine neue Mine anlegen. Buhr (1954, p. 344) 
berichtet, daß ältere Larven manchmal außen am Stengel, seltener in der Stengelrinde minierend, nach oben Vordringen, 
um dann in ein höher gelegenes Stengelblatt einzudringen. Mitunter suchen sie auch Blätter einer benachbarten 1 flanze auf. 
Buiir (i. 1.1963) hat'die Larven im Labor mit Blättern verschiedener Wirte aufgezogen So wurde eine Larve, die Ende 
VI 1963 bei Jena aus einem Blatt von Scorzonera hispánica L. gewonnen worden war, mit Blättern yon Leontodón rmpidus 
L. und Crevis praemorsa L. aufgezogen. Die letzte Umsetzung erfolgte am 14. VIII. Bei einer Kontrolle am 2o. VIII. war 
die Larve im Blatt nicht mehr zu sehen. Statt dessen befand sich oben im Hals der 10 cm hohen Flasche eine Puppe in 
einem Moospolster, das zum Frischhalten des Blattes von Zeit zu Zeit angefeuchtet worden war Die Larve war somit an 
der Innenwand der Glasflasche 10 cm nach oben gekrochen. Am 10. IX. schlüpfte der Käfer, der dann schabend die Mittel­
rippe des Blattes befraß. Unter normalen Bedingungen verlassen die Larven die Minen und begeben sich zur Verpuppung 
in den Boden. Das ist bei Laboraufzuchten zu beachten. Buhr gab die Larven, welche die Blattminen verlassen hatten in 
ein Glasgefäß, das mit einer 1 cm starken Schicht Erde und darüber etwas Moos versehen worden war. Bei einem so auf­
gezogenen, noch unausgefärb ten Käfer war der Darminhalt grün gefärbt; er muß sich somit zunächst vom Moos ernährt

V erbreitung: Fast ganz Europa. Schweden (im Süden), Dänemark, England, Irland Portugal, Spanien (im Korden), 
Frankreich, Italien (fehlt im Süden), Schweiz, Frankreich, Belgien, Holland, BRD, DDR, Polen, GSSR, Österreich, Un­
garn, Jugoslawien (Bosnien), Bulgarien, Rumänien, UdSSR (nach der Verbreitungskarte von Gonzalez in der Moldauischen 
und Bjelorussischen SSR sowie im Westen des europäischen Teils der Russischen SSR).

0 . setiger kom m t w ahrscheinlich in  allen Teilen der D D R  vor. Es fehlen noch M eldungen 
aus den B ezirken PO un d  CO. Alle A ngaben für die drei N ordbezirke (RO, SCH, NBG) 
beruhen  au f  M inenfunden B u h r s .

[Trachysom a  P e n ec k e , 1894]
(Wien. Ent. Ztg. 13, 20)

Trachysoma  is t der G attung  Orthochaetes ähnlich, un terscheidet sich aber von dieser 
durch  folgende drei M erkm ale: Fühlergeißel siebengliedrig; H alsschild  d ich t und  kräftig  
p u n k tie r t ; alle Zw ischenräum e der F lügeldecken m it R eihen aufgerich te ter H aare  besetz t, 
diese ziemlich klein  u n d  n ich t so s ta rk  aufgerichtet. Bei allen Orthochaetes-Arten ist die 
Fühlergeißel sechsgliedrig, der H alsschild  is t gekörnt, und  n u r die ungeraden Zwischen­
räum e der F lügeldecken trag en  R eihen aufgerich te ter B orsten . Besonders die le tzteren  
zwei Merkm ale erscheinen m ir so w esentlich, daß ich Trachysoma  n ich t als U n terg a ttu n g  
von Orthochaetes, sondern  als selbständige G attung  ansehe. W eitere G attungsm erkm ale;
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R üssel s ta rk  gebogen; F lügeldecken n ich t verw achsen, gedrungen (Fig. 4 5) alle Zwischen 
raum e gleich hoch gew ölbt, außer dem  schwarzen F leck a u f  L  Schflbe S t  efnem „ ¿ « 7  
schiedlich langen schw arzen L ängsstreifen an  der Seite im  Bereich des siebenten  bis neun ten  
Zw ischenraum s. Die G eschlechter sind  durch  U nterschiede in  der Tarsenform , im  F ü h le r­
ansa tz  und  m  der R usselform  zu  erkennen: : Tarsen schm aler; R üssel bis zur Spitze von
gleicher B reite ; B uhleransatz im  vorderen  D ritte l des Rüssels. $: Tarsen breitem  Rüssel 

iS zum  F uh leransafz parallelseitig  un d  schm aler als im  A bschn itt zwischen Spitze und

z ohen der M ,tte  und dem vorderen Drittei geiegen-
Zur G attung  Trachysoma, welche von G onzalez (1967) als U n te rg a ttu n g  von Ortho- 

chaetesg e fü h r t  w ird gehören zwei A rten , die in  der alpinen Region der H ochgebirge (Alpen 
K arp a ten , T atra ) leben. Sie sind an  die Pflanzenfam ilie der N elkengewächse (C aryophy lla- 
ceae) gebunden; die L arven  m inieren in  den B lä tte rn . ^ P y

Tabelle der Arten

1 Flügeldecken nach  h in ten  verb reitert, größte Breite h in ter der M itte (Fig. 4); die au f­
gerich teten  hellen Plaare von Rüssel, F lügeldeckenzw ischenräum en, Schenkeln und 
Schienen s ta rk  gekrüm m t, fast halbkreisförm ig, ihre Spitzen den U n terg rund  bei­
nahe b e rü h ren d ; die schwarze Zeichnung au f der Scheibe der Flügeldecken m eist 
• US.^Wei Bogen bestehend, die sich an  der ebenfalls geschw ärzten N ah t berühren  und  
in ih rer G em einsam keit einen breitgezogenen R ing bilden (Fig. 4), der schwarze 
Seitenstreifen im  Bereich des siebenten bis neun ten  Zwischeneraum s vorn  w eit vor 
der Basis endend ; im  jeweiligen G eschlecht Tarsen etwas schm aler und  R üssel ge-

S S Ä  T p e n  6r; FÜhl6r 6infarbig g d b ra V . F  2,2 m m ; Alpen,
- F lügeldecken nach  L t e n  kaum  W

gerich te ten  hellen H aa re  von Bussel, F lügeldeokenzw isohenräum en, Schenkeln und 
Schjenen gerade oder n u r wenig gekrüm m t, ihre Spitzen schräg nach  oben g erich te t • 
die schwarze Zeichnung a u f  der Scheibe der F lügeldecken aus zwei D reiecken be^
S w d c h e m V ie N a b i  G<:"«m sam keit ein  f f  einer Ecke stehendes Q uad rat bilden, 
m  welchem  die N ahtzw ischenraum e jedoch n ich t geschw ärzt sind (Fig. 5), auch  die 
Schultern  m ehr oder weniger geschw ärzt, der schwarze Seitenstreifen vorn  die Basis 
erreichend; im  jeweiligen G eschlecht Tarsen etw as b reiter un d  Büssel geringfügig

2Un T  UnT i reitOT; a f‘ Und Geißel dCT FÜhler «e lb ro t- K eule dunk ler;
’ m ’ a i a .................................................................... ......beigerae S mrecz y n s k i ], S. 168

[T rach ysom a  alpinum  P b n e c k e , 1894]
(Wiener Ent. Ztg. 13, 21)

LHne r a t u r - C n N z f r 0FETKI’ 1912 (Siebenbürgens Käferfauna, 320)
L ite i atur. Gonzalez 1967, p. 74; Smeeczynski 1972, p. 82; Osella 1972, p. 58; Franz 1974, p. 592; Lohse 1983, p. 74.

Orthochaetes subsetosus w u rd e  von P e t r i nach zwei E xem plaren  beschrieben die er im
einrTeri ü ebirg"Rm  Siebenburgen am  Blußufer im  B ulea ta l gesiebt h a tte . Dieses Gebirge ist 
f “  J;1 deS Sroßeren Bogarasch-Gebirges in  den Transsilvanischen Alpen. E ine der Typen 
la to m ir zu r U ntersuchung  vor. Sie befindet sich im  U ngarischen N aturw issenschaftlichen 

useum  in B udapest und  ist fo lgenderm aßen b eze tte lt: „Fog. Geb. H ü tte  B ulea P e tr i“ 
dazu  111 P btbis H andsch rift ein zw eiter Zettel „O rthochketes subseU sus m  “ A us dem
G e b hT? u A " "  “ “ “ i o ' - T  w eiteres E xem plar m it der B ezettehm g „K erzer 

b. T i., W eber un tersuchen . Bei den  zwei K äfern  sind die F lügeldecken nach  hinten 
verb re ite rt, ihre aufgerich te ten  B orsten  sind  s ta rk  gebogen un d  ihre schwarze M akel ist 
m gform ig gesta lte t. D am it gehören beide E xem plare zu Trachysoma a lpinum  n ich t zu

d r-m  dLrwHOi f n  i a tra  vorkom m enden A rt T . beigerae, wie das schon von Smrecz y n s k i  
anläßlich  der B eschreibung der le tz te ren  A rt e rk an n t w orden ist.
s c h w m ' a [Jf T n S1nd 6ini# e M erkm ale veränderlich : D er Rüssel kan n  im  jeweiligen Ge- 
j “  schlanker oder gedrungener sein ; das gleiche g ilt für die F orm  des HalssGvildes 
dessen Seiten außerdem  untersch ied lich  s ta rk  gerundet sein können. Die schwarze m eist 
etw as quer gezogene R m gm akel a u f  der Scheibe der Flügeldecken k an n  innen auch schwarz

DOI: 10.21248/contrib.entom oL36.1.119-181

http://www.senckenberg.de/
http://www.contributions-to-entomoli


©www.senckenberg.de/; download www.contributions-to-entomology.org/

168 L. Dieckmann: Insektenfauna der DDR: Curculionidae

sein, so daß dann ein einheitlicher querovaler schw arzer F leck vorliegt. M anchm al ist die 
R ingm akel durch eine schwarze Q uerbinde m it dem  dunklen Längsstreifen  an  der beite 
verbunden. Die F orm  des Penis is t je nach H erk u n ft der K äfer etw as variabel.
B iologie: Die Art lebt im Hochgebirge subalpin bis hoohalpin, hier bis in das Gebiet der sommerlichen Sohneerander 
(Franz)' die Käfer werden unter Steinen gesammelt, aus Rasen, Moos und Latschenstreu gesiebt; l  d (coli, mea) wurde 
von Malicky auf dem Dürrenstein-Gipfel in einer Bodenfalle erbeutet. Die Sammeldaten für die Imagines fallen in die Zeit 
von Ende V - Ende VIII, mit dem maximalen Auftreten im Monat VII. Die Wirtspflanze gehört zu den Nelkengewachsen 
(Carvonhvllaceae) ■ Franz hat Mitte VII sechs Käfer im subalpinen Wald an Felsen von einer Hehosperma-Art geklopft und 
dabei Lochfraß an den Blättern festgestellt. Mit großer Wahrscheinlichkeit legen die Larven Minen in den Blattern an, 
nach denen künftig zu suchen wäre.
österreich^Nfed^rösterreiJi! Oberösterreich, Steiermark, Kärnten), Italien (Lombardia,Trentino-Alto Adige, Fnuli-Vene- 
zia Giulia),Jugoslawien (Slowenien: Cerna Prst), Rumänien (Transsilvamsche Alpen: Fogaraschei Gebnge).

[T rachysom a beigerae  (Smreczynski , 1975)]
(Polskie Pismo Ent. 45,161)

S mreczynski  beschrieb T . beigerae als U n te ra rt von T. a lp inum  u n te r der Ü berschrift 
,,Orthochaetes (Trachysoma) alpinus  Pe n . ssp. beigerae ssp. n. . D er Beschreibung lagen 
fü n f aus m inierenden L arven  aufgezogene, n ich t ganz ausgefärbte E xem plare aus der po l­
nischen T a tra  zugrunde. D abei räum te  der A utor selbst die M öglichkeit ein, daß dieses 
T axon durchaus auch eine selbständige A rt sein könnte. D ieser A lte rna tive  m öchte ich 
m ich anschließen, nachdem  ich drei weitere, völlig ausgefärbte Exem plare un tersuchen  
u n d  zusätzliche M erkm ale zur T rennung von T. alp inum  finden  konnte . D as b e trifft die 
F o rm  von Rüssel u n d  T arsen sowie die schwarze Zeichnung der Flügeldecken, die in  der 
B estim m ungstabelle charak te risiert w urde. W enn S mreczynski  das Fehlen dieser Zeich­
nung  als besonderes M erkm al be ton t, liegt das daran , daß ihm  unausgefärb te K äfer Vor­
lagen. E rs t m it der völligen A usfärbung un d  A ushärtung  en tstehen  die schwarzen Flecken, 
wie ich das auch bei Orthochaetes setiger geschildert habe. U nterschiede in  der Penisform  
konn te  ich bei den beiden Trachysom a-Äxten  n ich t sehen. Die F o rm  des Penis ist je nach 
H erk u n ft der K äfer schon innerhalb  der A rt T . alp inum  etw as veränderlich. Die K ö rp er- 
länge von 1,8 —2,0 m m  w urde m it H ilfe von n u r drei E xem plaren  erm itte lt. F ü r  die fünf 
K äfer der Typenserie g ib t S mrecz y n sk i  keine K örpergröße an.
B iologie- Die Art lebt in der alpinen Region. Die polnische Blattnünen-Spezialistin M. Beiger fand am 14. VIII. 1970 
K n  inden Blätternvon C em Z m  latifoKum L.; a is diesen erhielt sie fünf Larven, die sich vom 2 3 .-26 . VIII. verpupp-

V er tue itun g ' Polnische HobeTatra: Czerwony Zieh am Ciemniak-Berg, direkt an der Grenze zur Slowakei gelegen (1 Ty­
pe und 4 P a X p e n  colh S. Smreczynski, Krakau); Koscielisko (1 <?, 1 ?, coli. Letzner BEI) diese beiden aus dem vo­
rigen Jahrhundert stammenden Exemplare wurden wahrscheinlich nicht im Vorgelande der Tatra gesammelt, wo das 
Dorf dieses Namens liegt, sondern eher in der Bergwelt neben dem Koscielisko-Tal, welches vom Dorf aus nach Süden in 
die Tatra vordringt und etwa 4 km westlich des Ciemniak-Berges endet. Ein weiteres ? (coli. Letzner, DEI) ist mit „Oar- 
pat.“ bezettelt und könnte bei großzügiger Auslegung des Umfangs der Karpaten auch aus der Tatra stammen.

Sm icronyx  Schoenherr , 1843
(Schoenherr, Gen. Spec. Cure. VII, 2, 313)

Synonym : Micronyx Schoenherr, 1830 (Schoenherr, Gen. Spec. Cuie. III, 1, 4"3)
L iteratur: Solari 1952, p. 22 -3 7 ; PkRlCART 1957, p. 71 -89 .

S choenherr h a tte  1836 die hier zu besprechende G attung  M icronyx  genannt, in  V er­
bindung  m it M icronyx reicht G yllenh al , 1836, als Typus-A rt. E r  änderte  jedoch 1843 
den K am en in  Sm icronyx, weil M icronyx  bereits 1835 von B oisduval  für eine Scarabae- 
iden-G attung  verw endet w orden war. _

Die D eterm ination  der europäischen Sm icronyx-A rten  w ar wegen taxonom ischer U nzu­
länglichkeiten und  dem zufolge n u r bed ing t b rauchbarer rl  abeilen oft n ich t durchzuführen. 
E rs t durch  die R evisionen von Solari u n d  P ekicaet w urde w eitgehend K larhe it ge­
schaffen. . T..

In  der G attungscharak te ris tik  beschränke ich m ich au f die palüarktischeii A lten . Die 
Spezies anderer Regionen, hauptsäch lich  N ordam erikas, können in  m orphologischer H in ­
sicht beträch tlich  ab weichen, was zur A ufstellung besonderer U n terga ttungen  geführt h a t. 
Zur G attung  gehören kleine K äfer von 1 ,6 -3 ,0  m m  K örperlänge; die A rten  M itteleuropas 
sind höchstens 2,3 m m  lang. R üssel zylindrisch, gebogen, so lang oder etw as kurzer als 
K opf und  H alsschild  zusam m en, beim  d kürzer, stä rker sku lp tu rie rt, oben m it k räftigeren
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K ielen  oder 1 unk ten , m a tt bis schwach glänzend, beim  9 etw as länger, feiner gekielt und 
p u n k tie r t, s tä rk e r g länzend; S tirn  vom  Scheitel durch  eine schm ale quere R inne abge­
se tz t; F üh ler im  Bereich kurz vor der M itte u n d  dem  vorderen V iertel des Rüssels ein­
gelenkt, beim  d etw as w eiter vorn  als beim  9, Geißel siebengliedrig, K eule kräftig , oval; 
A ugen oval, flach, n ich t aus der K opfw ölbung v o rtre ten d ; H alsschild  m eist n u r ’wenig 
b re ite r  als lang, m it gerundeten  bis fast geraden Seiten, h in te r dem  V orderrand einge­
schnü rt, die Scheibe gleichm äßig gewölbt, p u n k tie r t oder fein gekörn t (Die S kulp tur des 
H alsschildes is t ein w ichtiges B estim m ungsm erkm al; bei d ich ter B eschuppung m üssen 
einige Schuppen abgerieben werden, dam it m an  die P u n k tu r  oder K örnelung erkennen 
k an n ); Schildchen punktfö rm ig , sehr klein, oft n ich t erkennbar; F lügeldecken b reiter als 
der H alsschild, m it parallelen  oder schwach gerundeten  Seiten, m it feinen Streifen und  

, m ehrfach  b reiteren  flachen  Zw ischenräum en; F lügel ausgebildet, seltener reduziert; 
Schenkel m äßig dick, ungezähnt, selten m it einem  winzigen nadelscharfen  Zahn; d ritte s  
T arsenglied tie f  ausgeschnitten , fast doppelt so b re it wie das zw eite; K lauen  den größten  
Teil ih rer Länge m ite inander verw achsen, n u r an  der Spitze getrenn t, m anchm al ungleich 
lang (Die K lauenlänge is t von B edeutung  für die D eterm ination . D eshalb sollten gleich bei 
der I  räp a ra tio n  des K äfers w enigstens die K lauen  einiger Beine so nach  oben gedrückt 
werden, daß sie g u t zu erkennen sind. Bei ungleichen K lauen  liegt die kürzere an  den nach 
h in ten  p räp a rie rten  M ittel- u n d  H in terbe inen  außen, an  den nach  vorn  p räp a rie rten  V or­
derbeinen in n en ); K örper, F üh ler un d  Beine der m itteleuropäischen  A rten  schwarz (m anch­
m al die Fühlerkeule aufgehellt), in  anderen G ebieten in  verschiedenem  G rade auch rö tlich  
oder dunkelb lau  g efä rb t; O berseite des K örpers d ich t oder aufgelockert m it anliegenden 
w eißlichen oder verschiedenfarbigen Schuppen u n d  H aaren  un terschiedlicher F orm  b e­
deckt. (Da die Schuppen le ich t abfallen, is t die Oberseite m anchm al ganz kahl), bei zwei­
farb ig  beschuppten  A rten  sind  die b raunen  Schuppen der F lügeldecken im m er kleiner als 
die weißen, au f  den Zw ischenräum en der Flügeldecken zwischen den anliegenden ovalen 
Schuppen außerdem  einige unscheinbare, oft etw as aufgerichtete H aare  oder schlanke 
S chuppen ; bei den heim ischen A rten ist der R üssel beim  d in  der h in te ren  H älfte  m ehr oder 
weniger d ich t b eh aart oder beschuppt, beim  9 nu r im  h in teren  D ritte l sehr fein und  sp ä r­
lich b eh a a rt (eine A usnahm e m ach t S. brevicornis m it s tä rker beschupptem  Rüssel), U n te r­
seite des K örpers im m er d ich t weiß beschuppt. Die Penisform  is t zur D eterm ination  der 
einheim ischen A rten  g u t verw endbar, wobei die G rößenunterschiede besonders augen­
fällig sind. F ü r die A bbildungen w urden etw a gleichgroße E xem plare der sechs A rten  au s­
gew ählt. A uf die D arste llung  von F ein s tru k tu ren  im  P enisrohr w urde verzich te t. Bei den 
Sm icronyx-Arten sind V erform ungen des Penis ziemlich häufig, selbst bei K äfern , die im 
F rü h ja h r  gesam m elt w urden  un d  die som it schon im  H erbst des V orjahres geschlüpft 
w aren. D as liegt daran , daß an  der Spitze die M itte des V orderrandes kaum  skierotisiert 
ist, so daß  es zu Schrum pfungen oder V erw indungen kom m t.

Die V ertre te r M itteleuropas leben vorwiegend au f der Schm aro tzerpflanzengattung  
Seide oder Teufelszwirn (Cuscuta), zum  Teil au f  Enziangew ächsen (Gentianaceae) der 
G attungen  E nzian  (Gentiana), T a ran t (Swertia) und  T ausendgüldenkrau t (Centaurium ). Die 
L arven  entw ickeln sich in  spindel- bis kugelförm igen Gallen der Stengel oder B lattstie le  
und  begeben sich zur V erpuppung in  den Boden. Die L arvenentw icklung einer A rt erfolgt 
in  den F rü c h ten  der W irtspflanze.

Die e tw a 120 Sm icronyx-A rten  besiedeln m it A usnahm e der äth iopischen und  a u s tra ­
lischen Region alle G ebiete der E rde. Ü ber die H älfte  aller A rten  leb t in  N ordam erika, 
knapp  40 sind in  der P a lä a rk tis  verb re ite t. In  M itteleuropa kommen sieben, in der D D R  
fün f A rten  vor.

Tabelle der Arten

1 H alsschild  p u n k tie rt, die Zw ischenräum e der flachen P u n k te  so groß oder etw as
größer als ih r D u r c h m e s s e r ....................................................................

— Plalsschild fein gekörn t . ...........................................................
2 K lauen  m eist ungleich la n g ; Oberseite des K örpers kah l oder sehr w eitläufig  n u r m it 

w eißen H aaren  u n d  Schuppen b e d e c k t; R üssel stä rk e r gebogen; H alsschild  fas t so 
lang  wie b reit, m it k räftig  gerunde ten  Seiten; Flügeldecken oval, s ta rk  gewölbt,

12 Beitr. Ent., Bd. 36, H. 1
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Fig. 39 -44 . Halsschild und Flügeldecken: Fig. 39. Smicronyx coecus (Reich). _ -  Fig. 40. Smicronyx junger- 
manniae (E eicii). — Fig. 41. Smicronyx smreczynskii Solari. — Fig. 42. Smicronyx brevicornis Solari. — 
Fig. 43. Smicronyx reichi (Gyllenhal). — Fig. 44. Smicronyx swertiae VOSS.

m it schwach gerundeten  Seiten und  der g röß ten  B reite  in  der M itte (Fig. 39), selten 
fast parallelseitig , h in ten  ziem lich schm al v e rru n d e t; V orderschenkel im  apikalen 
D ritte l m eist m it einem  winzigen nadelscharfen  Z ahn; V orderschienen beim  d im  
S pitzenviertel le icht nach  innen gebogen und  am  inneren  S p itzenrand  m it einem 
größeren D orn, beim  $ gerade un d  m it einem  kleineren D orn ; P en is: Fig. 47;
1,7 —2,2 m m  ........................................................................................................ coecus ( R e ic h ), S. 177

— K lauen  gleich lang ; O berseite des K örpers d ich ter u n d  zweifarbig b eh a a rt u n d  b e ­
schupp t : weiß u n d  hell- bis dunkelbraun , kahle E xem plare se lte n ; R üssel n ich t so 
s ta rk  gebogen; V orderschienen in  beiden G eschlechtern gerade u n d  G ößenunter- 
schied des D om s am  inneren S pitzenrand  g e r i n g e r ........................................................... 3

3 K örper schlanker (Fig. 40), H alsschild  n ich t so b reit, F lügeldecken länger, m it p a r ­
allelen Seiten, Scheibe flacher; R üssel wenig gekrüm m t, seine O berseite (bei se it­
licher B e trach tung ) von der Basis bis zum  F üh leransa tz  fas t gerade, oben im  jewei­
ligen G eschlecht m it stä rkerem  M ittelkiel, neben dem  In n en ran d  der A ugen m it 
einem  größeren Büschel längerer, d ich ter liegender, etw as aufgerich te ter, schlanker, 
weißer Schuppen; V orderschenkel dicker, ihr oberer R a n d  s tä rk e r  gerundet, der 
u n te re  R a n d  im  S p itzend ritte l m anchm al m it einem  winzigen nadelscharfen  Zahn,

■ dieser oft von  Schuppen verd eck t; Tarsen (beim Vergleich etw a gleich großer 
E xem plare) schm aler; H alsschild  n ich t allzu d ich t m it länglichen weißen und  b rau ­
nen  Schuppen, F lügeldecken so d ich t m it ovalen weißen un d  b raunen  Schuppen 
bedeckt, daß der U n terg ru n d  kaum  durchscheint, O berseite durch  die B eschuppung 
m arm oriert erscheinend; P en is: Fig. 48; K örper du rchschn ittlich  k le iner: 1,6 bis 
2,2 m m ......................................................................................  jungerm anniae  (R eich), S. 175

— K örper gedrungener (Fig. 41), H alsschild  etw as breiter, F lügeldecken kürzer, m eist 
m it schwach gerundeten  Seiten und  der größ ten  B reite in  oder kurz h in te r der M itte, 
Scheibe s tä rk e r gew ölbt; R üssel stä rk e r gekrüm m t, seine O berseite von der Basis 
bis zum  F üh leransa tz  deu tlich  gerundet, oben m it flacherem  M ittelk iel; neben dem  
In n en ran d  der A ugen m it einem  kleineren Büschel kürzerer, spärlicher liegender, 
etw as au fgerich te ter, schlanker, w eißer Schuppen; V orderschenkel dünner, ih r 
oberer R a n d  flacher gerundet, der u n te re  R an d  ohne Z ahn; T arsen b re ite r; H als­
schild an  den Seiten m it hellen un d  dunklen länglichen Schuppen, die Scheibe nu r
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unscheinbar, fein, spärlich, m eist dunkel behaart, dadurch  fas t kah l erscheinend 
F lügeldecken vorwiegend m it kleinen, schlanken, dunklen, n ich t allzu d ich t liegen­
den Schuppen bedeckt, zwischen ihnen  einige F lecken aus größeren, ovalen bis 
runden , weißen Schuppen, der U n terg rund  überall durchscheinend, O berseite durch 
die B eschuppung vorwiegend dunkel m it einigen hellen Flecken, seltener m arm o­
r ie r t erscheinend; Penis: Fig. 49; K örper durchschn ittlich  größer: 1,9 — 2 ,3m m

. ....................... .......................................................... ........................... sm reczynskii Solabi , S. 17G
K.la/11611 ungleich lang, ihr G rößenunterschied  jedoch gering , R üssel wenig gebogen, 
o ft fa s t gerade, beim  d m a tt, m it kräftigem , fast bis zur Spitze reichendem  M itte l­
kiel, beim  9 in  der vorderen H älfte  glänzend, m it feinem, höchstens bis zum  F ü h le r­
ansa tz  reichendem  M itte lk ie l; H alsschild  etw a so lang wie breit, nach  vorn  s tä rker 
vereng t als nach  hin ten , am  V orderrand  som it deutlich  schm aler als an  der Basis, 
die E inschnürung  h in te r dem  V orderrand  ziem lich lang, von etw a einem  D ritte l der 
H alsschildlänge, d ieK örnelung  der O berseite sehr fe in ; F lügeldecken m it parallelen, 
se ltener sehr schwach gerundeten  S e ite n ; U n terse ite  der V orderschenkel im  S pitzen­
d r itte l m anchm al m it einem  winzigen nadelscharfen Zahn; O berseite des K örpers 
so w eitläufig  m it weißen H aaren  un d  Schuppen bedeckt, daß der schwarze U n te r­
g rund  überall h e rv o r tr itt  un d  der K äfer bei Lupenvergrößerung schwarz bis g ra u ­
schwarz aussieht, H alsschild  m it m eist quer angeordneten  H aaren  un d  länglichen 
Schuppen, an  den Seiten d ich ter liegend als au f der fast kahlen  Scheibe, Zwischen- 
i äum e der F lügeldecken m it H aaren  u n d  ovalen Schuppen, die n ich t verdeckten  
S treifen als dunkle L inien bei sauber beschuppten  E xem plaren  h e rv o rtre te n d ; 
Schenkel und  Schienen schwarz, m anchm al schw arzbraun au fgehellt; P e n is : Fig. 50 ;
1)6 2,1 m m , auf Seide (Cuscuta); B R D  (R heinland), Ö sterreich (B urgenland) . .
.................. .....................................................................................  [nebulosus TouBmEK], S. 175

~ K lauen  gleich lang ; R üssel s tä rk e r  gebogen; E inschnürung  des H alsschildes h in ter 
dem  V orderrand  s tä rk e r kragenförm ig abgesetzt, kürzer, von etw a einem  V iertel 
der H alsschildlänge, K örnelung der O berseite k räftige r; Oberseite des K örpers sehr 
d ich t zweifarbig (weiß und  gelbbraun  bis dunkelbraun) beschuppt, seltener w e it­
läufig  m it n u r w eißen Schuppen und  H aaren  b e d e c k t ...................................................... 5

5 F üh lerschaft gedrungener, allm ählich  zur Spitze ve rb re ite rt (Fig. 45); R üssel in  der 
vorderen  H älfte  m it b reitem , flachem , bis kurz vor die Spitze reichendem  M itte l- 
k ie l, K örper sc h lan k e r, H alsschild  fast so lang wie b re it ; F lügeldecken länger, m it 
parallelen  Seiten (Fig. 42); V orderschenkel n u r selten  m it feinem  nadelseharfem  
Z ahn , O berseite des K örpers m it d ich t liegenden, den U n terg rund  verbergenden, 
ovalen, weißen u n d  b raunen  Schuppen un d  H aaren  bedeckt, m arm oriert aussehend, 
H alsschild  m it quer liegenden H aa ren  un d  länglichen Schuppen, R üssel bis über die 
M itte behaart, beim  d k räftiger un d  sehr d icht, beim  $ feiner und  spärlicher; P e n is :
Fig. 51, 1,7 —2,3 m m ; au f Seide (Cuscuta); CSSR (Slowakei), Ö sterreich (B urgen­

...........................................................................................  [brevicornis Solabi], S. 175
-  B ühlerschaft schlanker, im  S p itzend ritte l gekeult (Fig. 46); R üssel in der vorderen 

H älfte  ohne M ittelkiel, beim  d s tä rk e r sk u lp tu rie rt, oft m it länglichen P u n k ten , die 
zu R innen  zusam m enfließen können, beim  $ g la tt, fein p u n k tu lie r t; K örper’ ge­
drungener ; H alsschild  m eist etw as b re ite r ; F lügeldecken kürzer, m it parallelen  oder 
un tersch ied lich  s ta rk  gerundeten  Seiten (Fig. 43, 44); V orderschenkel im  S p itzen­
d ritte l m eist m it einem  feinen nadelscharfen  Z a h n ; Oberseite des K örpers d ich t bis 
spärlich  beschuppt, R üssel beim  d bis etw a zur M itte fein und  spärlich  weiß behaart, 
beim  9 n u r im  basalen  D ritte l m it einigen wenigen H ärchen, fast kah l; P en is: Fig!
52; a u f  Enziangew ächsen (G e n tia n a c e a e ) ............................................................................. ß

6 Flügeldecken etw as schm aler, in  der vorderen  H älfte  parallelseitig  (Fig. 43), d ich ter
m it größeren, ovalen, weißen u n d  dunklen  Schuppen bedeckt, au f  einem  Zw ischen­
rau m  du rchschn ittlich  zwei Schuppen nebeneinander liegend, O berseite durch  die 
helldunkle B eschuppung m eist m arm orie rt erscheinend; P en is: Fig. 52; 1,65 bis 
2,3 m m ; au f C entaurium -A rten .........................................reichi (G y l l e n h a l ), S. 172

( — seriepilosus T ournier)
— Flügeldecken b reiter, m it schw ach gerundeten  Seiten, größte B reite in  oder etw as 

vor der M itte (Fig. 44); w eitläufig  m it viel kleineren, langovalen  bis schm alen,
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Fig. 45 —46. Fühlerschaft: Fig. 45. Smicronyx brevicornis So­
lari. — Fig. 46. Smicronyx reichi (Gyllenhal).
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Fig. 47 -5 2 . Form des Penis: Fig. 47. Smicronyx coecus (Reich). -  Fig. 48. Smicronyx jungcrmanniac (Reich). 
— Fig. 49. Smicronyx smreczynskii Solari. — Fig. 50. Smicronyx nebulosus Tournier. — Fig. 51. Smicronyx 
brevicornis SOLARI. — Fig. 52. Smicronyx reichi (Gyllenhal).

weißen und  wenigen unauffälligen dunklen  Schuppen bedeckt, au f  einem  Zwischen­
raum  durchschn ittlich  drei Schuppen nebeneinander liegend, Oberseite durch  die 
spärliche feine B eschuppung einheitlich schwarz bis grauschw arz aussehend; Penis
von gleicher F o rm ; 1,7 —2,1 m m ; au f Swertia- und  Gentiana-A r t e n ...........................
...........................................................................................................................swertiae Voss, S. 173

S m icronyx  reich i (G y l l e n h a l , 1836)
(In: Schoenherr, Gen. Spec. Cure. III, 1, 426)

Synonym : seriepilosus Tournier, 1874 (Ann. Soc. Ent. Belg. 17, 79, 81)
L iteratur: Reitter 1916, p. 207; Blair 1935, p. 127-130; Solari 1952, p. 29, 30, 36; Pericart 1957, p. 87 -88 ; Hoee- 
mann 1958, p. 1412-1413; Schere 1964, p. 154; Smreczynski 1972, p. 86; Lohse 1983, p. 78.

W enn der aus N ordfrankreich  beschriebene S . reichi von G y l l e n h a l  un d  dann  in der 
spä teren  L ite ra tu r  als A rt m it kah ler K örperoberseite dargestellt w urde, so liegt das daran , 
daß  die Type ($), die m ir zur U ntersuchung  vorlag, ein altes, abgeriebenes, w eitgehend 
schuppenloses E xem plar ist. Von dem  aus der europäischen Türkei beschriebenen S. serie­
pilosus  ex istie rt keine Type m ehr. In  den beiden im  M useum  P aris  u n d  im  M useum Genf 
befindlichen A nteilen der Sam m lung T o u r n ie r  gib t es u n te r  der E tik e tte  S. seriepilosus 
fü n f K äfer aus U ngarn , welche keine T ypen  sein k ö n n en ; drei von ihnen gehören zu S. 
reichi, zwei zu S . jungerm anniae. E in ige M erkmale aus der B eschreibung (kräftig  gekörn ter 
H alsschild, d ichte m arm orierte  Beschuppung, K örperlänge 2,25 mm) g es ta tten  m it großer 
W ahrscheinlichkeit eine Iden tifiz ierung  m it S. reichi, so daß ich ohne Bedenken für eine 
Synonym isierung e in tre te , die auch schon von Solari  u n d  P ericart  vorgenom m en w orden 
w ar. Dagegen is t S .fu n eb ris  T o u r n ie r , 1874, der auch als Synonym  von S. reichi galt, als 
selbständige A rt zu w erten , die in  den w estlichen M ittelm eerländern  v o rk o m m t: Algerien, 
M arokko, Spanien, P ortugal, F rankreich , I ta lien  (W estküste von der R iv iera  bis etw a 
Neapel). Sie un te rscheidet sich von S. reichi durch  den viel größeren Penis, den längeren 
u n d  dünneren R üssel, die schlankeren F üh ler un d  Beine. Es is t vorgesehen, in  einer b e ­
sonderen R evision der S . reichi-G ruppe die taxonom ische u n d  nom enklatorische P rob le­
m a tik  ausführlich  zu behandeln .

W ie schon von Solari  u n d  P ericart  bem erk t w urde, is t S. reichi eine außergew öhnlich 
variable A rt. Die V eränderlichkeit b e triff t die Länge u n d  B reite  des Rüssels, die F orm  von 
H alsschild  u n d  Flügeldecken, die S tärke un d  Lagerungsdichte der K örnchen des H a ls­
schildes, die F orm , Größe un d  A nordnung der Schuppen der F lügeldecken, die B reite der 
T arsen und das V orhandensein  oder Fehlen  des feinen Schenkelzahns. Sehr selten tre ten  
Exem plare m it ro tb ra u n en  Beinen oder Schenkeln auf. Ziemlich k o n sta n t is t die F orm  
des Penis (Fig. 52), auch  w enn hier m anchm al eine V ariab ilitä t vo rgetäusch t w ird : an  
seinem  geraden oder schw ach gerundeten  V orderrand is t der m ittle re  A bschn itt n u r fein 
skierotisiert. D as h a t  bei n ich t völlig ausgehärte ten  E xem plaren  zur Folge, daß sich der
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V orderrand  verschm älert, wobei der m ittle re  A bschn itt entw eder eine konkave (bis h a lb ­
kreisförm ige) A usrandung b ilde t oder nach  vorn  gedrückt w ird un d  als feine Spitze e r­
schein t; in  solchen F ällen  konvergieren die S eitenränder des P enis nach  vorn . Die ge­
sch ilderte große V eränderlichkeit der äußeren  M erkm ale k an n  bei A ngehörigen der g lei­
chen P opu lation  a u ftre ten ; lokale Abweichungen könn ten  au f geographische R assen  h in ­
weisen, wie zum  Beispiel besonders große un d  d ich t liegende Schuppen bei K äfern  aus 
G riechenland.

B iolog ie: Lebt auf Centaurium (=  Erythraea) - Ar ten, in xerothermen Biotopen auf C. minus Moench (=  umbellatum 
Gilib .), an Salzstellen auf halophilen Arten dieser Gattung. Imagines wurden von Mitte IV —IX  gesammelt. Sechs am 
25. VI. 1982 bei Bratislava erbeutete Exemplare fraßen in der Gefangenschaft Löcher in die Blätter und bohrten auch den 
Stengel an; ein am 10. VIII. bei Bad Kosen (HA) gefangenes <J der neuen Generation fraß Löcher in die roten Blütenblätter 
und führte später auf einem Laubblatt einen Schabefraß durch. Die Larven entwickeln sich in den schlanken Fruchtkapseln. 
Blair hatte bei Eynsford in der englischen Grafschaft Kent am 11. VIII. 1934 Früchte von Centaurium minus (=  Ery­
thraea centaurium) eingesammelt. Nach einigen Tagen schlüpften daraus gelbliche Larven, die sich bald im feuchten Sand 
verpuppen. Am 25. IX. erschien der erste Käfer. Frau Dr. Steklova konnte 1982 und 1983 an der genannten Sammelstelle 
bei Bratislava die Entwicklung an der gleichen Pflanzenart untersuchen. Am 5. VIEL 1982 entdeckte sie im unteren Teil 
einiger Früchte Höhlen, in denen die Larven gelebt und alle Samen gefressen hatten. Sie bohrten sich dann durch ein Loch 
im mittleren Teil der Fruchtwand ins Freie. Im Boden unter den befallenen Pflanzen wurden Puppen und die Exuvien er­
wachsener Larven gefunden. Am 9. IX. schlüpften zwei Käfer. Wegen des zeitig einsetzenden warmen und trockenen Früh­
jahrs lagen 1983 die Entwicklungsdaten etwas früher. Schon am 14. VII. wurden zahlreiche Larven in den Früchten an­
getroffen, und am 10. VIII. erschienen die ersten Käfer. Diese frühen Entwicklungsdaten galten 1983 auch für die Verhält­
nisse in der DDK. Am 10. VIII. 1983 wurden auf einer gemeinsamen Exkursion mit meinen Kollegen Zerche und Behne 
bei Bad Kosen in Thüringen von der gleichen Pflanzenart drei Käfer gesammelt, von denen zwei der alten und einer der 
neuen Generation angehörten. Aus eingetragenen Früchten schlüpften in den Tagen vom 14. bis 17. VIII. vier Larven, die 
sich im angefeuchteten Sand verkrochen. Drei davon starben, eine verpuppte sich am 22. VIII. und ergab am 4. IX. den 
Käfer, der nach fünf Tagen ausgefärbt war. Ein von mir am 25. VI. 1982 bei Bratislava gesammeltes $ hatte zwei legereife, 
langovale Eier im Abdomen; ein Ei befand sich in einem 9, das Lundberg am 16. VII. 1969 auf der schwedischen Insel 
Öland erbeutete.
V erbreitung: Europa (im Norden selten, sonst in fast allen Ländern), Vorderasien.
Schweden, England, Frankreich, Italien, Schweiz, Holland, BRD (Insel Borkum, Rheinland), DDR, Polen, ÖSSR (Böh­
men, Slowakei), Österreich (Niederösterreich, Burgenland), Ungarn, Jugoslawien, Griechenland, Bulgarien, Rumänien, 
UdSSR (Ukraine, Grusinien), Türkei (europäischer Teil und Anatolien).

Alle Meldungen beruhen auf den Fundortzetteln der von mir untersuchten Exemplare.

F R : L ebus (ISTer es heim  er, 2 Ex. 10. un d  17. V II. 1938).
H A : B ad  K osen (D ie c k m a n n , B e h n e , Zerche, 3 Ex. 10. V III . 1983).

S m ic ro n y x  sw ertiae  Voss, 1953 «
(Nachr.bl. Bayer. Ent. 2, 6)

L iteratu r: BüHR 1964, p. 73 — 75 (reichi); 1964, p. 544 {reicht)-, 1965, p. 1225; Smreczynski 1972, p. 86; Lohse 1983, 
p. 78 (reichi).

Alle m ir b ekann t gew ordenen E xem plare von $ . swertiae aus M itteleuropa sind  aus 
S tengelgallen von Swertia perennis  L. u n d  von G entiana-Arten  aufgezogen w orden. Bis 
zum  Som m er 1982 h a t te  ich S . swertiae noch als Synonym  von S . reichi angesehen, weil 
K äfer m it Ü bergangsm erkm alen n ich t selten  sind. A uch S mreczynski , der S. swertiae 1972 
in  der polnischen F au n a  als besondere A rt füh rte , schloß sich spä ter m einer A nsicht an ; 
diese w urde auch von B uhr u n d  L ohse übernom m en. E rs t als D r. Steklova 1982 die A uf­
zuch t von  S. reichi aus den F ru ch tk ap se ln  von Centaurium m inus  Moench  gelang und  
ich  e tw a zur selben Zeit den gleichartigen Z uch tberich t von B lair (1935) fand, entschloß 
ich m ich, S . swertiae als besondere A rt einzustufen. F ü r  diese E n tscheidung  w aren som it 
die biologischen D aten  (verschiedene W irtspflanzen  und  unterschiedliche E ntw ick lungs­
s tä t te n  der L arven) m aßgebender als die m orphologischen M erkm ale. Ich  b in  aber davon 
überzeugt, daß sich bei einem  reichen K äferm ateria l auch m it sta tistischen  V erfahren die 
A rtberech tigung  an  H an d  der in  der Tabelle aufgeführten  M erkm alsunterschiede ergeben 
w ürde. Im  allgem einen sind  bei S . reichi (Fig. 43) u n d  S . swertiae (Fig. 44) die F lügeldecken 
so geform t, wie sie in  den beiden F iguren  dargestellt w urden. Bei beiden A rten  g ib t es je ­
doch vereinzelt E xem plare m it der entgegengesetzten  F orm  der F lügeldecken. Es m uß 
hierbei b e to n t w erden, daß  bei diesem  Vergleich n u r K äfer der zwei A rten  herangezogen 
w urden, die durch  A ufzucht oder A bsam m eln von  der W irtspflanze gewonnen worden 
w aren. Die hellen Schuppen der F lügeldecken sind  bei m anchen E xem plaren  von S. reichi 
so klein  wie bei S. swertiae. O ft sind  die Beine, besonders die Tarsen, bei S . swertiae etw as 
gedrungener als bei S . reichi. E inige außerhalb  M itteleuropas gesam m elte K äfer stelle ich 
zu S . swertiae: E in  d aus Tunesien m it sehr großem  K örper (2,4 mm) u n d  einem  größeren 
Penis, drei E xem plare aus Sibirien (Irk u tsk ), von denen eins (d) alle swertiae-M erkmale

DOI: 10.21248/contrib.entom ol.36.1.119-181

http://www.senc
http://www.contributions-to-entomology.org/


©www.senckenberg.de/; download www.contributions-to-entomology.org/

174 L. Dieckmann: Insektenfauna der DDE,: Curculionidae

besitz t, die beiden anderen ($9) jedoch etw as schlankere Flügeldecken haben  un d  4 E x em ­
plare (3 J  J ,  1 $) aus Bosnien m it allen charak teristischen  M erkm alen der A rt.

E ine B esonderheit, die der je tz t gewonnenen E rfah rung  w iderspricht, b e triff t vier K ä ­
fer, die L. H uggert aufgezogen h a tte . Am 24. V III . 1968 sah er au f  der schwedischen Insel 
Ö land bei Resm o einen B estand  des E nzians Gentiana amarella L. u n d  fand  etw a 100 m it 
einem  Schlupfloch versehene Stengelgallen. Das Suchen im  Boden u n te r  den P flanzen  ergab 
drei P uppen, die nach  einer W oche die K äfer lieferten. In  einer Galle befand  sich noch eine 
L arve, die auch bis zur Im ago gezogen w urde. Alle vier K äfer, die sich in  der Sam m lung 
von L. H uggert befinden u n d  m ir zur U ntersuchung  Vorlagen, besitzen  die wesentlichen 
M erkm ale der A rt S . re ich i: schlanke F lügeldecken u n d  zahlreiche, große, d ich t liegende, 
helle Schuppen au f den Flügeldecken. Sie w urden von m ir m it einem  en tsprechenden D e­
te rm inationsze tte l versehen. Ich  konn te  auch zehn „norm ale“ E xem plare von S. reichi 
un tersuchen, die S. L undberg  am  16. V II. 1969 im  N orden der gleichen Insel bei Böda 
von und  u n te r  P flanzen  der A rt Centaurium vulgare R a p . gesam m elt h a tte . W ie m ir der 
schwedische Kollege 1971 schrieb, h a tte  er an  den Pflanzen auch  Stengelgallen bem erkt. 
E ine A ufzucht is t jedoch n ich t vorgenom m en worden, so daß der V erursacher der Gallen 
u n b ek an n t blieb. W eiterh in  schickte m ir 1971 B. E hnström (Stockholm ) ein E xem plar 
von S. reichi, welches Axelsson  am  9. X I. 1971 bei G rötlingbo au f der schwedischen Insel 
G otland au f einer Uferwiese gesiebt h a tte , au f  der im  Sommer Gentiana amarella wuchs. 
Es w äre sehr zu begrüßen, w enn sich die schwedischen K oleopterologen auch in  Zukunft 
w eiter um  die P rob lem atik  des A rtenpaares reichi un d  swertiae bem ühen w ürden.

B iologie: Lebt in Mitteleuropa in Flachmooren auf Tarant (Swertia> perennis L.) und in xerothermen Standorten auf den 
Enzian-Arten Gentiana ciliata L. und G. germanica Wixt/d . Die Laryenentwicklung erfolgt an S. perennis in kurzovalen bis 
spindelförmigen, bis 6 mm langen Gallen der Blattstiele oder unteren Stengelteile, an den Gentiana-Äxten in rundlichen, 
walzen- oder spindelförmigen bis 8 mm langen Stengelgallen. Die erwachsenen Larven bohren sich durch die Gallenwand 
ins Freie und verpuppen sich im Boden. Buhe hat mir zwischen 1963 und 1966 zahlreiche Daten über das Sammeln von 
Gentiana-Gallen in Thüringen und über die Aufzucht bis zu den Imagines mitgeteilt. Die 12 von ihm gezogenen Käfer hat 
er mir überlassen. Mit Larven besetzte Gallen sammelte er von Mitte VI bis Anfang IX. Die Zeit der Puppenruhe dauert 
zwei bis drei Wochen. Da G. germanica im Monat VII, G. ciliata erst im VIII zu blühen beginnt, ist das Finden der un­
scheinbaren Pflanzen und somit das Sammeln der ersten Gallen nicht einfach. Ein Zuchtbericht Buhrs im Detail: Am 31. 
VIII. 1965 sammelte er bei Mühlhausen 335 Gallen von G. ciliata; 84 waren schon von den Larven verlassen worden, fast 
alle anderen enthielten Parasiten, nur aus sechs Gallen schlüpften vom 1. — 8. IX. die Larven, von denen nur zwei am Leben 
blieben und Käfer ergaben; diese erschienen am 4. und 7. X. im Zuchtglas. Renner hat am 15. VII. 1982 bei Scherfede in 
Westfalen Stengelgallen von G. germanica gesammelt und daraus acht Käfer gezogen, die mir zur Bestimmung Vorlagen. 
Die Swertia-Gallen wurden von Btjhr am 9. und 10. VIII. 1952 gefunden.
V erb re itu n g: Mittel- und Südosteuropa, Sibirien, Nordafrika (Tunesien).
BRD (Westfalen: Scherfede, Kreis Höxter, 8 Ex.. 1982, leg. R enner, Museum Bielefeld), DDR, Jugoslawien (Bosnien: 
Bjelasnica planina, 4 Ex. coli. Leonhard, DEI), Sibirien (Irkutsk. 3 Ex., leg. Jakovxev, coli. Faust, Museum Dresden), 
Tunesien (Exilles bei Susa, 1 Ex. 19. VI. 1952, coli. Liebmann, DEI).

N B G : W arsow, K reis M alchin (B uh e , 5 E x . 1952, Typenserie: H olo typus u n d  2 P a ra ­
ty p en  B ayerische S taatssam m lung M ünchen, 1 P a ra ty p e  In s t i tu t  fü r P flanzen­
schutzforschung Ebersw alde (D E I), 1 P a ra ty p e  coli. V oss im  Zoologischen Museum 
H am burg  — B uhr sah  die Swertia-Gallen bei W arsow  schon 1936; 1940 zog er 
daraus auch schon 5 K äfer, die H . W agner, Berlin, erh ie lt u n d  von diesem als 
Sm icronyx seriepilosus T ournier  bestim m t w urden; als W agner im  2. W eltkrieg 
durch  B om benschaden die Sam m lung verlor, w urden diese E xem plare m it v e r­
n ich te t. Am 11. V III . 1966 suchte ich die Fundstelle  auf, fand  do rt etw a 20 Swertia- 
P flanzen, jedoch daran  keine Gallen. Messner  berich tete  m ir 1982, daß der F u n d ­
ort inzwischen durch  ackerbauliche M aßnahm en v ern ich te t w orden ist. Die M eldung 
von S. swertiae aus dem  Teufelsm oor bei Tessin (RO) b eru h t au f  einem  I rr tu m  von 
V oss; aus diesem  Moor beschrieb er seine neue A rt Tanysphyrus callae, welche ein 
Synonym  von T . lemnae (P a y k u l l ) ist.

E R F : F orstberg  bei M ühlhausen (B uhr , 9 Ex. 1964, 1965, 1966 durch  Zucht aus S tengel­
gallen von G. ciliata, coli. D ieckm ann  D E I).

G E : L eu tra ta l bei Je n a  (B uhr , 3 Ex. 1963 durch  Zucht aus Stengelgallen von G. ciliata
und  G. germanica, coli. D ieckm ann  D E I: 2 E x ., coli. S mreczynski , Zoologisches 
In s t i tu t  K rakow : 1 Ex.). B uhr sah am  18. IX . 1965 bei Jena-W ölln itz  etvua 150 G al­
len an  diesen beiden P flanzenarten , konnte aber daraus keine K äfer m ehr aufziehen.

Alle E xem plare vom  G ebiet der D D R  sind durch Zucht gewonnen worden. Es ist b e ­
m erkensw ert, daß in  dem  koleopterologisch so gu t erforschten  Thüringen keine K äfer 
durch K eschern oder bei der B odensuche gesam m elt w urden.
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[S m ic ro n y x  brevicorn is  Solari, 1952]
(Mem. Soc. Ent. Ital. 31, 26)

L iteratu r: PEricart 1957, p. 84 -8 7 ; HOFFMANN 1958, p. 1416; Lohse 1983, p. 78.

Sauber beschuppte E xem plare von S. brevicornis sind wegen der F o rm  des K örpers und  
der gleichen dich ten  m arm orierten  B eschuppung S . jungerm anniae  sehr ähnlich. E s ist 
dan n  zweckm äßig, einige Schuppen der H alsschildscheibe abzureiben, dam it die u n te r­
schiedliche S ku lp tu r des U nterg rundes zu erkennen ist. A ußerdem  unterscheiden  sich 
beide A rten  durch  die F orm  des F ühlerschaftes, der bei S . brevicornis allm ählich zur Spitze 
b re ite r  w ird (Fig. 45), bei S . jungerm anniae  jedoch im  S p itzendritte l gekeult is t (ähnlich 
Fig. 46). D urch  den F üh lerschaft is t S . brevicornis auch  g u t von sauber beschupp ten  K ä ­
fern  des S. reichi abzu trennen . Von allen m itteleuropäischen  A rten  is t S. brevicornis durch 
die bis über die M itte reichende B ehaarung  des Rüssels zu un terscheiden, die beim  d so 
d ich t is t, daß der U n terg rund  n ich t oder kaum  zu erkennen i s t ; beim  $ liegen die H aare  
n ich t so d ich t (bei den $$ der anderen  A rten  sind H aare  n u r im  basalen  D ritte l des Rüssels 
ausgebildet).
B iolog ie: Lebt in xerothermen Biotopen auf Cuscuta-Arten; weder Solari in der Beschreibung von S. brevicornis noch 
die verschiedenen Sammler haben genaue Artangaben für diese Wirtspflanzengattung gemacht. Die von mir untersuchten 
Käfer wurden in den Monaten IV —VII gesammelt. Entwicklung unbekannt.
V erbreitung: Mittelmeerländer, südöstliches Mittel-, Ost- und Südosteuropa, Vorder- und Mittelasien.
Tunesien, Algerien, Spanien, Frankreich (im Süden des Landes bis zu den südlichen Teilen des Zentralmassivs; Korsika), 
Italien, Österreich (Burgenland: Breitenbrunn, Hackelsberg, Winden), CSSR (Slowakei: Devin, Plesivec, Somotor), Ju­
goslawien (Istrien, Dalmatien, Herzegowina, Montenegro, Serbien), Albanien, Bulgarien, Rumänien, Griechenland, Türkei 
(europäischer Teil und Anatolien), Zypern, Syrien, UdSSR (europäischer Teil der Russischen SSR, Ukraine, Grusinien, 
Tadshikistan, Usbekistan). Alle Verbreitungsangaben entstammen den Arbeiten von Solari und PEricart sowie den Fund­
ortzetteln der von mir determinierten Käfer.

[S m ic ro n y x  nebu losus  T ournier , 1874]
(Ann. Soc. Ent. Belg. 17, 80, 82)

L iteratur: Reitter 1916, p. 208; SOLARI 1952, p. 35, 37; P i  Rio ART 1957, p. 82-84; Hoffmann 1958, p. 1416; Lohse 
1983, p. 77.

S . nebulosus un terscheidet sich von den anderen  m itteleuropäischen  A rten  besonders 
durch  den fast geraden R üssel un d  den h in te r dem  V orderrand ziem lich lang eingeschnürten  
H alsschild . Die K lauen  sind ungleich lang, w enn auch  der L ängenuntersch ied  ziemlich 
gering ist. Die K örnelung des H alsschildes is t ziemlich fein, bei m anchen E xem plaren  kaum  
noch zu erkennen, so daß dann  eine P u n k tu r  vorgetäusch t w ird u n d  solche Exem plare 
wegen der ungleichen K lauen  m it S . coecus verw echselt w erden könn ten , w elcher jedoch 
einen besonders s ta rk  gebogenen R üssel h a t. Die Oberseite des K örpers ist m it spärlich 
verte ilten , n u r w eißen Schuppen u n d  H aa ren  bedeckt. Der D orn am  inneren  S pitzehrand  
der Vor der schienen is t in  beiden G eschlechtern gleich groß.
B iologie: S. nebulosus lebt auf Cuscuta-Arten in Wärmegebieten, scheint aber auch vereinzelt in kühlere Habitate vor­
zudringen; so sammelte Zebe die Käfer im Rheinland bei Boos nur wenige Meter vom Nahe-Ufer entfernt von Cuscuta 
europaea L. (auf Urtica dioica L. wachsend); auch PEricart hat die Art von dieser Pflanze in Südostfrankreich erbeutet; in 
trockeneren Gebieten ist C. epithymum L. als Wirtspflanze bekannt. Imagines wurden in den Monaten IV —VII und XII 
gesammelt. Entwicklung unbekannt.
V erbreitung: Mittel-, Süd- und Südosteuropa, Vorderasien. Spanien, Frankreich (südliche Hälfte), Italien, Schweiz 
(Wallis), BRD (Rheinland). CSSR (Mähren, Slowakei), Österreich (Burgenland: Purbach), Ungarn, Jugoslawien (Herzego­
wina, Mazedonien), Griechenland, Bulgarien, Rumänien, UdSSR (Grusinien).

S m ic ro n y x  ju n g e rm a n n ia e  (R eich , 1797)
(Mant. Ins., 16)

L iteratur: Reitter 1916, p. 208; Solari 1952, p. 34; PEricart 1957, p. 75-77; Hoffmann 1958, p. 1413—1414; Buhr 
1964, p. 416; Smreczynski 1972, p. 83—84; Lohse 1983, p. 77.

S. jungerm anniae  is t die häufigste  m itteleuropäische Spezies, die sich von den beiden 
anderen  A rten  m it p u n k tie rtem  H alsschild  (coecus, smreczynskii) besonders durch  den 
sch lankeren  K örper (Fig. 40) u n d  die längeren, parallelseitigen, flacheren, d ich t beschupp­
te n  F lügeldecken un terscheidet. Ä hnlich geform te u n d  beschuppte F lügeldecken h a t iS. 

brevicornis, bei dem  jedoch der H alsschild  gekörn t is t u n d  R üssel sowie F üh lerschaft kürzer 
sind. S . jungerm anniae  h a t in  seinem  großen V erbreitungsgebiet lokale F orm en  ausgebil­
det, von denen eine als var. corsicus F airmaire b en an n t w urde; sie bes itz t noch schlankere
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Flügeldecken als die N om inatform  un d  kom m t in  K orsika, Sardinien, I ta lien  und  N o rd ­
afrika  vor. K äfer aus O steuropa, Vorder- u n d  M ittelasien w eichen durch  einen schm aleren 
K örper, einen längeren R üssel und  schlankere F üh ler ab. Die G eschlechter un terscheiden 
sich durch die Länge des Rüssels un d  die Größe des nach innen  gekrüm m ten  D om s am  
inneren  Spitzenrand  der V orderschienen: beim  $ is t der R üssel kü rzer und  s tä rk e r skulp- 
tu r ie r t  und  der D orn größer als beim  $.
B iolog ie: Besiedelt trockene und warme Stellen und lebt auf den in diesen Biotopen vorkommenden Cwscwta-Arten; ich 
habe die Art in Mitteleuropa (Thüringen, Südpolen, CSSR) besonders von C. epithymum L. gesammelt; Hoeemann nennt 
für Frankreich außerdem C. epilinum Weihe (auf Linum parasitierend) und G. europaea major D. C. (aui Gallima parasi- 
tierend). Die Käfer kann man oft schon im Frühjahr von der krautigen Vegetation keschern, bevor sich die Fäden der 
Wirtspflanze gebildet haben. Die von mir untersuchten Imagines wurden in den Monaten I und III—X  gesammelt. Die 
Käfer überwintern im Boden unter Laub und Moos, auch unter bemooster Rinde. Die Larven entwickeln sich in spindel­
förmigen, seltener walzenförmigen, einkammrigen, gelb bis rot gefärbten, 3 — 6 mm langen und 1,5 —2,5 mm breiten Sten­
gelgallen. Mit Larven besetzte Gallen werden in den Monaten VII und VIII, seltener schon im VI oder noch im IX ange­
troffen. Die Verpuppung erfolgt im Boden. B uhe hatte am 25. VII. und 16. VIII. am Kyffhäuser Gallen eingetragen und 
die ausgeschlüpften Larven aufgezogen; die Jungkäfer erschienen am 23. VIII. und 5. IX. Beide Exemplare befinden sich 
in meiner Sammlung. mit unreifen Eiern in den Ovariolen sammelte ich am 30. V., mit legereifen Eiern am 6. und 28. VI. 
Die von Urban (1914, p. 113 — 118) geschilderte Entwicklung, welche von Schere (1964, p. 153 — 154) übernommen wurde, 
betrifft die Art S. smreczynskii.
V erbreitung: Europa, Vorderasien (Anatolien, Kaukasus: Teberda, Tbilissi), Mittelasien (Iran, Tadshikistan), Nord­
afrika (Marokko, Algerien, Tunesien). Wie oben schon gesagt, sind die Exemplare aus dem Osten des Areals etwas anders 
geformt und könnten eine besondere geographische Rasse darstellen. S. jungermanniae ist in allen Ländern Mitteleuropas 
verbreitet.

P O : F o rst Bredow, Golm b e i P o tsdam  ( N e r e s h e i m e r ).
B L N : N e r e s h e i m e r .
F R : Oderberg ( N e r e s h e i m e r ).
H A : Thale ( I h s s e n , F e h s e ), Eisleben ( F e i g e ), K yffhäuser-G ebiet (viele Sam m ler), F re y ­

burg  ( D i e c k m a n n , K o l l e r , B e h n e ), N aum burg, S achsenburg/H ainleite, Que- 
stenberg  ( R a p p , 1934), D essau ( H e i d e n r e i c h ).

MA: H arz : R übe land  ( B e h n e ), Schönebeck ( B o r c h e r t ).
E R F : Schw ellenburg bei E rfu rt ( B ithr), W altershausen, G angloffsöm m ern bei Söm m erda, 

A lter Stolberg ( R a p p  1934), H aarhausen  bei M ühlberg (L i e b m a n n ), N ägelsted t bei 
B ad  Langensalza ( D i e c k m a n n ).

G E : T au tenbu rg  ( D i e c k m a n n ), E isenberg ( R a p p  1934).
SU : M einingen ( R a p p  1934).
K M S: V ogtland: K em n itz ta l ( E r m is c h ).
D R : M eiß en  (W i e s s n e r ). .

S m ie ro n y x  sm re c zy n sk ii  S o l a r i , 1952 
* (Mein. Soc. Ent. Ital. 31, 25)

L iteratur: Urban 1914, p. 113—118 (jungermanniae); Dieckmann 1956, p. 76 —78; 1961, p. 62—63; Schere 1964, 
p. 153-154 (jungermanniae)-, Buhr 1964, p. 416; Sorel 1971, p. 97 — 98; Smreczynski 1972, p. 84-85; Lohse 1983, p. 76.

E xem plare von S . smreczynskii w urden m it H ilfe der ä lte ren  B estim m ungsliteratur, 
auch m it der Tabelle von R e it t e r  (1916), m eist als S . jungerm anniae d eterm in iert. Das h a t 
fü r die le tztere A rt zu falschen M eldungen über H ab ita tb in d u n g , W irtsp flanzen  un d  E n t­
w icklungszyklus geführt. Beide A rten  unterscheiden  sich besonders durch  die F o rm  des 
K örpers, die B eschuppung un d  die K rüm m ung  des Rüssels, wie in  der Tabelle angegeben.

D er D orn am  inneren  S pitzenrand  der V orderschienen is t bei sm reczynskii in  beiden Ge­
schlechtern  etw a gleich groß. Bei der M ehrzahl der E xem plare trag en  die F lügeldecken in 
der dunklen G rundbeschuppung n u r wenige, n ich t allzu große weiße Schuppenflecke; 
m anchm al sind diese fas t reduziert, anderseits können sie auch  größer und  m iteinander 
verbunden  sein, so daß  die F lügeldecken dann  ähnlich m arm oriert erscheinen wie die von 
S . jungerm anniae.

S o l a r i  h a t außer 8. sm reczynskii in  der gleichen A rbeit au f  Seite 22 die ähnliche A rt S. 
menozzii aus Ita lien  (Provinzen E m ilia, V eneto, Lazio) beschrieben. W enn m an  reichlich 
M aterial von S . sm reczynskii gesehen h a t und  die V ariab ilitä t der M erkm ale kenn t, zeigt 
es sich, daß die von S o l a r i  angegebenen M erkmale zur T rennung dieser zwei A rten  w eit­
gehend hinfällig w erd en ; auch  in  der Penisform , die S o l a r i  n ich t beach tete , b es teh t Ü ber­
einstim m ung. D er auffälligste U ntersch ied  liegt in  der B eschuppung der K örperoberseite, 
die bei S. menozzii um fangreichere F lecken aus großen, runden , weißen Schuppen trä g t.
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A ber auch  dieses M erkm al ist bei K äfern  aus Ita lien  etw as veränderlich , so daß m anche 
E xem plare in R ich tung  der smreczt/ns&n-Beschuppung tend ieren . E ine R evision dieser 
zwei A rten  w äre w ünschensw ert. Es könn te  sich zeigen, daß hier zwei Beschuppungsform en 
n u r einer A rt vorliegen. E xem plare m it einer m enozzii-B eschuppung sah  ich aus Ita lien , 
A lbanien  u n d  B ulgarien. Aus dem  le tz teren  L ande lagen m ir aber auch  K äfer m it einer 
charak te ristischen  Ämreczi/wsHLBeschuppung vor. Im  A bschn itt V erbreitung  habe ich 
n u r die E xem plare von S. sm reczynskii e rfaß t, welche die typ ische B eschuppung dieser 
A rt tragen .

B iolog ie: Die Art lebt in mäßig kühlen und feuchten Gebieten wie zum Beispiel an Bändern und in Lichtungen von Au­
wäldern sowie an Gewässerufern auf Cuscuta europaea L., welche hier meist auf Urtica dioica L. parasitiert. Ich habe nahezu 
alle im Gebiet der DDB gesammelten oder durch Aufzucht gewonnenen Käfer in solchen Biotopen mit der genannten 
Pflanzenkombination angetroffen. Auch Zebe (briefliche Mitteilung) erbeutete die Art im Bheinland und Sorel in Ost­
frankreich unter den gleichen Bedingungen. Nur zwei Käfer habe ich in Leipzig aus Gallen von C. europaea aufgezogen, 
welche auf Lycium halimifolium Mill. schmarotzte und somit in einem trockeneren Gebiet vorkam. Die von mir unter­
suchten Imagines sind in den Monaten IV—X  gesammelt worden. Die Käfer überwintern. Ein Exemplar keseherte ich 
schon Mitte IV vor dem Erscheinen von Cuscuta am Ufer der Mulde bei Eilenburg (LPZ); und elf Exemplare der neuen 
Generation streifte ich Mitte IX auf einer Wiese am Ufer der Unstrut bei Freyburg (HA). Diese Käfer hatten sich bis zu 
10 m von den schon völlig vertrockneten Wirtspflanzen entfernt. U rban schilderte unter dem Namen S.jungermanniae die 
Entwicklung von S. smreczynskii, was von Scherf übernommen wurde. Die Käfer fraßen im V an den fadenförmigen Sten­
geln der Wirtspflanze. Von Mitte V bis Anfang VII wurden Kopulationen beobachtet. Zur Eiablage wurde der Büssel bis 
zu den Augen in den Stengel versenkt. Schon Ende V begann er an der Stelle zu schwellen, wo das Ei lag. Die Larven fraßen 
das innere Gewebe der Gallen, welche dann zur Verpuppung verlassen wurden. Diese erfolgte in höchstens 1 cm Bodentiefe. 
Ende VII, etwa drei Wochen nach dem Eindringen der Larven in die Erde, erschienen bei Aufzucht im Zimmer die Käfer 
der neuen Generation. Ich konnte S. smreczynskii mehrfach aus Gallen aufziehen. Aus am 4. VII. auf einer Leipziger Au- 
wiese eingesammelten Gallen schlüpften nach einigen Tagen 22 Larven, welche sich in einer Petrischale sofort im ange­
feuchteten Sand verkrochen und 15 bis 20 Tage später, also Ende VII, drei Jungkäfer und sechs Hymenopteren-Parasiten 
lieferten. Die anderen Larven waren gestorben. Die grün oder rot gefärbten Gallen sind verschieden gestaltet: kugelförmig, 
oval, oft perlschnurartig aneinander gereiht, auch so stark zusammengedrängt, daß das vielteilige Gallengebilde mit seinen 
Wülsten und Einschnürungen an einen Säugetier-Dickdarm erinnert; der Durchmesser einer einzelnen Galle ist 5 —6 mm. 
Es besteht somit ein beträchtlicher Unterschied zwischen den großen gedrungenen Gallen des S. smreczynskii an Cuscuta 
europaea und den schlanken dünnen Gallen des S. jungermanniae an Cuscuta epithymum. Der in der Einleitung genannte 
Smicronyx menozzii besitzt nach der Darstellung von Frilli (1965, p. 113) ähnlich große Gallen wie S. smreczynskii. 
V erbreitung: Nord-, Mittel- und Osteuropa. Schweden, Finnland, UdSSB (Karelien), Dänemark, BKD (Bheinland, 
Hessen, Franken, Württemberg, Bayern), Frankreich (Département Haut-Bhin), DDB, Polen, CSSB (Böhmen, Mähren, 
Slowakei), Österreich (Burgenland, Steiermark), Ungarn, Bulgarien, Jugoslawien (Bosnien), UdSSB (Russische SSB: Sa­
mara), Italien (Venezia Giulia: Adria-Insel Grado). Die Verbreitungsangaben für Dänemark, Finnland und Karelien wur­
den dem von SiLFVERBERG (1979) redigierten Katalog der fennoskandischen und dänischen Käfer entnommen; alle anderen 
Angaben entstammen den Fundortzetteln der von mir geprüften Käfer.

P O : B randenburg  (L i e b e n o w ), P o tsd am  ( N e r e s h e i m e b , G r i e p ), Luckenw alde ( D e l a -
h o n ).

CO: Schraden bei E lste rw erda ( R e s s l e r ).
H A : W ittenberg , V ockerode bei D essau ( D i e c k m a n n ), A ken ( F e h s e ), H alle ( B is c h o f f ,

K o l l e r , D i e c k m a n n ), R öglitz , M erseburg (P r i t s c h e ), D elitz bei W eißenfels ( D i e c k ­
m a n n ), N aum burg  ( D o r n ), F rey b u rg  ( D i e c k m a n n , F r i t s c h e ), Seeburg bei E is­
leben, N um burg /K yffhäuser ( D i e c k m a n n ), H arz : Thaïe ( F e h s e ).

MA: M agdeburg ( B e h n e ), Schönebeck (U r b a n , B o r c h e r t ), M agdeburgerforth  bei
Burg, S teckby /E lbe ( D i e c k m a n n ).

F R F : E rfu rt ( S t r ü b i n g ).
G E : E isenberg ( K r a u s e ).
SU : B reitungen  bei Schm alkalden ( D i e c k m a n n ).
L P Z : Leipzig: m ehrere F u n d o rte  in  A uw aldgebieten, E ilenburg  ( D i e c k m a n n , L i n k e ), 

W aldheim  ( D e t z n e r ).
D R :  M eißen (W i e s s n e r ), Zadel bei M eißen ( R e s s l e r , R i e t z s c h ), P ulsn itz , W ehlen

( K r a u s e ), O berlausitz : G roßschönau u n d  M ittelherw igsdorf (S i e b e r ).

Sm icronyx coecus (Reich, 1797)
(Mant. Ins., 12)

L iteratur: Reitter 1916, p. 207; Solari 1952, p. 33; PÉRICART 1957, p. 80-82; Hoffmann 1958, p. 1415; Scherf 1964, 
p. 153; Buhr 1964, p. 416; Smreczynski 1972, p. 83; Lohse 1983, p. 76.

S . coecus is t besonders gekennzeichnet du rch  den gedrungen, gew ölbten, schwarzen, 
glänzenden, m eist kahlen K ö rp er; die weiße B eschuppung fä llt besonders le ich t ab. Aber 
auch  frisch  entw ickelte K äfer, deren  Oberseite sehr w eitläufig  m it weißen H aaren  und  
ru n d en  bis ovalen Schuppen bedeckt is t, sehen wegen der spärlichen B ekleidung bei grober 
B e trach tu n g  schw arz aus. N orm alerw eise sind  die K lauen ungleich groß. S o l a r i  wies je-
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doch d a ra u f hin, daß vereinzelt E xem plare m it gleich langen K lauen  Vorkommen. Auch 
ich  sah sechs solcher K äfer (nur 9$)» die aus T hüringen, Polen, der Slowakei und  N o rd ­
ita lien  s tam m ten . D er winzige, wie eine N adelspitze aussehende Zahn der V orderschenkel 
is t bei der M ehrzahl der E xem plare ausgebildet; er is t m anchm al von  der B eschuppung 
verdeckt. In  beiden G eschlechtern g ib t es sowohl voll geflügelte wie auch  b rachyp tere  
E xem plare; bei den le tz te ren  sind die E lügel etw a halb  so lang wie die Flügeldecken. A uf­
fallend is t der G eschlechtsunterschied in  der F orm  der V orderschienen, der bei den anderen 
m itteleuropäischen  A rten  n ich t vorkom m t.

B iologie: Die Art hat eine große ökologische Potenz; ich sammelte die Käfer sowohl auf xerothermen Hängen von Cus­
cuta epithymum L. als auch in mäßig kühlen Gebieten von Cuscuta europaea L., welche auf Urtica dioica L. parasitierte. 
Von der letzteren Pflanzenart hat P ärioart die Käfer auch in Frankreich gesammelt. H offmann nennt für dieses Land 
außerdem Cuscuta trifolii Balingt. Das von mir untersuchte Material ist in den Monaten IV —IX  gesammelt worden. Im 
VII 1972 hatte mir G. Stöckel zwölf Käfer zur Determination und dazu Gallen von Cuscuta europaea zugeschickt, die zu­
sammen an einem Tümpelufer bei Häsen, Kreis Gransee (PO), gefunden worden waren. Auf dem Postweg waren die Gallen 
weitgehend verfault und die ausgeschlüpften Larven gestorben; nur eine ging am 21. VII. im Zuchtglas in den angefeuch­
teten Sand und lieferte am 22. VIII. den Käfer. Die Gallen hatten fast die Größe wie die von S. smreczynskii. Von mir 
wurden 99 mit kurzovalen legereifen Eiern im Abdomen am 26. und 28. VI., 9. VII., 8. und 23. VIII. gesammelt. 
V erbreitung: Europa (im Norden bis England, Dänemark und die Baltischen Sowjetrepubliken, im Osten bis Sarepta 
an der Wolga, Kaukasus). In allen Ländern Mitteleuropas vorkommend.

SCH : W ittenberge ( D i e c k m a n n ).
P O : Milow bei R athenow  ( D i e c k m a n n ), H äsen bei Gransee (S t ö c k e l ), Brieselang (Mu­

seum  Berlin), M ittenw alde ( N e r e s h e i m e r ).
B L N : K arow  ( N e r e s h e i m e r ).
F R : Ebersw alde ( D i e c k m a n n ), Oderberg ( N e r e s h e i m e r , Z it m pt ), Lunow, Lebus ( N e ­

r e s h e i m e r ), Dolgelin bei Seelow ( L a s s ).
H A : H alle ( K o l l e r ), Thale ( I h s s e n , F e h s e ), N aum burg  (M a e r t e n s ), E reyburg  ( D i e c k ­

m a n n ), K yffhäusergebiet (verschiedene Sam m ler), Sachsenburg, H e tts te d t bei E is ­
leben ( R a p p  1934).

MA: Schönebeck ( B o r c h e r t ).
E R F : H aarhausen  bei M ühlberg (L i e b m a n n ), N ägelsted t ( D i e c k m a n n ).
D R : Sächsische Schweiz (M ä r k e l ).

Verbreitungsübersicht der Arten in der DDR

Arten o
Pi SC

H Ü5ffl o
P4

p
PP A oo H

A

M
A P

PiP po Pm
N
PH
hP K

M
S

Pi
p

Dorytomus
longimanus + + + + + + + + + + + + + +
filirostris + + + + + + + 4" + 4* + + + + +
tremulae + + + + + + + + + + + + 4~ +
tortrix + + + + + + + + + + + + + + +
nordenskioeldi + + +
dejeani + + + + + + + + + + + + + + +
taeniatus + + + + 4“ 4" + + + + + + + + +
affinis + + + + + + + + + + + + + + +
hirtipennis + + + + + + + + + +
suratus (=  flavipes) + + + + + + +
ictor (=  mlidirostris) + + + + + + + + + + + + +
occalescens + + + +
salicis + + + + + + + 4~
nebulosm + + + + + + + + + +
salicinus + + + + + +
majalis + +
melanophthalmm + + + + + + + + + + + + + + +
rufatus + + + + + + + + + + + + + + 4-
villosulus + + 4“ 4- +
dorsalis + + + + + + +

Procas
armillatus + + +

Notaris
bimaculatus + + + + + + + + + + +
scirpi + + + + + + + + + + + + + 4*
acridulus + + + + + + + + + + + + 4" + +
aterrimus + +
maerkeli + +
aethiops +

Thryogenes
fiorii + + + + + +
nereis + + + + + + + + + + + + 4* + +
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Arten O
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H ÜJffl
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M

Phfi
festucae + + + + + + + + + + + + +
scirrhosus + + + + + + + + + + + +

Grypus
equiseti + + + + + + + + + + + + + + +
brunnirostris + + + + + + + + + + + 4- +

Pachytychius
haematocephalus + +
sparsutus + +

Pseudostyphlus
pillumus + + + + + + + + + + + + +

Orthochaetes
setiger + + + + + + + + + + + + +

Smicronyx
reichi + +
swertiae + + +
jungermanniae + + + + + + + + +
smreczynslcii + + + + + + + + 4*
coecus + + + + + + + +

Zahl der Arten: 42 20 19 22 29 26 31 16 35 30 30 28 22 28 23 32

Sch lüssel der Abkürzungen für die Bezirke der DDR: RO: Rostock, SCH: Schwerin, NBG: Reubrandenburg, 
PO: Potsdam, BLN: Berlin, FR: Frankfurt, CO: Cottbus, HA: Halle, MA: Magdeburg, ERF: Erfurt, GE: 
Gera, SU: Suhl, LPZ: Leipzig, KMS: Karl-Marx-Stadt, DR: Dresden.

Zusam m enfassung

Im sechsten Beitrag zur Rüsselkäferfauna der DDR wird die Unterfamilie Erirhinae (=  Rotarinae) behandelt. Es 
werden alle Arten Mitteleuropas besprochen und somit 12 Gattungen und 53 Arten erfaßt. Im Gebiet der DDR kommen 
9 Gattungen und 42 Arten vor. Bei jeder der mitteleuropäischen Arten werden folgende Gesichtspunkte behandelt: Wirts­
pflanzen, Lebensweise, allgemeine Verbreitung, Vorkommen in Mitteleuropa und wirtschaftliche Bedeutung, wenn es sich 
um land- oder forstwirtschaftliche Schädlinge handelt. Für die Arten der DDR wird außerdem das Vorkommen in den 
15 Bezirken der Republik erfaßt. Die Verbreitungsangaben wurden gewonnen durch das Auswerten der Literatur, der 
wichtigsten Sammlungen und durch eigene Exkursionen, die besonders in faunistisch wenig erforschten Bezirken derDDR 
vorgenommen wurden.

Summ ary

The sixth contribution concerning the weevils of theGDR deals with the subfamily Erirhinae (=  Notarinae). All species 
of Central Europe are discussed, covering 12 genera and 53 species. 9 genera and 42 species occur on the territory of the 
GDR. Each of the Central European species is treated under the following aspects: host plants, mode of life, general distri­
bution, occurence in Central Europe and, in cases of agricultural or forest pests, economic significance. For the species 
extant in the GDR the distribution in the 15 districts of the Republic is established. These data were obtained by the 
study of publications, evaluation of the most important collections and by the author’s excursions made especially to the 
faunistically less explored districts of the GDR.

PeaioMe

B mecTOM HOKnaRe o (Jjayne xoüothbix jicyKOB b P /JP  paccMaTpimaeTcn noRceMeficTBO Erirhinae ( =  Notarinae) 
PaccMaTpuBaiOTCH Bee bhrbi CpeflHeü E bpohbi, to ecTB 12 porob h 53 BHRa. Ha Teppm-opim r jJ P  BCTpeuaioTea 
9 po«OB h 42 BH«a. V  KawRoro cpeRHeeBpoireiicKoro Biijia pacciuaTpHBaiOTCH caeayioinne nyHKTBi: pac-remm- 
xo3HeBa, o6pa3 jkh3hh , o6in;ee pacnpocTpanem ie, icoimeiiTpaniiH (M ecia ooHTairnji) b CpejiHeü E ßpone, 3koho- 
MiiuecKoe 3na'ienne ec.nn peon kröt o cejifcCK0X03HHCTBemiBix hjih JiecHBix BpeAHTC.iin x . JUtu bhrob Bcxpeua- 
joiiihxch b T’JIP yKa3BiBaioTca KpoMe Toro MecTa oonTamiH b 15 OKpyrax peony ojihkh. H anntie o pacirpocT- 
paiioiraH nojiyueHBi b peayABTaTe aiia-noraa jiHTepaTypM, BauareMmHx kojuickipth h b pe3yni>TaTe coGctbch- 
iibix 3KCKypcnM ocoßeriHO b Ma.uo iiccjieROBaHHBie (c  tohkii apemifl <J>ayiiBi) oupyra T ^ P .
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Die kursiv gedruckten Zahlen verweisen auf die Bestimmungstabellen, die normal gesetzten Zahlen auf die faunistisehe 
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